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1 Rahmenbedingungen und rechtliche Vorgaben 
Der „Wald bei Burg Dinklage“ wurde unter der EU‐Kennzahl 3314‐331 in der Bekanntmachung vom 26. 
November 2015  im Sinne der Artikel 3 und 4 der FFH‐Richtlinie  (Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 
21.05.1992) als FFH‐Gebiet  in einer Größe von 118 ha  in die Kulisse der NATURA 2000‐Gebiete aufge‐
nommen. Dabei regelt § 31 BNatSchG die Verpflichtungen zum Aufbau und zum Schutz des zusammen‐
hängenden europäischen Netzes „NATURA 2000“ durch Bund und Länder. 

Im Januar 2005 war der „Burgwald Dinklage“ als Gebiet von gemeinschaftlicher Bedeutung (GGB) vorge‐
schlagen und  im November 2007 als solches bestätigt worden.  Im Oktober 2017 wurde das Gebiet als 
Besonderes Erhaltungsgebiet  (BEG) ausgewiesen. Die einzelstaatliche Rechtsgrundlage  für die Auswei‐
sung als BEG liefern § 32 (2) BNatSchG i. V. m. § 23 BNatSchG und § 16 NAGBNatSchG. Die Verordnung 
über das Naturschutzgebiet „Burgwald Dinklage“ erfolgte am 19.10.2017 durch den Landkreis Vechta1. 
Das NSG in der Größe von 126 ha umfasst in einer Teilfläche das FFH‐Gebiet 297 „Wald bei Burg Dinkla‐
ge“. Der Schutzzweck für das NSG ist die Erhaltung, Entwicklung und Wiederherstellung von Lebensstät‐
ten, Biotopen und Lebensgemeinschaften. 

Das  FFH‐Gebiet  liegt  in  den  Naturräumlichen  Einheiten  „Dümmer  Geestniederung“  und  „Ems‐Hunte‐
Geest“. Nach dem Standarddatenbogen handelt es sich um ein überwiegend forstlich geprägtes Wald‐
gebiet  mit  eingestreuten  alten  Huteeichen.  Auf  Teilbereichen  stockt  naturnaher  Eichen‐  und  Eichen‐
Buchenwald in vorherrschend bodensaurer, kleinflächig auch nährstoffreicherer Ausprägung. Es dient im 
Wesentlichen der Verbesserung der Repräsentanz des Eremiten (Osmoderma eremita) sowie bodensau‐
rer  Eichenwälder  auf  Sandböden  und  bodensaurer  Eichenwälder  in  den  genannten  naturräumlichen 
Einheiten. 

Artikel  6  der  FFH‐Richtlinie  regelt  die  rechtlichen,  administrativen  oder  vertraglichen  Erhaltungs‐
maßnahmen, die von den Mitgliedsstaaten umzusetzen sind. Die Maßnahmen sollen den ökologischen 
Ansprüchen der natürlichen Lebensraumtypen nach Anhang I und der im jeweiligen Gebiet vorkommen‐
den Arten nach Anhang II entsprechen. Dieses sind  im Wald bei Burg Dinklage der endemische Eremit 
(Osmoderma eremita) und der Kammmolch (Triturus cristatus). Dabei gilt es, eine Verschlechterung der 
natürlichen Lebensräume und Habitate dieser Arten sowie deren Störungen zu vermeiden. 

Im Managementplan des  FFH‐Gebiets werden die administrativen Regelungen, die Nutzungs‐ und Ge‐
bietsdaten  zusammengetragen  und  Erhaltungsziele  sowie  durchzuführende Maßnahmen  genannt.  Die 
dafür ausgewerteten Datengrundlagen  für den Managementplan des FFH‐Gebiets 297 „Wald bei Burg 
Dinklage“ werden in Tab. 1 und Tab. 3 (s. S. 29) aufgeführt.  

Die Erstellung des Managementplans erfolgt in zwei Teileinheiten. In Teil A (Kapitel 1 ‐ 4) werden sämtli‐
che  relevanten verfügbaren Daten  zusammengestellt und bewertet.  Im Anschluss daran wird ein Ziel‐
konzept entwickelt,  in dem die das Gebiet betreffenden Erhaltungs‐, Wiederherstellungs‐ und sonstige 
Schutz‐ und Entwicklungsziele dargestellt werden. 

                                                            
1 Nds. Ministerialblatt Nr. 46 v. 29.11.2017 
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Anhand dieser Datenlage werden ab Kapitel 5 in Teil B konkrete Maßnahmen zum Erreichen dieser Ziele 
abgeleitet und formuliert.  

Der hiermit vorgelegte Managementplan orientiert  sich an den  inhaltlichen und methodischen Vorga‐
ben  des  Leitfadens  zur  Maßnahmenplanung  für  Natura  2000‐Gebiete  in  Niedersachsen  (BURCKHARDT 
2016). 

 

Tab. 1 Ausgewertete Datengrundlagen für Kapitel 2 

Planerische und naturschutzfachliche Grundlagen 

 Landes‐Raumordnungsprogramm Niedersachsen, ML (2017) 

 Verordnung über das Landes‐Raumordnungsprogramm Niedersachsen, LAND NIEDERSACHSEN (2017) 

 Landschaftsrahmenplan des Landkreises Vechta, LANDKREIS VECHTA (2005) 

 Flächennutzungsplan der Stadt Dinklage, STADT DINKLAGE (2018) 

 Verordnung Naturschutzgebiet „Burgwald Dinklage“, LANDKREIS VECHTA (2017) 

 Schutz‐, Pflege‐ und Entwicklungsplan für den Burgwald Dinklage, MUMM (1992) 

 Erfassung der für den Naturschutz wertvollen Bereiche in Niedersachsen 1984 – 2004, 
NLWKN (1984‐2004) 

 Standarddatenbogen FFH‐Gebiet 297, NLWKN (2020b) 

 Vollzugshinweise zum Schutz der FFH‐Lebensraumtypen, NLWKN (2016 / 2020) 

 Umweltkarten Niedersachsen: Schutzgebiete, NLWKN (2020) 

 Shape‐Datei der Schutzgebietsgrenzen, Naturdenkmale, LANDKREIS VECHTA (2020) 

 Protokolle der Begehungen des Burgwaldes durch den Landkreis Vechta (2017, 2019) 

 Darstellung der Gräben des Burgwaldes durch den Landkreis Vechta (2020) 

Boden 

 NIBIS‐Kartenserver: Bodenkarte BK 1: 50.000 (2020) 

Wasser 

 Hydrogeologische und bodenkundliche Erkundung für das FFH‐Gebietes 297 „Wald bei Burg Dinklage“, RP GEOLABOR 

UND UMWELTSERVICE GMBH (2020) 

 Umweltkarten Niedersachen: Gräben, NLWKN (2020) 

 NIBIS‐Kartenserver: Daten zum Grundwasser (2020) 

 Grundwasserkörper (WRRL), NLWKN (2016) 

Eigentumsverhältnisse 

 Shape‐Datei der Eigentümer, LANDKREIS VECHTA (2020) 
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Die Gebietsgrenze des FFH‐Gebietes deckt sich größtenteils mit dem Naturschutzgebiet „Burgwald Din‐
klage“, wobei dieses noch zusätzlich einen im Südwesten außerhalb des FFH‐Gebietes gelegenen Bereich 
mit Grünlandnutzung („Pferdekoppel“) umfasst. Für das Vorkommen des Kammmolches ist dieses Um‐
feld möglicherweise relevant und wird, wie auch das Bockhorster Moor, dass sich ca. 1 km nördlich des 
FFH‐Gebiets befindet, mitbetrachtet. 

Dem Landkreis Vechta obliegt die Verwaltungszuständigkeit, ein Bewirtschaftungsplan liegt nicht vor. 

2.2 Naturräumliche Verhältnisse 

Naturräumlich  befindet  sich  das  FFH‐Gebiet  auf  europäischer  Ebene  in  der  atlantischen  biogeogra‐
phischen  Region.  In  Niedersachsen  liegt  es  im  Naturraum  535  Bersenbrücker  Land  mit  den  natur‐
räumlichen Haupteinheiten Dümmer Geestniederung und Ems‐Hunte‐Geest.  

Die Dümmer‐Geestniederung, die die südliche Hälfte dieses Naturraumes ausmacht, bildet ein ebenes 
Tiefland im südlichen Landkreis Vechta. Sie besteht aus Talsandflächen, großflächigen Mooren und klei‐
nen Grundmoränenplatten, die stellenweise von Endmoränenzügen überragt werden.  

Nördlich schließt sich daran die Ems‐Hunte‐Geest mit einem deutlich bewegteren, welligen Relief an. Sie 
wird von ausgedehnten Grundmoränenplatten geprägt, die vielfach von Flugsand oder Sandlöss bedeckt 
sind. Somit stellt das Bersenbrücker Land eine typische Diluviallandschaft dar. 

Die Region wird durch die Flüsse Ems, Hase und Hunte sowie zahlreiche kleinere Fließgewässer geglie‐
dert.  Prägend  sind heute  intensiv  genutzt Acker‐  und Grünlandgebiete,  stellenweise aber auch große, 
vielfach nach Abtorfung wiedervernässte Hochmoore. Der Waldanteil ist relativ gering. Das FFH‐Gebiet 
befindet  sich  in  der  naturräumlichen Untereinheit  585.10 Dinklager  Becken/Artland  (LANDKREIS VECHTA 
2005, DRACHENFELS 2010). 

Wie  fast alle Naturräume der norddeutschen Tiefebene  (mit Ausnahme der Hochmoore und der Salz‐
wiesen der Küste) wurde auch diese Region im späten Boreal (6800‐5500 v. Chr.) mit Waldformationen 
überzogen. Deshalb würde  sich unter den heutigen klimatischen Bedingungen  im Dinklager Becken  in 
den  vernässten  Bereichen  vor  allem  Erlen‐  und  Birkenbruchwälder  und  auf  feuchteren  bzw.  frischen 
Böden Stieleichen‐Birkenwälder mit eingestreuten Rotbuchenwäldern als potenziell natürliche Vegetati‐
on ausbreiten (MUMM 1992). 

2.3 Historische Entwicklung 

Ein Überblick über die historische Gebietsentwicklung bezieht sich im Wesentlichen auf die Nutzung und 
hier  insbesondere  auf  die  zugrundeliegenden  hydrologischen  Verhältnisse.  Das  Augenmerk  wird  hier 
hauptsächlich auf den Einfluss der historischen Entwicklung des Wasserhaushaltes gelegt, da dieser im 
Hinblick auf die zukünftig zu planenden Maßnahmen von großer Bedeutung ist.  

Einen  ersten Überblick  über  die  aktuellen Nutzungen der  land‐  und  forstwirtschaftlichen  Flächen  gibt 
Abb. 2. 
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Nach 1980 

Ein weiteres Kapitel wurde nach dem großen Flächenkauf durch einen Privatwaldbesitzer mit dem Ziel 
der intensiven Ackerbewirtschaftung aufgeschlagen. Nun wurde der Rest des (noch) vorhandenen Müh‐
lengrabens zugeschüttet und das Wasser durch Ableitungsgräben zum Trenkampsbach drainiert. In der 
Folge kam es zu einem deutlichen Absinken des Wasserspiegels  im Bruch. Proteste gegen diese wider‐
rechtlichen  Verfahren  mündeten  in  der  Ausweisung  des  gesamten  Gebietes  zu  einem  Landschafts‐
schutzgebiet. Eine Verschärfung der Schutzinstrumente erfolgte 2017 durch die Ausweisung des Burg‐
waldes als NSG.  

So hatte  im Laufe der vergangenen 500  Jahre eine Reihe von Faktoren maßgeblichen Einfluss auf den 
Wasserhaushalt im Burgwald. Auch der Bau der Autobahn ‐ in diesem Abschnitt 1962 ‐ hat den Wasser‐
haushalt des Burgwaldes beeinflusst,  denn der ursprüngliche Wasserzufluss  in die Dinkel  erfolgte  von 
Osten in den Burgwald hinein. Durch den Bau der Autobahn ist dieser Wasserzufluss weitgehend unter‐
bunden; es erfolgt ein Wasserabfluss weitgehend östlich des Burgwaldes in den südlich gelegenen Tren‐
kampsbach. 

MUMM  (1992) weist  in  seiner  Pflege‐  und  Entwicklungsuntersuchung  im  Vorfeld  der  NSG‐Ausweisung 
darauf hin, dass der  früher höhere Grundwasserstand unter dem Einfluss wasserwirtschaftlicher Maß‐
nahmen  offenbar  stark  abgesunken  war.  Der  Wasserstand  im  Burggraben  konnte  schon  damals  nur 
durch ergänzende Tiefenwasserförderungen weitgehend eingehalten werden, um Schäden am Gebäude 
zu vermeiden.   
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2.5 Wasser 

In Kap. 2.3 (Historische Entwicklung) wurde bereits schwerpunktmäßig die hydrologische Situation und 
diverse Maßnahmen im Rückblick dargestellt. Im Folgenden wird die aktuelle hydrogeologische Situation 
erläutert, die  im Wesentlichen auf Untersuchungen des RP GEOLABOR UND UMWELTSERVICE GMBH  (2020) 
basiert. Die  im Zuge der Bohrarbeiten  im August 2020 aufgenommenen Bohrwasserstände zeigen kei‐
nen Jahresgang und liegen noch nicht im spätsommerlich‐frühherbstlichen Minimum, das sich i.d.R. bis 
Ende September eines Jahres einstellt (RP GEOLABOR UND UMWELTSERVICE 2020).  

Grundwasser 

Geringe  Grundwasserflurabstände  von  zumeist  weniger  als  zwei  Metern  prägen  das  obere  Grund‐
wasserstockwerk. Kennzeichnend ist zudem ein nur geringer Gefällegradient im Niederungsbereich des 
Burgwaldes. Diese Bedingungen bedeuten, dass sowohl die Fließrichtungen des Grundwassers als auch 
kleinräumig  der  Gefällegradient  durch  die  hydraulische Wirkung  der  lokalen  Vorfluter  und  Entwässe‐
rungsgräben wechseln können (RP GEOLABOR UND UMWELTSERVICE GMBH 2020). 

Wie im Landschaftsrahmenplan des Landkreises Vechta (LANDKREIS VECHTA 2005) dargestellt, ist die groß‐
räumige Grundwasserbewegung bzw. ‐fließrichtung nach Nordwesten in die Vorfluter der Hase gerichtet 
(s.a. RP GEOLABOR UND UMWELTSERVICE GMBH 2020). 

Im  Überblick  zeigen  die  Ergebnisse  der  hydrogeologischen  Untersuchung  (RP GEOLABOR  UND UMWELT‐
SERVICE GMBH 2020) Folgendes: 

 Nördlich  und  westlich  der  Ferdinandsburg  und  Burg  Dinklage  herrscht  ein  östlich  gerichtetes 
Grundwassergefälle zum Ausfluss der Dinkel aus dem UG heraus. 

 Im Umfeld der Burg Dinklage ist nördlich der Burg ein nach Südosten gerichteter und südlich von 
ihr ein nach Nordosten gerichteter Grundwasserabfluss auf das Einzugsgebiet der Dinkel abzu‐
leiten. 
Die Bereiche nördlich des Hauptgrabens (Burghotel, Wildgehege) weisen auf ein Grundwasser‐
gefälle in südliche Richtung auf den Hauptgraben hin. 

 Die  Grundwasseroberfläche  im  Bereich  der  südöstlich  des  Hauptgrabens  gelegenen  land‐
wirtschaftlichen Nutzflächen  (Flächen Privateigentümer) wird dort durch das  vorhandene Gra‐
bensystem und die nach Süden auf den Trenkampsbach gerichtete Entwässerung beeinflusst. 

 Die Grabensohlen schneiden in die Bereiche der oberen Sandlage ein und vermutlich auch bis in 
oberste  Teile der oberen  Schluffhorizonte. Dementsprechend  ist  davon auszugehen,  dass hier 
bei entsprechend hohen Grundwasserständen eine hydraulische Beeinflussung vorliegt. 

Eine weitere  Folge der  nur  geringen Grundwasserflurabstände  und die wechselvolle  Bodenschichtung 
und  ‐abfolge  ist  die  vergleichsweise  schnelle  Reaktion  der Höhenlage  der Grundwasseroberfläche  auf 
unterschiedliche Grundwasserneubildungshöhen. Zudem reagiert die sommerliche Grundwasserzehrung 
durch unterirdischen Abfluss und Evapotranspiration (RP GEOLABOR UND UMWELTSERVICE GMBH 2020).  

Die Folge der vielfältigen Eingriffe in den Wasserhaushalt wie Umbauten des Gewässernetzes, Graben‐
ausbau  und  –vertiefung  (s.  Kapitel  2.3)  hat  zumindest  in  den  letzten  Jahrzehnten  zu  einer  größeren 
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Amplitude der jahreszeitlichen Grundwasserflurabstände geführt, wobei die Flurabstände in der Vegeta‐
tionsperiode deutlich größer sind als im Winterhalbjahr. 

Das sehr heterogene Bild in der räumlichen Verteilung der schluffigen und sandigen Bodenbereiche im 
Burgwald  hat  eine  ausgeprägte  Anisotropie  (vereinfacht:  hier  hohe  Ungleichmäßigkeit)  der  hydrauli‐
schen  Leitfähigkeiten  sowohl  in  vertikaler  und  horizontaler  Richtung  zur  Folge  (RP GEOLABOR  UND UM‐

WELTSERVICE GMBH 2020).  

Die gesamte Grundwassersituation wird  flächendeckend  inklusive des Schutzgebietes als  „in  chemisch 
schlechtem Zustand“ dargestellt (www.umweltkarten‐niedersachsen.de). 

Oberflächenwasser 

Bei einer Kartierung durch den Landkreis Vechta im Frühjahr 2020 wurde das engmaschige Grabennetz 
im Burgwald mit der  zu der Zeit überwiegend erkennbaren,  teils  jedoch auch geschätzten Abflussrich‐
tung notiert. 

Die Entwässerungsrichtung der Gräben wird nach RP GEOLABOR UND UMWELTSERVICE GMBH (2020) wie folgt 
dargestellt (s. a. Abb. 3):  

 Der „Kleine Hörster Bach“ wurde in seinem Verlauf geändert und stellt sich nunmehr als „Tren‐
kampsbach“ dar. 

 Das Gewässer „Brockdorfer Bach“ und ein Teilstück des ehem. „Brockdorfer Baches“ (bis zur A1) 
entwässern in den „Trenkampsbach“. Der Zufluss zu den Rieselwiesen wurde entfernt. 

 Ein ehemaliges Teilstück (vom „Brockdorfer Bach“ bis zum „Muttentunnel“) des Wasserlaufs 
entwässert nunmehr in den Brockdorfer Bach. 

 Die Straßenseitengräben der Autobahn A1 von der Anschlussstelle Lohne‐Dinklage bis zum 
„Muttentunnel“ entwässern in die Dinkel. Zu diesem Zweck ist unter der A1 ein Rahmen‐
durchlass LW 0,5 m und LH 1,10 m eingebaut worden. Das anfallende Wasser fließt dann in 
westlicher Richtung in einen von der Dinkel in südwestlicher Richtung abgehenden Graben (ca. 
200 m westlich der A 1). Ein Teil des anfallenden Wassers fließt ebenfalls in den südlichen Burg‐
wald. Dieses Teilstück (ca. 200 m) der Dinkel (ehemals „Brockdorfer Bach“) wurde um ca. 0,6 m 
vertieft. 

 Anfang der 1980er Jahre wurden die Entwässerungsgräben im Bereich der landwirtschaftlichen 
Flächen vertieft und ausgebaut. Die Flächen wurden großenteils drainiert und planiert. Die Grä‐
ben entwässerten in das Gewässer „Trenkampsbach“ und der „Kleine Hörster Bach“ verschwand 
als Gewässer. 

Die Begehung zur Fließrichtung der Gräben durch Vertreter der UNB LK Vechta  im Frühjahr 2020 zeigt 
Folgendes: 

 Gräben nördlich und nordöstlich des Burghotels sowie des Geländes des Wildgeheges entwäs‐
sern nach Norden in Richtung der Straßenbegleitgräben im Norden entlang der L845.  

 Der Hauptgraben (Dinkel) zwischen dem Wildgehege und der Ferdinandsburg entwässert in 
Richtung Westen.  
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 Das Graben‐ und Gräftensystem der Ferdinandsburg entwässert in Richtung Westen in das Gräf‐
tensystem der Burg Kloster Dinklage.  

 Die Gräben im Südosten (landwirtschaftliche Nutzflächen) entwässern nach Süden. 

 

Zum Entwässerungssystem mit  teilweise  sehr  tiefen Gräben  kommt ein  ausgeprägtes Rabattensystem 
zur Entwässerung hinzu, außer  im Bereich des Wildgeheges. Es  ist  im Klausurwald wie auch  in einigen 
tief  liegenden  Waldbereichen  wie  im  Nordosten  besonders  stark  ausgeprägt.  Im  östlichen  Bereich 
scheint das Rabattensystem keine Funktion mehr zu haben. Denn hier waren in den 1970/80er Jahren 
die Gräben sehr tief ausgeschachtet worden. 

Die Änderungen am Gewässernetz haben zur Unterbrechung einer Zufuhr von Oberflächenwasser  ins‐
besondere aus Osten geführt (RP GEOLABOR UND UMWELTSERVICE GMBH 2020). 

Deshalb wurde  in mehreren Maßnahmen wegen akuter Wasserprobleme die Errichtung von Staus be‐
reits  umgesetzt,  allerdings  sind diese mehrheitlich  nicht mehr  funktionstüchtig,  da  die Bretter wieder 
entfernt wurden. 

Ein Grabenanstau im Burgwald wurde bereits früher durchgeführt, um dem Gebiet mehr Wasser zuzu‐
führen  (s.o.).  Die  im  aktuellen  Hydrogeologischen  Gutachten  (RP GEOLABOR  UND UMWELTSERVICE GMBH 

2020) als mögliche Maßnahme zur Wasserstandsanhebung nach KRATZ & PFADENHAUER (2001) modellhaft 
dargestellten  Reichweiten  der  sich  an  den  aufgestauten Bereichen  anschließenden Bodendurchfeuch‐
tung eines Grabenan‐ bzw. ‐einstaus sind eher ernüchternd. Nach der Studie ist davon auszugehen, dass 
die  sich einstellende  Einstauhöhe  im Wesentlichen  vom Grundwasserzufluss  aus der  zu  vernässenden 
Fläche abhängig ist. Im Burgwald liegen kleinräumige Inhomogenitäten vor, die die bei KRATZ & PFADEN‐
HAUER (2001) berechneten Reichweiten der Durchfeuchtung als „eher geringer“ ausfallen lassen (RP GEO‐

LABOR UND UMWELTSERVICE GMBH 2020). 

So ist davon auszugehen, dass die durch einen Grabenanstau erreichbaren Aufhöhungen ohne eine zu‐
sätzliche Wasserzufuhr zeitlich und räumlich begrenzt sind und ihre Wirksamkeit im Wesentlichen nur in 
den niederschlagsreichen Wintermonaten bzw. bis in das Frühjahr hineingegeben ist. 

Für den Bereich Klausurwald/Ferdinandsburg/Burg Dinklage konnte bei der Begehung im Frühjahr keine 
Fließrichtung  und  kein  Abfluss  festgestellt  werden.  Bei  akuten Wasserproblemen  im  Hinblick  auf  die 
Erhaltung der Burganlage wird heute aktiv Wasser in das Grabennetz bei der Burg gepumpt. 

Von  besonderer  Bedeutung  für  das  FFH‐Gebiet  sind  die  Auswirkungen  der  hydrogeologischen  Ver‐
hältnisse bzw. die Auswirkungen der  in den vergangenen Jahrzehnten herbeigeführten Veränderungen 
im Wasserhaushalt auf den Erhaltungsgrad der FFH‐Lebensraumtypen und insbesondere der Altbäume 
zu betrachten. In Kap. 3.4 und 3.5 wird unter Berücksichtigung des oben erwähnten Gutachtens hierauf 
Bezug genommen. 
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Flächennutzungsplan Lohne 

Ein kleiner Bereich des östlichen Randes des Untersuchungsgebietes liegt im Gebiet der Stadt Lohne. In 
Abb. 10, auf dem Flächennutzungsplan der Stadt Dinklage, ist er grau dargestellt. Auch dieser Bereich ist 
für die Forstwirtschaft vorgesehen. Ebenso ist er Teil des Landschafts und auch Naturschutzgebietes. 

Bebauungsplanung 

Derzeitig befinden sich in der Stadt Dinklage neun Bebauungspläne im Verfahren. Die 37. Änderung des 
Flächennutzungsplanes  (FNP)  „Östlich  Dinklager  Ring“  ist  beschlossen.  Dieser  FNP  betrifft  einen  ca. 
200 m nördlich der Gebietsgrenze liegenden Bereich. Im nachgeordneten B‐Plan „Östlich Dinklager Ring“ 
werden  die  geplanten  Maßnahmen  für  ein  Gewerbegebiet  beschrieben.  Es  umfasst  eine  Fläche  von 
4,4 ha.   
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2.7 Aktuelle Nutzungssituation 

2.7.1 Schutzgebiete und landesweit bedeutsame Biotope7 

Das FFH‐Gebiet liegt komplett im Landschaftsschutzgebiet LSG‐VEC 49 mit der Bezeichnung „Burg Din‐
klage“ (rechtskräftig seit 26.03.1983), das sich im Wesentlichen im nordwestlichen Teil des FFH‐Gebietes 
sowie im Süden im Anschluss an die landwirtschaftlichen Flächen befindet. 

Das Naturschutzgebiet NSG WE 2091 mit der Bezeichnung „Burgwald Dinklage“ (rechtlich gesichert seit 
dem 30.11.2017) zieht sich über das FFH‐Gebiet im südwestlichen Bereich („Pferdekoppel“) hinaus (sie‐
he Abb. 1). 

Im Gebiet und westlich außerhalb des FFH‐Gebietes sind Naturdenkmale (ND VEC 00061 Eichengruppe 
ca. 700 Jahre alt, ND VEC 00062‐00065 vier einzelne Eichen, 200‐300 Jahre alt) ausgewiesen (rechtlich 
gesichert seit 31. Juli 1937). Es handelt sich um teilweise sehr alte Eichen, die vor allem für den Eremiten 
als wenig mobile und standorttreue Tierart einen sehr wichtigen Lebensraum darstellen.  

Große  Teile  des  FFH‐Gebietes  wurden  im  Rahmen  der  Erfassung  der  für  den  Naturschutz  wertvollen 
Bereiche in Niedersachsen (NLWKN 1984‐2004) als aus landesweiter Sicht bedeutsame Biotope kartiert. 
In nachfolgender Abbildung  (Abb. 11) werden diese Bereiche dargestellt.  Fläche 1 besteht aus boden‐
saurem  Eichenmischwald  (WQB)  und  einem  Stillgewässer.  Fläche  2  beinhaltet  ebenfalls  bodensauren 
Eichenmischwald  und  auch mesophilen  Eichenmischwald.  Der  Punkt  3  stellt  den  Bereich  eines  Nähr‐
stoffreichen Stillgewässers dar. Die Bereiche 4 (Nährstoffreiches Stillgewässer), 5 (Erlenbruchwald/Erlen‐
Eschenwald  der  Auen  und  Quellbereiche)  und  6  (Erlen‐Eschenwald  der  Auen  und  Quellberei‐
che/Bodensaurer Eichenmischwald)  liegen zwar außerhalb, aber direkt angrenzend an das Gebiet und 
sind somit auch von Bedeutung. 

Das gesamte FFH‐Gebiet  ist beim NLWKN als wertvoller Bereich  für Brutvögel dargestellt.  Im Rahmen 
des  niedersächsischen  Vogelarten‐Erfassungsprogramms  werden  keine  landesweit  flächendeckenden 
regelmäßigen Kartierungen durchgeführt, sondern es handelt sich um eine Datensammlung von ehren‐
amtlich erarbeiteten und z. T. beauftragten Bestandserfassungen. Für Gebiete mit dem Attribut „Status 
offen“, wie es für den Bereich des Burgwaldes zutrifft, liegen ebenso keine oder nicht ausreichende Be‐
standszahlen vor, sodass keine Einstufung erfolgen konnte. Dies besagt aber auch in diesem Fall nicht, 
dass die Bereiche keine avifaunistische Bedeutung haben. Über die genauen Arten werden im Rahmen 
der Umweltkarten‐Niedersachen keine Aussagen getroffen. 

Außerhalb des FFH‐Gebietes südlich des Bockhorster Moores sind am Hopener Mühlenbach im Zuge der 
Umsetzung der Europäischen Wasserrahmenrichtlinie Auen als Prioritätsgewässer ausgewiesen. 

 

                                                            
7 www.umweltkarten‐niedersachsen.de 
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henden  forstlichen  Standortkartierung  Eichen  (Quercus  robur),  Buchen  (Fagus  sylvatica),  Erlen  (Alnus 
glutinosa) und Birken (Betula pendula, Betula pubescens). Auf den übrigen Flächen ist lt. Verordnung die 
aktive Umwandlung von Laub‐ zu Nadelwald untersagt. 

In  jeweiligen Absprachen mit den Waldeigentümern können in den nächsten Jahren kalamitätsbedingt 
durch  Befall  mit  Borkenkäfern  Zwangsnutzungen  (Entnahme/Fällaktionen)  anfallen.  Hier  wird  jeweils 
standortgerechtes  Laubholz nachgepflanzt. Konkrete Maßnahmen diesbezüglich  sind bereits unter an‐
derem  im  Bereich  der mit  dem  Eremiten  besiedelten  Naturdenkmäler  im  Zentrum  des  FFH‐Gebietes 
geplant. Des Weiteren werden  in  absehbarer  Zeit  schädlingsbefallene  Fichtenbestände  im nordwestli‐
chen Bereich des FFH‐Gebiets am Rande des Wildgeheges und an der Lohner Straße in standortgerechte 
Laubbestände umgewandelt. 

 

2.7.3 Jagd 

Im Gebiet werden drei  Jagdreviere unterschieden. Ein von Westen etwa bis zur Hälfte des Burgwaldes 
reichendes Revier gehört  zum  Jagdgebiet Dinklage  (VEC‐J0160),  ein  zentraler östlicher Teil mit  südlich 
gelegenen Flächen unterliegen der Eigenjagd Pohlmann (VEC‐KE009), der östliche Bereich unterliegt der 
Eigenjagd Trentmann (VEC‐JE060). 

 

2.7.4 Freizeit und Tourismus 

Das FFH‐Gebiet „Wald bei Burg Dinklage“ hat eine hohe Bedeutung für die Naherholung. Eine besondere 
Rolle spielt dabei das Wegenetz, das überwiegend sehr rege von Fußgängern, aber auch von Mountain‐
bikern genutzt wird.  Im Bereich der Ferdinandsburg haben Mountainbike‐ und Crossbikefahrer diverse 
Hügel, Wälle und Sprungschanzen angelegt, was dauerhaft zu erheblichen Schäden in diesen sensiblen 
Waldbereichen führen könnte und schon jetzt zu Schäden an den Baumwurzeln geführt hat.  

Eine  besondere  Attraktion  bildet  das  zwar  außerhalb  des  FFH  Gebietes  gelegene  jedoch  vom  Gebiet 
umschlossene „Wildgehege Dinklage“. Dieser wird vom angrenzenden Burghotel betrieben. Der Bereich 
des Wildgeheges ist vom FFH‐Gebiet ausgespart. 

Der zur Benediktinerinnenabtei St. Scholastika Kloster Burg Dinklage gehörende Klausurwald ist für die 
Öffentlichkeit nicht zugänglich, jedoch Teil des FFH‐Gebietes. 

 

2.8 Bisherige Naturschutzaktivitäten 

Durch die Ortgruppe Dinklage des NABU werden  regelmäßig  Pflegeeinsätze  in  direkter Nachbarschaft 
zum FFH‐Gebiet durchgeführt. Dies betrifft insbesondere Einsätze an der südwestlich des FFH‐Gebietes 
gelegenen „Pferdekoppel“ (im NSG) sowie im Wesentlichen außerhalb des Schutzgebietes im Norden im 
Bereich des Bockhorster Moors und im räumlichen Zusammenhang dazu. 

Die  regelmäßigen Pflegeeinsätze, die hauptsächlich dem Freistellen von Gewässern dienen  (Schaffung 
von  Besonnung,  Freistellen  von  Totholz,  bereichsweise  Entschlammung)  sollen  die  Kammmolchvor‐



Landkreis Vechta  FFH‐Gebiet 297 „Wald bei Burg Dinklage“ ‐ Managementplan 

28 

kommen, die im FFH‐Gebiet sowie westlich angrenzend von überregionaler Bedeutung sind, unterstüt‐
zen  und  sichern.  Regelmäßige  Zählungen  werden  hauptsächlich  nördlich  des  FFH‐Gebietes  in  einem 
Tümpel an der Bockhorster Straße vorgenommen.  

Weitere  naturschutzfachliche Aktivitäten beziehen  sich  auf  das  Aufhängen bzw.  die  regelmäßige Kon‐
trolle von etwa 300 bis 400 Nisthilfen sowie Beringungsaktivitäten als naturschutzrelevante Forschung 
im  Burgwald Dinklage.  Die Nisthilfen  sind mit  GPS‐Koordinaten  versehen  und werden  regelmäßig  auf 
Besatz überprüft. 

 

2.9 Eigentumsverhältnisse  

Der Burgwald gehört  zum Zuständigkeitsbereich des Forstamtes Weser‐Ems, Bezirksförsterei Dinklage. 
Die  einzelnen Waldeigentümer  sind  organisiert  in  der  Forstbetriebsgemeinschaft  „Dinklager  Becken“. 
Der  Bereich  des  Wildgeheges  liegt  außerhalb  des  FFH‐Gebietes  und  wird  von  einem  eigenständigen 
Förster betreut, der beim Burghotel angestellt ist. 

Neben der Stadt Dinklage und der Hase Wasseracht als öffentliche Eigentümer, gibt es noch die Schwes‐
ternschaft  St.  Hildegard  als  Eigentümer  des  Klausurwaldes  und  zwei  weitere  private  Eigentümer,  die 
insgesamt den größten Flächenanteil besitzen (Tab. 2). 

Die Tabelle verdeutlicht, dass der überwiegende Teil des FFH‐Gebietes in privater Hand liegt. Eine Aus‐
nahme bilden der Klausurwald der Schwesternschaft St. Hildegard und eine Fläche der Stadt Dinklage 
am  südwestlichen  Rand  des  FFH‐Gebietes.  Wegen  seiner  geringen  Größe  zu  vernachlässigen  ist  ein 
ehemaliger Graben innerhalb des Waldes, der nach wie vor im Besitz der Hase Wasseracht ist, aber nicht 
mehr unterhalten wird. Auf Karte 5 werden die Eigentumsverhältnisse dargestellt. 

 

Tab. 2 Flächenverteilung der Eigentümer des FFH‐Gebietes 

Eigentümer  Fläche in ha 

Öffentliche Hand  ca. 4,7 ha 

Schwesternschaft St. Hildegard  ca. 20,6 ha 

Private Hand  ca. 91 ha 
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3 Bestandsdarstellung und –bewertung 

3.1 Datengrundlagen 

Im Gebiet selbst wurden im Vorfeld der NSG‐Ausweisung und später verschiedene Untersuchungen zur 
Wertigkeit  des  Gebietes  angefertigt.  Die  Ergebnisse  dieser  Untersuchungen  fließen  in  die  Bestands‐
darstellung und –bewertung ein und sind in Tab. 3 zusammengestellt. 

 

Tab. 3 Ausgewertete Untersuchungen und fachliche Empfehlungen 

Jahr  Art der Untersuchung / Empfehlung  Verfasser 

1992  Schutz‐, Pflege‐ und Entwicklungsplan vor der Ausweisung des NSG  MUMM 

2008  Untersuchung zum Bestand der FFH‐Käferart Osmoderma eremita und weite‐
rer Totholzkäfer im FFH‐Gebiet 297 und angrenzender Waldbestände 

SCHMIDT 

2015  Kammmolch‐Bestandserfassung im FFH‐Gebiet 297  HELLBERND  

2016/2020  Vollzugshinweise zum Schutz der Lebensraumtypen und weiterer Biotoptypen 
mit landesweiter Bedeutung in Niedersachsen  

NLWKN 

2017  Untersuchung des FFH‐Gebietes 297 zu Vorkommen des Eremiten  SCHMIDT 

2017  Begehung des Burgwaldes, Kartierung der Habitatbäume nach Vitalität, Spu‐
ren des Eremiten 

LANDKREIS VECHTA 

2018  Biotop‐ und Lebensraumtypenerfassung sowie floristische Erfassung   BMS‐UMWELT‐
PLANUNG 

2019  FFH‐Gebiet 297 Erfassung von Amphibien 2019  MORITZ UMWELT‐
PLANUNG 

2019  Schaffung der Datenbasis für den Managementplan in 2020 
(Amphibien) 

MORITZ UMWELT‐
PLANUNG 

2020b9  Standarddatenbogen FFH‐Gebiet 297   NLWKN 

2020  
(unveröffentlicht) 

Kammmolchvorkommen und potenziell geeignete Lebensräume im Bockhors‐
ter Moor – nördlich des Burgwaldes Dinklage. 

 

TAPHORN 

 
   

                                                            
9 Es liegen auch ältere SDB des FFH‐Gebiets aus den Jahren 2015, 2009 und 2006 vor. Diese dienen dem Vergleich und können 

ggf. Aussagen über die Entwicklung u.a. des Erhaltungsgrads aufzeigen. Relevant für die Bearbeitung des Managementplans ist 
der aktuellste SDB aus dem Jahr 2020. 
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3.2 Biotoptypen 

Im  Jahr  2017 wurde  eine  Basiserfassung  des  FFH‐Gebietes  durchgeführt  (BMS‐UMWELTPLANUNG  2018). 
Die  folgenden Angaben  einschließlich  der  Biotoptypen  der  Roten  Liste  sind  dieser Untersuchung  ent‐
nommen und werden auf Karte 2 dargestellt. 

Nach der o. g. Erfassung sind ca. 95 % des FFH‐Gebietes bewaldet mit einem flächenmäßigen Anteil von 
85 %  Laubwald.  Überwiegend  wird  dieser  von  bodensaurem,  mesophilen  Eichenmischwald  gebildet; 
einen kleinen Anteil nehmen Erlen‐Sumpfwälder sowie bodensaure Buchenwälder ein. Im Gebiet finden 
sich  zudem  jüngere  Laubholzbestände, überwiegend Eichen‐ und Birkenwald. Die Nadelholzanteile  im 
Gebiet setzen sich aus verschiedenen Arten wie Fichte, Lärche und Douglasie zusammen. 

Besonders hervorzuheben sind Alt‐ und Uralteichen,  teilweise bereits abgestorben. Diese bilden wert‐
volle Totholzbereiche. 

Als  Gewässer  liegen  ein  naturfernes  Staugewässer  im  Burgbereich,  ein  naturnaher,  nährstoffreiches 
Stillgewässer mit Schilfröhricht sowie ein naturnahes, nährstoffreicher Stauteich vor. 

Ein tief eingeschnittener Bach wird als sonstiger Graben geführt. Da eine Bewässerung des Waldes hier 
nicht mehr stattfindet, sind die von Nässezeigern geprägten Erlenwälder mit Ausnahme eines Quellbe‐
reiches als Sumpfwald und nicht als Erlen‐Eschenwald erfasst worden (BMS‐UMWELTPLANUNG 2018). 

Eine  Florenliste  (BMS‐UMWELTPLANUNG  2018)  der  im  Untersuchungsgebiet  gefundenen  Pflanzenarten 
findet sich im Anhang (  

Florenliste). Es wurden keine gefährdeten Arten gefunden. 

 

Tab. 4 Biotoptypen im FFH‐Gebiet (BMS‐UMWELTPLANUNG 2018) mit Flächenanteil, RL NI (DRACHENFELS 2012) und 
Schutzstatus (DRACHENFELS 2020) 

BIOTOPTYP  RL  §§  FFH (ha)  FFH (%) 

WÄLDER  109,65  95,1

WLM  Bodensaurer Buchenwald lehmiger Böden des Tieflands  2  ‐  3,82  3,3

WQL  Eichenmischwald lehmiger, frischer Sandböden des Tieflands  2  ‐  33,67  29,2

WCN  Eichen‐ und Hainbuchenmischwald nasser, nährstoffreicher Standorte   2  §  1,13  1,0

WCA  Mesophiler Eichen‐ u. Hb‐mischwald feuchter, mäßig basenreicher Stand.  2  ‐  11,14  9,7

WEQ  Erlen‐ und Eschen‐Quellwald   2  §  1,33  1,2

WNE  Erlen‐ und Eschen‐Sumpfwald   2  §  12,01  10,4

WU  Erlenwald entwässerter Standorte  *d  ‐  5,73  5,0

WPB  Birken‐ und Zitterpappel‐Pionierwald  *  ‐  6,52  5,7

WXH  Laubforst aus einheimischen Arten  ‐  ‐  17,17  14,9

WXP  Hybridpappelforst  ‐  ‐  3,51  3,0

WZF  Fichtenforst  ‐  ‐  5,09  4,4

WZL  Lärchenforst  ‐  ‐  1,16  1,0

WZD  Douglasienforst  ‐  ‐  3,77  3,3
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BIOTOPTYP  RL  §§  FFH (ha)  FFH (%) 

WJL  Laubwald‐Jungbestand  ‐  ‐  2,80  2,4

WRA  Waldrand magerer, basenarmer Standorte   3  (§)  0,45  0,4

UWA  Waldlichtungsflur basenarmer Standorte  ‐  ‐  0,10  0,1

UWF  Waldlichtungsflur feuchter bis nasser Standorte  ‐  ‐  0,25  0,2

Gebüsche und Kleingehölze  0,87  0,8

BRX  Sonstiges standortfremdes Gebüsch   ‐  ‐  0,37  0,3

HBE  Sonstiger Einzelbaum/Baumgruppe  3  ‐  0,12  0,1

HBA  Allee/Baumreihe  3  ‐  0,38  0,3

Fließgewässer  2,30  2,0

FGZ  Sonstiger vegetationsarmer Graben  ‐  ‐  2,30  2,0

Stillgewässer  2,30  2,0

SEN  Naturnaher nährstoffreicher See/Weiher natürlicher Entstehung   2  §  0,47  0,4

SES  Naturnaher nährstoffreicher Stauteich/‐see   2  §  0,02  0,0

SXS  Sonstiges naturfernes Staugewässer  ‐  ‐  0,62  0,5

Gebäude, Verkehrs‐ und Industrieflächen  1,42  1,2

OVP  Parkplatz  ‐  ‐  0,30  0,3

OVW  Weg  ‐  ‐  1,12  1,0

Erläuterungen: 

RL  Rote Liste Biotoptypen Niedersachsen (DRACHENFELS 2012) 

RL 2   stark gefährdet 

RL 3  gefährdet 

§§  besonders geschützte Biotope mit besonderer Priorität nach § 30 BNatSchG, § 24 NAGBNatSchG 

 

3.2.1 Biotoptypen der Roten Liste Niedersachsens 

Im  FFH‐Gebiet  finden  sich  11  Biotoptypen  der  Roten  Liste  Niedersachsens  (NLWKN  2012;  korrigierte 
Fassung 21.12.2017). Unter diesen gelten acht Biotoptypen als stark gefährdet (Rote Liste 2), drei Bio‐
toptypen als gefährdet (Rote Liste 3). 

Die gesetzlich besonders geschützten Biotope nach § 30 BNatSchG und § 24 NAGBNatSchG (nachfolgend 
mit § gekennzeichnet) nehmen ca. 15 ha ein, entsprechend 13 % des FFH‐Gebietes (Tab. 4). Das sind die 
Bereiche der Eichen‐ und Hainbuchenmischwälder nasser, nährstoffreicher Standorte (WCN), Erlen‐ und 
Eschen‐Quellwälder  (WEQ)  und  Erlen‐  und  Eschen‐Sumpfwälder  (WNE)  sowie  zwei  kleine  naturnahe 
Stillgewässer (SEN, SES). 

Die Biotoptypen der Roten Liste werden im Einzelnen kurz charakterisiert. Stellt ein Biotoptyp gleichzei‐
tig einen FFH‐Lebensraumtyp (FFH‐LRT) nach der FFH‐Richtlinie dar, so erfolgt die genaue Erläuterung in 
Kapitel 3.2.2. Das bedeutet ebenso, dass es Bereiche mit FFH‐Lebensraumtypen gibt, die nicht zugleich 
geschützten Biotope darstellen. 
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Nicht näher behandelt sind (kleinräumige oder stark untypisch ausgebildete Formen von) Biotoptypen, 
die für die Erstellung von Geländebögen nicht vorgesehen waren (BMS‐UMWELTPLANUNG 2018). 

 

Biotoptypen der Roten Liste Niedersachsens: stark gefährdet (RL 2) 

WLM Bodensaurer Buchenwald lehmiger Böden des Tieflandes                FFH‐LRT 9110, RL 2 

Die von Rotbuchen geprägten Waldbestände befinden sich ausschließlich am Westrand zwischen der 
Klosteranlage und dem Wildgehege.  
Beschreibung siehe LRT 9110 

WQL Eichenmischwald lehmiger, frischer Sandböden des Tieflandes               FFH‐LRT 9190, RL 2 

Dieser Biotoptyp kommt überwiegend  in der nördlichen Hälfte des FFH‐Gebiets vor. Einzelne Bereiche 
befinden  sich  auch  sowohl  im  Klausurwald  als  auch  an  der  südöstlichen  Gebietsgrenze. 
Beschreibung siehe LRT 9190 

WCN Mesophiler Eichen‐ und Hainbuchenmischwald  
nasser, nährstoffreicher Standorte                         FFH‐LRT 9160, RL 2, § 

Die Erfassung dieses Biotoptypen erfolgte im Komplex mit den feuchten Ausprägungen des Mesophilen 
Eichen‐ und Hainbuchenmischwaldes (WCA) im Bereich des Klausurwaldes.  
Beschreibung siehe LRT 9160 

WCA Mesophiler Eichen‐ und Hainbuchenmischwald feuchter,  
mäßig basenreicher Standorte                          FFH‐LRT 9160, RL 2 

Die Ausprägung dieses Biotoptyps ist an mehreren Standorten in der westlichen Gebietshälfte zu finden, 
v. a. großflächig im Klausurwald des Klosters. 
Beschreibung siehe LRT 9160 

WEQ Erlen‐ und Eschenquellwald                             FFH‐LRT 91E0*, RL 2, § 

Der  Erlen‐  und  Eschenquellwald  ist  ausschließlich  kleinflächig  im  Klausurwald  des  Klosters  zu  finden. 
Beschreibung siehe LRT 91E0*  

WNE Erlen‐ und Eschensumpfwald                                   RL 2, § 

Im südlichen und östlichen Bereich des FFH‐Gebietes finden sich Erlen‐ und Eschensumpfwälder. 

Diese Feuchtwälder waren vor Umlegung eines Baches Erlen‐ und Eschenwäldern der Auen und Quell‐
bereiche  (WET §, WEQ §) und damit dem FFH‐LRT 91E0* zugeordnet.  Im Zuge der Bachverlegung aus 
dem Gebiet heraus und weiteren Entwässerungsmaßnahmen fehlt hier die Verbindung zu einem Fließ‐
gewässer. Daher ist eine Zuordnung zu den o. g Biotoptypen und folglich dem FFH‐LRT 91E0* nicht mehr 
gegeben. 

Diese Wälder sind überwiegend von Nässezeigern geprägt. Die Bäume sind Schwarzerlen (Alnus glutino‐
sa); im Süden finden sich große Anteile an Sumpfsegge (Carex acutiformes). Zudem sind weitere Feuch‐
te‐ und Nässezeiger wie Rasenschmiele (Deschampsia cespitosa), Echtes Mädesüß (Filipendula ulmaria), 
Sumpfschwertlilie  (Iris  pseudacorus) und Schwarze  Johannisbeere  (Ribes  nigrum)  vorhanden. Als  Stör‐
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zeiger kommen vor: Brombeere (Rubus fruticosus agg.), Himbeere (Rubus idaeus) und Brennnessel (Urti‐
ca dioica). 

 

SEN Naturnaher, nährstoffreicher See/ Weiher natürlicher Entstehung                         RL 2, § 

Im Nordwesten des UG liegt ein Stillgewässer von knapp 0,5 ha Größe. Es ist flach, stark beschattet und 
weist größere Schilf‐Röhrichte auf. Seine Entstehung ist vermutlich natürlichen Ursprungs.  

SES Naturnaher, nährstoffreicher Stauteich/‐see                        RL 2, § 

Im zentralen UG befindet  sich ein knapp 200 m² großer Stauteich. Das Gewässer  ist überschattet und 
naturnah strukturiert; es ist keine Wasservegetation vorhanden. 

 

Biotoptypen der Roten Liste Niedersachsens „gefährdet“ (Rote Liste 3) 

Diese  flächenmäßig eher  kleinen Ausprägungen oder als untypisch erfasste Biotoptypen werden nicht 
näher beschrieben. 

WRA Waldrand basenarmer Standorte      § 

HBE Sonstiger Einzelbaum/Baumgruppe 

HBA Allee/ Baumreihe 
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3.2.2 FFH‐Lebensraumtypen 

Die Meldung des Waldes bei Burg Dinklage beinhaltet eine Dokumentation  in Form eines auf europäi‐
scher Ebene entwickelten Standarddatenbogens  (SDB).  Im  Jahr 2018 erfolgte eine neuere Beurteilung 
der im Gebiet vorhandenen FFH‐Lebensraumtypen und –arten nach vorgegebenen Kriterien zur Auswahl 
der  Gebiete  auf  nationaler  Ebene  auf  der  Grundlage  der  Vollzugshinweise  zum  Schutz  der  FFH‐
Lebensraumtypen des NLWKN (2020, aktual.) durch BMS‐UMWELTPLANUNG (2018). Aufgrund dieser neu‐
en Datenlage wurde der SDB aktualisiert. Eingeflossen  in die Aktualisierung  sind die Neubewertungen 
des Zustandes aufgrund der Biotop‐ und Lebensraumtypenerfassung durch BMS‐UMWELTPLANUNG (2018) 
(Tab. 5). Der aktuelle SDB bildet die Grundlage  für die Ziele  (Kap. 4) und Maßnahmenformulierung  im 
Managementplan (Kap. 5).  

Für eine Bewertung der Entwicklung des Gebiets wurden die älteren SDB aus den Jahren 2006, 2009 und 
2015 hinzugezogen. In Tab. 5 wird der Erhaltungsgrad der FFH‐LRT aus den älteren SDB mit aufgeführt 
und verdeutlicht so mögliche Veränderungen. 

Darüber hinaus werden  in diesem Kapitel die aktualisierten Vollzugshinweise (VZH) (NLWKN 2020) der 
FFH‐LRT bei der Bewertung einbezogen, welche die Inhalte des FFH‐Berichts von 2019 (BFN 2019) wider‐
spiegeln. 

Die aktuellen FFH‐LRT des Untersuchungsgebiets werden auf Karte 3 im Anhang dargestellt. 

Im Burgwald konnten vier verschiedene FFH‐LRT des Waldes mit stark variierender Flächenausdehnung 
bestimmt werden. Gemeinsam belegen sie etwa 44 % der Fläche des gesamten FFH‐Gebietes. 

 FFH‐LRT 9110 ‐ Hainsimsen‐Buchenwald (Luzulo fagetum) 

 FFH‐LRT 9160 – Feuchter Eichen‐Hainbuchen‐Mischwald 

 FFH‐LRT 9190 ‐ Alte Bodensaure Eichenwälder auf Sandebenen (mit Quercus robur) 

 FFH‐LRT 91E0* ‐ Erlen‐Eschenwälder an Fließgewässern 

Von diesen vier FFH‐LRT  ist der LRT 91E0* ein prioritärer Lebensraum. Diese  in den Anhängen I und II 
der FFH‐Richtlinie mit  „*“ gekennzeichneten LRT haben  ihren Verbreitungsschwerpunkt  in Europa,  so‐
dass den Mitgliedsstaaten der europäischen Gemeinschaft eine besondere Verantwortung  für  ihre Er‐
haltung zukommt. 10 

 

 

 

                                                            
10 https://www.nlwkn.niedersachsen.de/natura2000/ffh_richtlinie_und_ffh_gebiete/ffh_lebensraumtypen/ffh‐
lebensraumtypen‐139150.html ‐ letzte Abfrage 29.10.2020 
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Tab. 5 Aussagen des SDB des FFH‐Gebiets 297 zu den Lebensraumtypen (NLWKN 2020b) und EHZ der vorange‐
gangenen SDB aus den Jahren 2015, 2009 und 2005 

FFH‐LRT  Fläche 
(ha) 

Daten‐
qual. 

Rep.  Rel 
Größe D 

EHZ 
2017 

EHZ 
2015 

EHZ 
2009 

EHZ 
2006 

Ges.‐
Wert D 

9110  Hainsimsen‐ 
Buchenwald 

3,80  gut  C  1  B  B  B  B  C 

9160  Feuchter Eichen‐
Hainbuchen‐
Mischwald 

12,30  gut  C  1  B  C  C  C  C 

9190  Alte bodensaure  
Eichenwälder 

33,70  gut  B  1  B  B  B  B  B 

91E0*  Erlen‐ und Eschen‐
wälder an Fließge‐
wässern 

1,30  gut  C  1  C  ‐  ‐  ‐  C 

Erläuterungen: 

Rep:      Repräsentativität (Naturraumtypische Ausbildung) B – gute Repräsentativität C ‐ mittlere Repräsentativität 
Rel. Größe D  
(in Deutschland):   1 – bis zu 2% der Fläche im Bezugsraum befindet sich im Gebiet  
EHZ:      Erhaltungszustand B – gut     C – mittel bis schlecht  
Ges.‐Wert:   Gesamtbeurteilung des Wertes des Gebiets für die Erhaltung des betreffenden LRT (D ‐in Deutschland) 

 

Die  in Tab. 5 dargestellten  Inhalte des SDB geben die Bedeutung und den Wert u. a.  in Bezug auf den 
Raum  (nur Aussagen zu Deutschland getroffen) der vier FFH‐LRT wieder. Vor allem  für die  in Kap. 4.2 
formulierten Ziele sind diese und der Erhaltungszustand wesentlich, der hier  jeweils den Gesamterhal‐
tungszustand des LRT im gesamten Gebiet beinhaltet. Eine Darstellung der EHZ der älteren SDB verdeut‐
licht an dieser Stelle eine Veränderung des EHZ von „C“ zu „B“ eines FFH‐LRT (9160)  im Zeitraum zwi‐
schen 2015 und 2020.  

Die Repräsentativität (naturraumtypische Ausbildung) stuft die Bedeutung eines LRT für die biogeografi‐
sche Region ein. Niedersachsen besitzt für die atlantische Region eine besonders hohe Verantwortung. 
Bei einer Repräsentativität von (A oder) B eines LRT, der sich bundesweit  in einem ungünstigen Erhal‐
tungszustand befindet, kann sich daraus eine Verpflichtung zur Wiederherstellung (siehe Kap. 4.2) erge‐
ben. 

In den VZH der vier FFH‐LRT wird eine Bewertung des Erhaltungszustandes in Deutschland, unterteilt in 
die atlantische und die kontinentale Region, vorgenommen. In der nachfolgenden Tabelle (Tab. 6) wer‐
den für die Kriterien „aktuelles Verbreitungsgebiet“, „aktuelle Fläche“, „Strukturen und Funktionen“ und 
„Zukunftsaussichten“  die Wertstufen  „gut“,  „unzureichend“  und  „schlecht“  für  die  Lebensraumtypen 
des Burgwaldes, der sich in der atlantischen Region befindet, vergeben.  

Während  der  Erhaltungszustand  der  FFH‐LRT  9110  und  der  FFH‐LRT  9160  in  der  atlantischen  Region 
Deutschlands in der Gesamtbewertung als „unzureichend“ deklariert wird, schneiden die FFH‐LRT 9160 
und 91E0* deutschlandweit (atlantisch) mit der Bewertung „schlecht“ noch negativer ab. 



Landkreis Vechta  FFH‐Gebiet 297 „Wald bei Burg Dinklage“ ‐ Managementplan 

36 

Daraus erschließt sich die o. g. Verantwortung Niedersachsens für die FFH‐LRT, die hier eine hervorra‐
gende (A) oder gute (B) Repräsentativität aufweisen. In diesem Fall wird eine Wiederherstellungspflicht 
erforderlich. 

 

Tab. 6 Bewertung des Erhaltungszustandes der im FFH‐Gebiet 297 vorkommenden Lebensraumtypen in der 
atlantischen biographischen Region in Deutschland laut FFH‐Bericht 2019 aus den VZH (NLWKN 2020) 

Lebensraumtyp  FFH‐An‐
hang 

V  F  S + F  Z  Gesamtbewertung 

9110 

Hainsimsen‐Buchenwald 

(Luzulo fagetum)11 

I  fv  fv  u1  u1  u1 

9160 

Feuchter Eichen‐Hainbuchen‐
Mischwald 

I  fv  u1  u1  u1  u1 

9190 

Alte Bodensaure Eichenwälder auf 
Sandebenen 

I  fv  u1  u2  u2  u2 

91E0* 

Erlen‐ und Eschenwälder an Fließ‐
gewässern 

I  fv  u1  u2  u2  u2 

Erläuterungen: 

V:  Aktuelles Verbreitungsgebiet  
F:  Aktuelle Fläche  
S+F:  Strukturen und Funktionen  
Z:  Zukunftsaussichten 
fv:  günstig 
u1:  unzureichend 
u2:  schlecht 
 
 

Den größten Anteil der FFH‐LRT an der Fläche des FFH‐Gebietes nehmen nach der Basiserfassung (BMS‐
UMWELTPLANUNG 2018) „Alte Bodensaure Eichenwälder auf Sandebenen mit Stieleiche“  (FFH‐LRT 9190) 
mit  30,3  ha  ein.  Flächenmäßig  folgt  der  „Subatlantische  oder mitteleuropäische  Stieleichenwald  oder 
Hainbuchenwald“ (FFH‐LRT 9160) auf 15,7 ha. „Hainsimsen‐Buchenwald“ (FFH‐LRT 9110) liegt auf 3,8 ha 
vor, während auf einem kleinen Flächenanteil von 1,3 ha „Erlen‐ und Eschenwälder an Fließgewässern“ 
(FFH‐LRT 91E0*) stocken.  

In  Tab.  7  folgt  eine Übersicht  der  Flächenausdehnung  der  Lebensraumtypen  im Untersuchungsgebiet 
jeweils in ha und % auf Grundlage der Basiserfassung von 2018 (BMS‐UMWELTPLANUNG 2018). Bei dieser 
Erfassung erfolgte zugleich die Einstufung der FFH‐LRT in die verschiedenen Erhaltungsgrade (EHG), die 
von „A“ (sehr gut) über „B“ (gut) bis „C“ (mittel bis schlecht) reichen, anhand der Matrix der VZH.  

                                                            
11 Für den LRT 9110 hat der VZH (NLWKN 2020b) den Stand von April 2016 
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Tab. 7 Flächenausdehnung der FFH‐LRT im Plangebiet Flächengröße gesamt: Summe der mit Erhaltungsgrad A, 
B und C bewerteten LRT‐Flächen, ohne Entwicklungsflächen (E) (nach BMS‐Umweltplanung 2018) 

FFH‐Code 

Lebensraumtyp 

Flächenausdehnung nach Erhaltungsgrad in ha sowie %‐
Anteile der Erhaltungsgrade A‐C 

Entwicklungsflächen (E) 

Flächengröße 
(ha) ohne E und 
Anteile (%) am 
FFH‐Gebiet 

  A  B  C  E   

9110 

 

Hainsimsen‐Buchenwald Luzulo fagetum 

‐  2,62 ha  

68,6% 

1,2 ha 

 31,4% 

‐  3,82 ha 

3,3 % 

9160  Feuchter Eichen‐Hainbuchen‐Mischwald 

‐  15,15 ha 

96,7% 

0,52 ha 

3,3% 

‐  15,67 ha 

13,6 % 

9190  Alte Bodensaure Eichenwälder auf Sandebenen mit Quercus robur 

‐  18,36 ha 

60,7% 

11,91 ha 

39,3 % 

‐  30,27 ha 

26,2% 

91E0*  Erlen‐ und Eschenwälder an Fließgewässern 

  ‐  ‐  1,33 ha 

100 % 

  1,33 ha 

1,2% 

Summe   ‐  36,13 ha 

70,7% 

14,96 ha 

29,3 % 

‐  51,09 ha 

44,2 % 

Erläuterungen: 

Erhaltungsgrad A – sehr gut, B – gut, C – mittel bis schlecht 

 

Kein  FFH‐LRT weist  in  der Gesamtbetrachtung  einen  sehr  guten  (A)  Erhaltungsgrad  auf.  Auch  bei  Be‐
trachtung der einzelnen Flächen wird deutlich, dass die Ausprägung der FFH‐LRT fast ausschließlich mit B 
oder C bewertet wurde  (siehe Karte 3).  Insgesamt wird der  Erhaltungsgrad der  FFH‐LRT überwiegend 
(ca. 70 %) als „gut“ dargestellt. 

Die Flächen des „Hainsimsen‐Buchenwaldes“ (FFH‐LRT 9110), die nur ca. 3,3 % des FFH‐Gebietes ausma‐
chen, haben auf etwa 70 % der Fläche einen „guten“ Erhaltungsgrad, bei ca. 30 % wird der Erhaltungs‐
grad als „mittel – schlecht“ eingestuft. 

Der  FFH‐LRT 9160  ist mit  13,6 % der  Fläche  schon etwas  ausgedehnter.  Bis  auf  einen  kleinen Bereich 
wird der Erhaltungsgrad fast ausschließlich als „gut“ (B) bewertet. 

Der „Alte, bodensaure Eichenwald auf Sandebenen“ (FFH‐LRT 9190) ist von allen vier erfassten FFH‐LRT 
derjenige mit der größten Flächenausdehnung. Er belegt mehr als ein 25 % der FFH‐Fläche des Burgwal‐
des. Auch wenn davon der überwiegende Teil (ca. 60 %) den Erhaltungsgrad „B“ erhält, so sind aufgrund 
der Größe des FFH‐LRT die fast 40 % in der Stufe „C“ als problematisch anzusehen. 

Dazu zählt auch der beeinträchtigte Zustand des FFH‐LRT „Erlen‐ und Eschenwälder an Fließgewässern“ 
(91E0*), der, wenn auch nur mit ca. 1,3 ha vertreten, als „mittel‐schlecht“ eingestuft wird. 
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Eine  Vertiefung  der  potenziellen  und  konkreten  Gefährdungen  und  Beeinträchtigungen  der  FFH‐LRT 
findet sich in Kap. 3.2.2.2.  

In der folgenden Tabelle (Tab. 8) werden die im Gebiet vorkommenden charakteristischen Pflanzenarten 
der  FFH‐LRT  des  Burgwaldes  aufgeführt  (nach  der  Florenliste  von  BMS‐UMWELTPLANUNG  2018).  Auch 
wenn keine nach BNatSchG geschützten oder nach der Roten Liste gefährdeten Pflanzenarten auftreten, 
so beschreibt ihr Vorkommen die floristische Ausprägung der Lebensraumtypen im Burgwald. 

 

Tab. 8 Charakteristische Pflanzenarten der FFH‐LRT (nach SSYMANK et al. 1998) 

Wissenschaftl. Name  Deutscher Artname 
BNatSchG; 
RL NI, RL D 

FFH‐LRT 
9190  9160  9110  91E0* 

Acer campestre   Feld‐Ahorn  ‐    x     

Acer pseudoplatanus   Berg‐Ahorn  ‐    x     

Alnus glutinosa   Schwarz‐Erle 
 

Schwarz‐Erle  ‐        x 

Betula pendula  Hänge‐Birke  ‐  x      x 

Betula pubescens   Moor‐Birke  ‐  x      x 

Carpinus betulus   Hainbuche  ‐    x     

Deschampsia cespitosa   Rasen‐Schmiele  ‐      x  x 

Dryopteris carthusiana   Dorniger Wurmfarn  ‐      x   

Fagus sylvatica   Rot‐Buche  ‐      x   

Frangula alnus   Faulbaum  ‐        x 

Fraxinus excelsior L.  Gewöhnliche Esche          x 

Ilex aquifolium   Stechpalme  ‐  x    x  x 

Lonicera periclymenum   Wald‐Geißblatt  ‐  x      x 

Luzula pilosa   Behaarte Hainsimse  ‐      x   

Maianthemum bifolium   Zweiblätt. Schattenblümchen  ‐      x   

Milium effusum   Wald‐Flattergras  ‐      x   

Oxalis acetosella   Wald‐Sauerklee  ‐      x   

Picea abies   Fichte  ‐      x   

Pteridium aquilinum   Adlerfarn  ‐  x    x  x 

Quercus robur   Stiel‐Eiche  ‐  x  x  x  x 

Sorbus aucuparia   Eberesche  ‐  x       

Stellaria holostea   Große Sternmiere  ‐    x     

Vaccinium myrtillus   Heidelbeere  ‐  x    x  x 

 

3.2.2.1 Beschreibung und Bewertung der Lebensraumtypen (nach BMS‐UMWELTPLANUNG 2018)  

Nachfolgend werden die einzelnen LRT beschrieben und bewertet. Der dargestellte EHG entspricht da‐
bei  dem  Gesamterhaltungsgrad  des  jeweiligen  LRT  für  das  ganze  Gebiet  des  Burgwaldes.  Dieser  be‐



Landkreis Vechta  FFH‐Gebiet 297 „Wald bei Burg Dinklage“ ‐ Managementplan 

39 

schreibt den allgemeinen Zustand des LRT, der so im SDB dargestellt wird und als Vergleichsparameter 
zu vergangenen oder zukünftigen Veränderungen dient. 

 

LRT 9110  

Hainsimsen‐Buchenwald (Luzulo Fagetum)   EHG: B 

Beschreibung: 

Nur am Westrand des FFH‐Gebietes finden sich von Rotbuchen geprägte Waldbestände. 

Rotbuchen dominieren geringfügig die 1. Waldschicht gegenüber der Stieleiche; in der 2. Waldschicht ist 
die Rotbuche vorherrschend. Eingestreut finden sich Bestände des Bergahorns. Anteilsmäßig überwiegt 
Altholz mit einem Brusthöhendurchmesser (BHD) von >50 cm. In der Strauchschicht zeigen sich wenige 
Exemplare von Eibe (Taxus baccata) und Stechpalme (Ilex aquifolium). 

Die Krautschicht ist spärlich ausgebildet, vereinzelt sind Bestände von Gewöhnlichem Efeu (Hedera he‐
lix), Vielblütige Weißwurz (Polygonatum multiflorum) sowie Waldsauerklee (Oxalis acetosella) zu finden; 
zudem zeigen sich kleine Vorkommen von Feldahorn (Acer campestre) und Scharbockskraut (Ranunculus 
ficaria) an Übergängen zu mesophilem Buchenwald (Nebencode WMT/LRT 9130). 

Bewertung: 

Der Gesamtbewertung des Erhaltungsgrads dieses  FFH‐LRT  liegt bei B. Grund  sind der hohe Anteil  an 
Altholz, das Vorhandensein von Habitatbäumen und insgesamt eine gute Habitatstruktur. Lediglich ein 
kleinerer Bereich liegt in der Stufe C, da hier nur wenig bis kaum Totholz und Habitatbäume vorhanden 
sind.  

 

LRT 9160  

Feuchter Eichen‐Hainbuchen‐Mischwald   EHG: B 

Beschreibung: 

In  den  feuchteren  Senken  des westlichen Gebietes,  finden  sich mehrfach mesophile,  feuchte  Eichen‐
Mischwälder. In den höheren Lagen dagegen ist der LRT 9190 ausgeprägt. 

In der 1. Baumschicht sind überwiegend Stieleichen vorhanden, während  in der 1. und/oder 2. Baum‐
schicht  Rotbuchen  und  Hainbuchen  hinzukommen.  In  Teilbereichen  herrscht  Altholz  vor,  in  anderen 
Bereichen dagegen eher schwaches bis mittleres Baumholz. 

Die Krautschicht wird gebildet von Winkelsegge  (Carex  remota), Rasenschmiele  (Deschampsia cespito‐
sa), Scharbockskraut (Ranunculus ficaria), Buschwindröschen (Anemone nemerosa) und Waldflattergras 
(Milium effusum). 

Eine Senke im Klausurwald wird von nassem Eichen‐Hainbuchenwald dominiert (WCN §).  

Bewertung: 

Der  Erhaltungsgrad  dieses  LRT  ist  aufgrund  der  typisch  ausgeprägten  Baum‐  und  Krautschicht  über‐
wiegend  als  gut  (B)  bewertet.  Wertbestimmende  Strukturmerkmale  wie  Altholzanteile  und  lebende 
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Habitatbäume verstärken diesen Charakter. Ein Teilbereich wird als C (mittel bis schlecht) eingestuft, da 
hier ein eutrophierter, strukturarmer Bestand vorherrscht. 

In den SDB bis 2015 wird der EHG dieses FFH‐LRT als  „mittel  –  schlecht“ C eingeordnet. Die Untersu‐
chungen von BMS‐Umweltplanung haben im Jahr 2018 hier insgesamt eine Verbesserung erkannt. 

 

LRT 9190  

Alte bodensaure Eichenwälder auf Sandebenen mit Quercus robur   EHG: B  

Beschreibung: 

Prägend für das Gebiet sind bodensaure Eichenwälder. Während die älteren Bestände überwiegend im 
Nordwesten des Gebietes stocken, sind die Bestände im Osten jünger. 

Im Nordwesten liegt überwiegend ein BHD von nahezu 50 cm vor (Baumholzstadium), während im Os‐
ten geringere BHD bei unter 50 cm, eher 20 cm stocken. Den überwiegenden Anteil nehmen Stieleichen 
ein, aber auch Rotbuchenbestände sind ‐ vor allem in der 2. Baumschicht ‐ vertreten. Eher selten kom‐
men Sandbirken vor. 

Dieser  Lebensraumtyp  geht  in  niedrigen  gelegenen  Bereichen  in mesophile  Eichen‐Mischwälder  (LRT 
9160) über. Es liegt keine bzw. nur eine schwach entwickelte Krautschicht mit Säurezeigern vor: Wald‐
geißblatt  (Lonicera  periclymemum),  Behaarte  Hainsimse  (Luzula  pilosa),  Zweiblättrige  Schattenblume 
(Maianthemum bifolium),  Adlerfarn  (Pteridium aquilinum),  Vogelbeere  (Sorbus aucuparia),  selten Hei‐
delbeere  (Vaccinium  myrtillus).  Die  Krautschicht  in  etwas  reicheren  Standorten  weist  zudem  auch 
Waldsauerklee (Oxalis acetosella) und Vielblütige Weißwurz (Polygonatum multiflorum) auf. 

Bewertung: 

Überwiegend gilt hier ein guter Erhaltungsgrad (B). Die Strukturen zeigen anteilig beigemischtes Totholz 
sowie lebende Habitatbäume. Allerdings besteht ein Mangel an starkem Totholz. Die Baumschicht wird 
als  „hinreichend  typisch“  ausgeprägt beschrieben. Die Krautschicht  ist demgegenüber eher nur mäßig 
typisch ausgeprägt. In wesentlichen Bereichen wird der Erhaltungsgrad aufgrund struktureller Defizite in 
jüngeren Beständen mit C (mittel bis schlecht) gekennzeichnet.  

 

LRT 91E0*  

Erlen‐ und Eschenwälder an Fließgewässern  EHG: C 

Beschreibung: 

Ein früher bestehender Bachlauf wurde aus dem Gebiet heraus verlegt, sodass ein weiter Bereich feuch‐
ter und nasser Erlenwälder bei BMS‐UMWELTPLANUNG (2018) als Sumpfwald in die Erfassung eingegangen 
ist. Hinzugezogen wurde dagegen ein kleiner Bereich als Quellzug im Klausurwald. 

Dieser  LRT wird dominierend durch Schwarzerlen gebildet,  zu denen  sich  vereinzelt  Eschen und Berg‐
ahorn beimischen. Nur gelegentlich findet sich in diesem LRT eine feuchtere Situation,  im Sommer da‐
gegen fällt er häufig trocken. 
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Bestimmende  Arten  der  Krautschicht  sind Winkelsegge  (Carex  remota),  Rasenschmiele  (Deschampsia 
cespitosa),  Gewöhnliche  Traubenkirsche  (Prunus  padus),  Scharbockskraut  (Ranunculus  ficaria)  sowie 
gelegentliche Nässezeiger wie Sumpfschwertlilie (Iris pseudacorus). 

Bewertung: 

Der  Erhaltungsgrad  ist  aufgrund  dominierender  struktureller  Defizite,  wie  nur  fragmentarisch  aus‐
gebildete  Pflanzengesellschaften,  schlechte  Raumstruktur  bzw.  Waldentwicklungsphasen,  Fehlen  von 
Habitatbäumen und mangelndem Alt‐ und Totholz, als schlecht (C) bewertet.  

 

3.2.2.2 Gefährdungen und Beeinträchtigungen der Lebensraumtypen 

Im  Standarddatenbogen  des  FFH‐Gebietes  297  werden  Aussagen  zu  Gefährdungen  und  Beeinträchti‐
gungen  ihrer  Intensität  entsprechend  getroffen  (Tab.  9).  Unter  besonders  hohem  Rang wird  hier  der 
atmogene Stickstoffeintrag aufgeführt. Unter mittlerem Rang werden genannt: Wiederaufforstung mit 
nicht autochthonen Gehölzen, Beseitigung alter, hohler,  lebender und toter Bäume und anthropogene 
Veränderungen des Wasserhaushalts (NLWKN 2020b; Tab. 9). 

 

Tab. 9 Beeinträchtigungen und Gefährdungen im FFH‐Gebiet 297 (lt. SDB NLWKN 2020b) 

Art der Beeinträchtigung/Gefährdung  Rang (lt. SDB) 

Atmogener Stickstoffeintrag  hoch 
(starker Einfluss) 

Wiederaufforstung mit nicht autochthonen Gehölzen  mittel 
(durchschnittl. Einfluss) 

Beseitigung von Tot‐ und Altholz  mittel 
(durchschnittl. Einfluss) 

Anthropogene Veränderungen der hydraulischen Verhältnisse  mittel 
(durchschnittl. Einfluss) 

 

Eine vertiefende Beachtung verdient die Stickstoffbelastung, denn übermäßige N‐Einträge können den 
Erhaltungszustand  von  LRT,  insbesondere  den  nährstoffarmer  Lebensraumtypen,  verschlechtern.  Der 
Einfluss überhöhter Stickstoffbelastungen auf die Artenvielfalt und die mögliche Versauerung der Böden 
sind hinlänglich bekannt.  

Im  Folgenden werden  die  Vor‐Belastungen  im  Bereich  des  FFH‐Gebietes  und  die  Empfindlichkeit  der 
vorkommenden Lebensraumtypen gegenübergestellt. Die Basis für die Empfindlichkeit liefert der „Criti‐
cal load“. Dieser stellt eine naturwissenschaftlich basierte Belastungsgrenze (in diesem Fall für Stickstoff) 
dar, unterhalb derer nach derzeitiger Kenntnis auch langfristig keine Verschlechterung durch signifikant 
schädliche Effekte an Ökosystemen und Teilen davon zu erwarten sind. 

Die  Grundlage  für  die  Zusammenstellung  der  empirisch  ermittelten  CL  liefern  BOBBINK  &  HETTELINGH 
(2011) sowie die  im Rahmen eines Forschungsvorhabens ermittelten vegetations‐ und standortspezifi‐
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schen  CL  nach  Hinweisen  zur  Prüfung  von  Stickstoffeinträgen  in  der  FFH‐Verträglichkeitsprüfung  für 
Straßen (FGSV 201912). Um die Folgen der N‐Einträge für das FFH‐Gebiet besser darstellen zu können, ist 
der Bezug zu den vorkommenden LRT und den dortigen Biotoptypen  zusammengestellt  (Tab. 10). Au‐
ßerdem  findet  sich  in  der  Tabelle  die mittlere  Stickstoffbelastung  im Bezugsraum  zwischen  2013  und 
2015 nach Daten des Umweltbundesamtes (UBA). 

Wie die Zusammenstellung zeigt, besteht eine erhebliche Vorbelastung des Raumes, basierend auf ei‐
nem Dreijahresmittelwert von 31 – 32 kg N/ha/a. Allgemein lässt sich Folgendes erkennen: Während der 
„Critical load“ (CL) für eutrophierende Stickstoffeinträge für die LRT überschlägig zwischen 10 und 20 kg 
N/ha/a liegen, werden im Bereich des Burgwaldes Vorbelastungen von 31 ‐32 kg N/ha/a (UBA 201913; s. 
Tab. 10) festgestellt. Zwischen der Vorbelastung des Raumes durch Stickstoff und den CL – Belastungs‐
grenzen  für  einzelne  LRT  und  Biotoptypen  liegt  eine  deutliche  Differenz:  Durchschnittlich werden  die 
Toleranzschwellen der CL um das Doppelte,  teilweise sogar um das Dreifache überschritten  (Tab. 10). 
Besonders auffällig  ist die hohe Empfindlichkeit bei den Biotoptypen „Bodensaurer Buchenwald lehmi‐
ger Böden“ WLM und „Eichenmischwald  lehmiger frischer Sandböden des Tieflandes“ WQL in den LRT 
9110 und 9190.  

Tab. 10 Beeinträchtigungen der Lebensraumtypen und Biotoptypen durch Stickstoffeinträge (BALLA et al. 2013) 

LRT  EU‐
Code 

Critical 
load14 in kg 
N/ha/a 

NLWKN (2019) CL 
Biotoptypen der RL in 
den LRT 

CL15in kg 
N/ha/a³ 

 

Vorbelastung UBA 2019 
in kg N/ha/a (Dreijah‐
resmittelwert 2013 – 
2015) 

Hainsimsen‐
Buchenwald 

9110  15 ‐ 20 
WLM=!! 

WQL = !! 
10 – 21  31 – 32  

Feuchter Eichen 
Hainbuchenwald 

9160  15 ‐ 20 
WCN= ! 

WCA= ! 
14 ‐ 21  31 ‐ 32 

Alte bodensaure 
Eichenwälder auf 
Sandböden mit 
Stieleiche 

9190  10 ‐ 15  WQL = !!  8 ‐ 14  31 ‐ 32 

Auenwälder mit 
Erle, Esche,Weide 

91E0*  k.A. 
WEQ= !/o 

(WNE= !/o) 
6 ‐28  31 ‐ 32 

Erläuterungen: 
!!!   sehr hohe Empfindlichkeit: CL 5‐10, 8‐10 N/ha pro Jahr 
!!   hohe Empfindlichkeit: CL 8‐15, 10 ‐15 oder 10 ‐20 kg N/ha pro Jahr 
!   mittlere bis hohe Empfindlichkeit: CL 15 ‐20 (‐ 25) kg N/ha pro Jahr 

                                                            
12 https://www.fgsv‐verlag.de/pub/media/pdf/209.i.pdf 
13 https://gis.uba.de/website/depo1/ 
14 Bobink und Hettlingh (2011) 
15 Balla et al.2013 
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Nach den „Hinweisen zur Prüfung von Stickstoffeinträgen in der FFH‐Verträglichkeitsprüfung für Vorha‐
ben nach dem Bundesimmissionsschutzgesetz BImSchG“ (LAI/LANA 2019) ist von einer erheblichen Be‐
einträchtigung  auszugehen,  wenn  eine  Gesamtbelastung  durch  Überschreitung  von  Critical  Loads  zu 
erwarten ist. Dieses gilt, wenn das Vorhaben die Bagatellschwelle (mit 3 % des CL) mit zusätzlichen Be‐
lastungen überschreitet und wenn keine standortspezifischen Erkenntnisse vorliegen, die anders als die 
Critical Loads eine geringe Empfindlichkeit eines Standortes gegenüber Stickstoffeintrag nachweisen. Bei 
den Lebensraumtypen des FFH‐Gebietes liegt jedoch eine hohe Empfindlichkeit vor (Tab. 10). Aufgrund 
dessen muss wegen der hohen Stickstoffeinträge von einer erheblichen Beeinträchtigung ausgegangen 
werden. Diese kann sich auf den Erhaltungsgrad der  Lebensraumtypen, vor allem von 9110 und 9160 
sowie ebenfalls LRT 9190 auswirken. 

Über die oben dargelegte Beeinträchtigung des FFH Gebietes Burgwald durch Stickstoffemissionen hin‐
aus  bilden  die  Nutzungen  und  über  Jahrzehnte  fortgeführte  Entwässerungsmaßnahmen  eine  weitere 
Hauptbelastung (siehe Kap. 2.5 „Wasser“). Es ist möglicherweise von einer kumulativen Wirkung negati‐
ver Einflüsse auf den Erhaltungsgrad der Lebensraumtypen auszugehen. Die Beeinträchtigungen können 
mittel‐ bis langfristig zu einer Veränderung der FFH‐LRT führen.  

Die Herausforderungen  für  den Burgwald  liegen  darin,  den  Erhaltungsgrad  der  FFH‐Lebensraumtypen 
anzuheben. Dies kann jedoch nur gelingen, wenn es zu einer deutlichen Verringerung der Stickstoffbe‐
lastung und zur Stabilisierung des (Grund‐)Wasserhaushaltes kommt. Die weiteren Schwerpunkte bilden 
den Umgang mit Alt‐ und Totholz und die Aufforstung mit nicht autochthonen Baumarten.  

Darüber hinaus gibt es weitere Gefährdungen der Eichenwälder, die mit über 90 % der  LRT‐Fläche  im 
Gebiet eindeutig die dominierenden FFH‐LRT (9160, 9190) sind, die berücksichtigt werden sollten. Denn 
in den letzten 100 Jahren sind vergleichsweise zu wenige Eichenbestände neu begründet worden, und 
historische Waldnutzungsformen,  die  ihre  Entwicklung  begünstigt  haben,  wurden  aufgegeben.  Daher 
besteht in vielen Fällen eine ungünstige Altersklassenverteilung. Parallel dazu führt die Sukzession hin zu 
Buchenwäldern  und  die  Ausbreitung  der  Späten  Traubenkirsche  zu  einer  zunehmenden  Beschattung 
und damit zu einer Verschlechterung der Eichenverjüngung. Begünstigt wird diese Entwicklung durch die 
bereits oben beschriebene Entwässerung, die durch das z.T. sehr tiefe Grabensystem den Wasserhaus‐
halt über Generationen nachhaltig verändert hat. 

 

3.2.2.3 Zusammenfassung 

Das FFH‐Gebiet „Wald bei Burg Dinklage“ umfasst ein  relativ kleines Waldgebiet mit vorherrschenden 
Eichen‐Mischwäldern. Die Bewertung der Basiserfassung  (BMS‐UMWELTPLANUNG  2018)  sieht diese Wäl‐
der trotz einiger Defizite (fehlende Alt‐ und Totholzanteile) in einem überwiegend guten Erhaltungsgrad. 
Von  geringerer  Bedeutung  bezogen  auf  die  Flächengröße  sind  die  bodensauren  Buchenwälder  sowie 
Erlen‐Eschenwälder.  

Trotz der Einstufung  in einen mehrheitlich guten Erhaltungsgrad unterliegen die  Lebensraumtypen  im 
Burgwald dennoch einer Reihe von Beeinträchtigungen und Gefährdungen.  Im Wesentlichen sind hier 
neben  anderen Gefährdungsfaktoren  hohe  Stickstoffbelastungen  (Tab.  9  und  10)  und  eine  über  Jahr‐
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zehnte veränderte bzw. verringerte Wasserführung im Gebiet zu nennen (s. Kap. 2.5 Wasser), denen im 
Rahmen der Maßnahmenplanung entgegengewirkt werden muss, um den dauerhaften Erhalt der FFH‐
LRT zu sichern.  

Insbesondere für den Schutz dieser Lebensraumtypen und damit für die auf Eichen‐Totholz angewiesene 
FFH‐Anhang  II‐Art  Eremit  hat  die  langfristige  Entwicklung  dieser  Bereiche  eine  hohe  Bedeutung.  Die 
Einzelbäume (als Naturdenkmäler ausgewiesen), die im Burgwald dem Eremiten als Lebensraum dienen 
bzw.  in denen  sein Vorkommen  festgestellt wurde  (SCHMIDT  2008, SCHMIDT  2017),  liegen überwiegend 
NICHT in den Bereichen der FFH‐Lebensraumtypen.  

 

 

3.3 FFH‐Arten sowie Arten mit Bedeutung innerhalb und randlich des Planungsraumes 

Vorliegend werden  die  FFH‐Anhang  II‐Arten mit  gesicherten  Vorkommen  im Burgwald  sowie  randlich 
des Gebietes erfasste Vorkommen bzw. ihr Vorkommenspotenzial dargestellt. 

3.3.1 Darstellung der FFH‐Arten im Standarddatenboten 

Im Standarddatenbogen (SDB) werden als FFH‐Arten Kammmolch und Eremit geführt. Beide Arten gel‐
ten als resident (Auszug aus SDB, Tab. 11). Der SDB ist jedoch nicht aktualisiert. Es liegen neuere Daten 
vor für den Kammmolch (MORITZ 2019) und für den Eremiten (SCHMIDT 2017) vor. 

Tab. 11 Arten der FFH‐RL; Auszug aus dem Standarddatenbogen (Gebietsnummer 3314‐331) 

Datenlage 
FFH‐Art 

Status  Daten‐
qualität 

Pop.‐
größe 

Rel.  
Größe 
NI 

Rel 
Größe 
D 

EZ  Biogeo. 
Bedeutung 

Ges.‐
Wert 
NI 

Ges.‐
Wert 
D 

Anh. 
II 

2015 

Kamm‐
molch 

Triturus 
cristatus 

r  gut  6‐39   1  1  B  h  C  C  X 

2004 

Eremit  

Osmoderma 
eremita 

r  k D  P   3  1  C   h  B  C  X 

Erläuterungen zum Auszug aus dem SDB 

Datenlage: Kammmolch 2015 (nicht aktualisiert nach HELLBERND 2015, MORITZ 2019); Eremit 2004 (nicht aktualisiert; z.B. SCHMIDT 
2008, 2017) 
Status: r resident „wohnhaft“ 
Datenqualität: gut/ kD (Keine Daten bei Eremiten) 
Populationsgröße Kammmolch (je nach Datenlage: Individuen) 6‐39 „kleiner bis großer Bestand“ (in Abhängigkeit vom Gewäs‐
ser)  (nach FISCHER & PODLOUCKY  1997: Bestandsklassen  für Kammmolch <10:  kleiner Bestand; 10‐30: mittelgroßer B.;  31 – 70: 
großer B. > 150: sehr großer Bestand 
Populationsgröße Eremit P:  vorhanden ohne Einschätzung 
Relative Größe NI ‐ Niedersachsen 1: bis zu 2 % der Population befindet sich im Gebiet 
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Relative Größe D ‐ Deutschland 1: bis zu 2 % der Population befindet sich im Gebiet 
EZ: Erhaltungsgrad (früher auf Gebietsebene Erhaltungszustand) 
Kammmolch: B ‐ gut;  
Eremit: C ‐ schlecht 
Biogeographische Bedeutung bei Kammmolch und Eremit: h – Hauptverbreitungsgebiet, Population nicht isoliert 
Gesamtwert: Gesamtbeurteilung des Wertes des Gebietes für die Erhaltung der Art: A: sehr hoch; B: hoch; C: mittel 
Gesamtwert Kammmolch im Naturraum (Dümmerniederung und Ems‐Hunte‐Geest), in Nds und D: mittel („signifikant“) 
Gesamtwert Eremit im Naturraum (s.o.) hoch; in Nds und D: mittel („signifikant“)  
 

3.3.2 Kammmolch (Triturus cristatus): Vorkommen und Bewertung  

3.3.2.1 Kammmolchuntersuchungen im Burgwald 

Die im SDB dargestellte Art Kammmolch ist eine Anh. II‐Art der FFH‐RL, die Angaben im SDB basieren auf 
Untersuchungen von HELLBERND (2015). Aktuellere Erfassungen der Amphibien (MORITZ 2019) sind noch 
nicht in den SDB eingeflossen, werden jedoch hier eingearbeitet. 

Der Kammmolch  ist eine Art der Roten Liste Niedersachsens  („gefährdet“). Für die Atlantische Region 
wird ein ungünstiger/‐unzureichender Erhaltungszustand angegeben, der langfristige Bestandstrend für 
die atlantische Region gilt als „sich verschlechternd“ (Tab. 12; NATIONALER FFH‐BERICHT 2019). 

Die Art ist nach § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG streng geschützt und wird nach der FFH‐Richtlinie unter An‐
hang II und Anhang IV geführt. Arten des Anhangs  II sind Arten von gemeinschaftlichem Interesse,  für 
deren Erhaltung besondere Schutzgebiete ausgewiesen werden müssen. Arten des Anhangs IV der FFH‐
RL sind streng zu schützende Arten von gemeinschaftlichem Interesse, die  in  ihrem gesamten Verbrei‐
tungsgebiet zu schützen sind, also auch außerhalb von Schutzgebieten. Die Angaben gelten sowohl für 
adulte Kammmolche als auch für die Larven bzw. Kaulquappen. Überdies gilt der Kammmolch als priori‐
täre Art entsprechend der niedersächsischen Strategie zum Arten‐ und Biotopschutz. 

 

Tab. 12 Kammmolch: Schutzstatus, BNatSchG, RL, Erhaltungszustand und Gesamttrend (ATL, NATIONALER FFH‐
BERICHT 2019); Erläuterungen s.u. 

Art   FFH‐An‐
hang 

BNatSchG  RL NI/ 
 RL D 

V  P  H  Z  EZ  GT 

Kammmolch 

Triturus crista‐
tus 

prioritär 

II und IV  §§  3/V  U1  U1  U1  U1  U1  sich verschlechternd 

Erläuterungen: 

RL NI: PODLOUCKY & FISCHER 2013, RL D: THEUNERT 2008 (aktualisiert 2015) 
U1: ungünstig ‐ unzureichend, U2: ungünstig ‐ schlecht 
V: Verbreitungsgebiet, P: Population, H: Habitat, Z: Zukunftsaussichten, EZ: Erhaltungszustand, GT: Gesamttrend 
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Der  vorliegende  Managementplan  basiert  für  den  Kammmolch  auf  zwei  Untersuchungen  (HELLBERND 

2015, MORITZ 2019), auf deren Ergebnisse hier Bezug genommen wird. Eine Übersicht dazu liefert Karte 
4. 

Untersuchungen in 2015  

Im Jahr 2015 wurden die Kammmolchvorkommen im Burgwald untersucht (HELLBERND 2015). Es waren 
zwei Gewässer („Nr. 1 südöstlich Wildgehege, Nr. 2 flacher Graben, trocken im August). 

In Gewässer Nr. 1 konnte der Kammmolch mit 39 Individuen (20 M, 19 W) als häufigste Molchart nach‐
gewiesen werden, zudem auch Berg‐ und Teichmolche. Gewässer 2 zeigte keine Molchfunde.  

 

Schlussfolgerungen: 

Fundgewässer „Nr. 1“ befand sich nach HELLBERND (2015) in einem ungünstigen Zustand (starke Beschat‐
tung, für eine erfolgreiche Larvalentwicklung zu kurze Wasserführung). Einen Grund für die schnelle Aus‐
trocknung sieht HELLBERND (2015) in der starken Wasserableitung durch die stark eingetieften, von star‐
ker Strömung geprägten Entwässerungsgräben.  

Der Wald  wurde  als  Sommer‐  und Winterlebensraum  für  den  Kammmolch  als  auch  für  die  anderen 
Molcharten als gut geeignet eingestuft. Allerdings liegt eine mehr oder weniger starke Isolierung vor, da 
das  Schutzgebiet  von  stark  befahrenen  Straßen  und  intensiv  bewirtschafteten Ackerflächen  umgeben 
ist. Als möglicherweise gut geeignete Gewässer erschienen dem Gutachter auch die Gewässer im Wild‐
gehege,  die  jedoch  von  einer Untersuchung  ausgeschlossen waren.  Das Wildgehege  ist  nicht  Teil  des 
FFH‐Gebietes. 

 

Untersuchungen in 2019  

Eine zweite Bestandsaufnahme des Kammmolchs und anderer Amphibien (MORITZ 2019), erfolgte 2019 
an insgesamt 14 Gewässern im FFH‐Gebiet, in südwestlich angrenzenden Flächen sowie im Bereich des 
Wildgeheges. 

Die Gewässer Nr. 1‐5 und Nr. 8‐11 (Karte 4) liegen südwestlich außerhalb des FFH‐Gebietes. Die Gewäs‐
ser Nr. 12 und 13 befinden sich im Wildgehege, Nr. 6 und Nr. 14 (ehemals Nr. 1 bei HELLBERND 2015) sind 
die einzigen beprobten Gewässer, die sich im FFH‐ Gebiet befinden. 

 
 MORITZ (2019) kommt nach BRINKMANN (1998) (siehe Erläuterung Tab. 14) zu dem Schluss, dass 

insbesondere die Gewässer 1,2,3,4,6,10,11,14 eine hohe bis sehr hohe Bedeutung als Amphibi‐
enlebensraum (hier insbesondere für den Kammmolch) haben. 

 Bei  den  anderen  Gewässern  sind  mehr  oder  weniger  kleinere  bis  größere  Optimierungs‐
maßnahmen notwendig, um den Amphibienlebensraum zu verbessern.  

 Auffallend ist ein hoher Anteil an Gewässern, die im Sommer bereits früh ausgetrocknet waren. 
Hier  sind Maßnahmen bzw. vorsorgende Maßnahmen gegen  frühe Austrocknung umzusetzen: 
1, 2, 3, 4, 5, 6, 10, 11, 14.  
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 Ein  weiterer  Gewässeranteil  ist  nur  mit  großangelegten  Maßnahmen  wie  Entschlammung, 
Schaffung  stärkerer  Besonnung  zu  optimieren. Diese  Bereiche  befinden  sich  überwiegend  un‐
weit der Burg. 

Die nachfolgende Tabelle (Tab. 13) gibt eine Übersicht über die Situation der Kammmolche (bzw. auch 
anderer Amphibien) nach Aussage der beiden Gutachten. Aufgelistet  sind sowohl eine Bewertung des 
jeweiligen Habitats sowie diverser Einflussfaktoren auf die Populationen. Das der Einschätzung zugrun‐
deliegende Bewertungsschema von Amphibienlebensräumen ist Tab. 14 zu entnehmen. 

 

Tab. 13 Übersicht über die in 2019 (bzw. in 2015) untersuchten Gewässer im Burgwald (nach MORITZ‐
UMWELTPLANUNG 2019, HELLBERND 2015); Gewässer‐Nr. nach MORITZ (2019; HELLBERND 2015)) und ihre Be‐
deutung als Amphibienlaich‐, insbesondere als Kammmolchlaichgewässer mit Bewertung des Habitats 
und der Einflussfaktoren auf die Population 

Nr. 
2019 
(2015) 

Lage und Be‐
schreibung 

Kammmolche  Weitere Arten 
Habitat‐
bewertung  

Einflussfaktoren und Notwendig‐
keit von Maßnahmen 

1 
In extensiver 
Weide, umzäunt 

3 ad. KM    Maßnahmen gegen Austrocknung 

2  Extensive Weide, 
umzäunt 

11 adulte KM,  
7 Larven (evtl. 
auch BM Larven) 

BM.SF, WF‐
Komplex 

sehr hoch  Repro‐Nachweis KM 
durchgehende Wasserführung 
 
Vorsorgemaßnahmen 

3 
Extensive Weide, 
umzäunt 

20 adulte KM 

BM, TM, TF, WF‐
Komplex (mittel‐
groß. Bestand) 

hoch bis 
sehr hoch 

Repro‐Verdacht 
durchgehende Wasserführung 
 
Vorsorgemaßnahmen gegen Aus‐
trocknung 

4 
Weiderand, Ge‐
hölze 

 
4 adulte KM 

BM, GF, TF, SF 
WF‐Komplex ( 
mittelgroß. Be‐
stand  

hoch bis 
sehr hoch 

Mitte Juli trocken, nach Regen im 
August wieder wasserführend; 
 
Maßnahmen gegen Austrocknung 

5  Burggraben   

EK, SF 
einge‐
schränkt 

Mitte Juli trocken 
Artenarm; 
Nur groß angelegte Optimierungs‐
maßnahmen 

6 
Graben am Wan‐
derweg 

5 adulte KM 

BM, GF 

Hoch; 
„Trittstein‐
biotop“ 

in Juli trocken 
keine Repro‐ Nachweise; 
 
Maßnahmen zur Verhinderung der 
Austrocknung 

7 
Teil des Burg‐
grabens, randl. 
Bäume 

 

EK, GF 
einge‐
schränkt 

artenarm; 
nur mit groß angelegten Maß‐
nahmen zu Amphibiengewässer zu 
entwickeln 

8  beschattet bei der    BM, EK, GF, SF;  einge‐ umfassende Maßnahmen erfor‐
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Nr. 
2019 
(2015) 

Lage und Be‐
schreibung 

Kammmolche  Weitere Arten 
Habitat‐
bewertung  

Einflussfaktoren und Notwendig‐
keit von Maßnahmen 

Burg  WF‐Komplex  schränkt  derlich 

9 
am Wald bei der 
Burg 

 
EK, GF 

mittel 
artenarm und naturfern; 
Umfassende Optimierungs‐
maßnahmen notwendig 

10 
in extensiver 
Wiese 

5 adulte KM 

BM, EK, SF 

hoch 

Ab Junitrockengefallen, ab August 
nach Regen wieder wasserführend; 
 
Maßnahmen gegen Austrocknung  

11 
in extensiver 
Wiese 

9 adulte KM 

BM, TM,EK, SF 
WF‐Komplex 

hoch 

ab Juli trocken, nach Regen im 
August wieder wasserführend; 
 
Maßnahmen gegen Austrocknung 

12 
Im Wildgehege, 
beschattet 

 
BM, TM, SF  einge‐

schränkt 
weitreichende Maßnahmen 
erforderlich 

13 
Verschlammte 
Tränke im Wild‐
gehege 

 
BM (gr. Bestand), 
WF‐Komplex  mittel 

Maßnahmen: Entschlammung, 
Einzäunung 

14 
(Nr 1 
in 

2015) 

Im Wald; voller 
Laub 

30 KM 
(39 KM) 
 

BM, TM, GF 

hoch 

Ab Juni trockengefallen; auch im 
August nach Regen keine 
Wasserführung; dicke Laubschicht, 
beschattet 
 
Maßnahmen gegen das 
Austrocknen, Anhebung des 
Grundwasserstandes 

Erläuterung:  
Gewässernummern nach MORITZ 2019 (bzw. HELLBERND 2015) 
BM  Bergmolch  TM  Teichmolch  KM  Kammmolch 
EK   Erdkröte    GF  Grasfrosch  SF  Seefrosch 
WF‐Komplex (Wasserfroschkomplex) 
 
 

Tab. 14 Erläuterung zur Bewertung von Amphibienlebensräumen nach dem Bewertungsschema für  
Amphibienlebensräume (nach MORITZ 2019 bzw. BRINKMANN 1998) 

Bedeutung eines 
Gewässers 

Auswahlkriterien zur Bedeutung eines Gewässers 

sehr hoch 
Vorkommen einer vom Aussterben bedrohten Amphibienart oder  
Vorkommen mehrerer stark gefährdeter Amphibienarten oder  
Vorkommen einer Amphibienart des Anhangs IV der FFH‐RL mit Reproduktionsnachweis 

hoch 

Vorkommen einer stark gefährdeten Amphibienart oder  
Vorkommen mehrerer gefährdeter Arten oder 
Vorkommen einer gefährdeten Amphibienart mit Nachweis der Reproduktion oder Vorkommen einer 
Amphibienart des Anhangs IV der FFH‐RL 

mittel 
Vorkommen einer gefährdeten Amphibienart oder 
Vorkommen ungefährdeter Amphibienarten in mittleren Bestandsgrößen oder Vorkommen von zwei 
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Bedeutung eines 
Gewässers 

Auswahlkriterien zur Bedeutung eines Gewässers 

ungefährdeten Arten mit Nachweis der Reproduktion 

eingeschränkt 
Vorkommen ungefährdeter Amphibienarten in kleinen Beständen oder 
Vorkommen von einer ungefährdeten Art mit Nachweis von Reproduktion 

gering  Vereinzelt Nachweise ungefährdeter Amphibienarten 

 

3.3.2.2 Kammmolchvorkommen außerhalb des Burgwaldes 

Im  Norden  des  Burgwaldes  befindet  sich  das  Bockhorster  Moor,  das  sich  aus  landwirtschaftlich  ge‐
nutzten  Flächen,  Forsten  und  Grünland  sowie  eingestreuten  feuchten  Wäldern,  Teichen  und  Kom‐
pensationsflächen zusammensetzt. Überdies befinden sich Flächen in Obhut der Ortgruppe Dinklage des 
NABU. Die Gesamtgröße  beträgt  etwa 1,3  km²,  die  Luftlinie  zwischen  dem Burgwald Dinklage und  zu 
dem hier gelegenen südlichsten der Gewässer beträgt 1,3 km. Eine sich an Gräben und Teichen orientie‐
rende Strecke vom nördlichsten der Teiche bis in den Burgwald hinein beträgt in ihrer Gesamtlänge 4,7 
km (TAPHORN 2020 unveröff.).  

Die Gewässer  in Nähe des Bockhorster Moores werden  regelmäßig durch die Ortgruppe Dinklage des 
NABU gepflegt. Dabei wurden auch Kammmolchvorkommen registriert, u. a.  in einem (privaten) Teich 
30  adulte  Exemplare beiderlei Geschlechts.  In  einem nahen gelegenen Winterquartier  konnten  ca.  80 
Kammmolche festgestellt werden.  
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3.3.2.3 Zusammenfassende  Bewertung  zu  den  Kammmolchvorkommen  im  FFH‐Gebiet  und  au‐
ßerhalb 

Der überwiegende Anteil der Gewässer  im Bereich Burgwald hat eine hohe Bedeutung für den Kamm‐
molch. Von besonderer Bedeutung und im überwiegend guten Zustand befindliche Teiche liegen außer‐
halb des  FFH‐Gebietes  südwestlich an den Burgwald angrenzend. Dieser  von der Ortsgruppe Dinklage 
des NABU gepflegte Bereich „Pferdekoppel“ hat eine nachgewiesene hohe Reproduktivität der Art. Wei‐
tere Gewässer im FFH‐Gebiet zeigen Vorkommen des Kammmolches, diese sind jedoch in einem unbe‐
friedigenden Zustand. 

Die Gründe hierfür liegen in starker Beschattung, mangelhaft ausgeprägter oder fehlender emerser und 
submerser Vegetation. Des Weiteren liegt häufig eine Austrocknung bereits in den frühen Sommermo‐
naten vor. Da diese Kriterien eine Reihe von Gewässern im FFH‐Gebiet erfüllen, sind dringend Maßnah‐
men zum Erhalt bzw. Wiederherstellung einer guten Gewässersituation erforderlich. 

Über die Verbesserung der Gewässerqualität im FFH‐Gebiet hinausgehende Maßnahmen beziehen sich 
auf die weitgehende Isolation der Population. Ein natürlicher Austausch zwischen den Populationen im 
Burgwald und  im Bockhorster Moor kann nur durch den Biotopverbund verbessernde Maßnahmen an 
geeigneten  Strukturen  stattfinden.  Ein  Populationsaustausch  ohne  flankierende  Maßnahmen  ist  auf‐
grund  der  bestehenden  Infrastruktur  durch  Straßen  mit  hohem  Verkehrsaufkommen  und  intensiver 
Landbewirtschaftung nicht gewährleistet. Diesbezüglich kann insbesondere die Umsetzung der Planung 
eines neuen Gewerbegebietes  (B‐Plan Nr.  103  „Östlich Dinklager Ring“)  nördlich des Burgwaldes eine 
Ausbreitungsbarriere darstellen. 

Das  Resultat  einer  Gesamtbewertung  der  Kammmolchvorkommen  ist  allerdings:  die  wichtigsten 
Kammmolchgewässer befinden sich südwestlich außerhalb des FFH‐Gebietes  im Bereich Pferdekoppel, 
aber immer noch innerhalb der NSG‐Grenze.  

 

3.3.2.4 Beeinträchtigungen und Gefährdungen des Kammmolches 

In  Tab.  15 werden  die  Beeinträchtigungen  und Gefährdungen  für  den  Kammmolch  ‐  bezogen  auf  die 
Atlantische Biogeographische Region aus dem Nationalen FFH‐Bericht ‐ dargestellt.  

Neben  anderen,  nicht  unbedingt  im  Zusammenhang mit  der  Problematik  des  Burgwaldes  stehenden 
Beeinträchtigungen, werden auch Straßen bzw. die Infrastruktur betreffenden Beeinträchtigungen auf‐
geführt.  Diese  Probleme  wurden  (s.o.)  insbesondere  im  Hinblick  auf  einen  anzustrebenden  Popula‐
tionsaustausch bereits genannt. 

Besonders bemerkenswert unter den  in Tab. 15 genannten Beeinträchtigungen und Gefährdungen  ist 
das hohe Ranking der Gefährdungen („h“)  im Zusammenhang mit der Entwässerung, den Veränderun‐
gen in der Hydrologie und das Austrocknen durch natürliche Prozesse. Diese natürlichen Prozesse könn‐
ten sich im Zusammenhang mit dem Klimawandel verstärken. 
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Tab. 15 Beeinträchtigungen und Gefährdungen des Kammmolches (ATL,18 mit Ranking der Beeinträchtigungen 
(B) und Gefährdungen (G): h: hoch, m: mittel) (Reihenfolge nach der Relevanz für das FFH‐Gebiet 297 
geändert) 

Art der Beeinträchtigung/Gefährdung  B  G 

Entwässerung  h  h 

Abiotische natürliche Prozesse (z.B. durch Erosion, Verlandung, Austrocknung, Überflu‐
tung/Überstauung, Versalzung) 

h  h 

Veränderung der Hydrologie  m  h 

Ausbringung natürlicher Düngemittel    h 

Anwendung von chemischen Pflanzenschutzmitteln in der Landwirtschaft  m  h 

Straßen, Wege, Schienen und andere ähnliche Infrastruktur (z.B. Brücken, Viadukte, Tunnel)  h  m 

Sonstige Tätigkeiten im Zusammenhang mit Entnahme und Kultivierung von Arten  m  m 

Physikalische Gewässer‐Veränderung  m  m 

Natürliche Eutrophierung oder Versauerung  m  m 

Ausbringung synthetischer (mineralischer) Düngemittel auf landwirtschaftlichen Flächen    m 

Landwirtschaftliche Aktivitäten, die diffuse Verschmutzung von Oberflächengewässern oder 
Grundwasser verursachen 

m   

Veränderung der Artenzusammensetzung durch natürliche Sukzession (außer direkte Veränderung 
durch Änderungen der Land‐ oder Forstwirtschaftspraxis) 

m   

 

3.3.3 Eremit (Osmoderma eremita): Vorkommen und Bewertung  

Der Eremit, eine FFH‐Anh.  II und Anh.  IV‐Art gilt als prioritäre Art.  In Deutschland gilt die Art nach der 
Roten Liste als  stark gefährdet  (GEISER  1998). Der Erhaltungszustand  in der atlantischen biogeographi‐
schen Region gilt als ungünstig – schlecht (Tab. 16). 

 

Tab. 16 Eremit: Schutzstatus, FFH‐RL, BNatSchG, RL, Erhaltungszustand und Gesamttrend (ATL19) 

Art   FFH‐Anhang  BNatSchG  RL NI/RL D  V  P  H  Z  EZ  GT 
Eremit 

Osmoderma eremita 

prioritär 

II und IV  §§  ‐/2  U1  U2  U2  U2  U2  stabil 

Erläuterungen:  
Erhaltungszustand Atlantische Region 
Rote Liste der Käfer in Niedersachsen und Bremen nach THEUNERT 2008 
Rote Liste der Käfer nach GEISER 1988 

                                                            
18 BfN (2019): Nationaler Bericht nach Art. 17 FFH‐Richtlinie in Deutschland (2019), Teil Arten (Annex B) 
19 BfN (2019): Nationaler Bericht nach Art. 17 FFH‐Richtlinie in Deutschland (2019), Teil Arten (Annex B) 
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U1: ungünstig‐unzureichend; U2: ungünstig ‐ schlecht 
V: Verbreitungsgebiet, P: Population, H: Habitat, Z: Zukunftsaussichten, EZ: Erhaltungszustand, GT: Gesamttrend 

 

3.3.3.1 Untersuchungen zum Eremiten im Burgwald 

Eremiten  bevorzugen  alte  Bäume mit  großen  Stamm‐  und  Asthöhlen,  die möglichst  feuchten,  braun‐
schwarzen Mulm enthalten. Im Norden und Nordwesten Deutschlands findet man Eremiten auf Eichen 
und Buchen, während im Osten gerne auch Weiden angenommen werden. In Bayern hingegen spielt die 
Buche  als  Habitatbaum  gar  keine  Rolle20.  Die  Populationen  scheinen  eine  Baumart  zu  bevorzugen. 
SCHMIDT  geht davon aus,  dass der hohe Gerbstoffgehalt  der  Eiche eine bedeutende Rolle  spielt,  denn 
Gerbstoffe verhindern in hohem Maße die Verpilzung des Mulms (SCHMIDT 2017). 

In einer ersten Untersuchung zum Eremiten im Burgwald hat SCHMIDT (2008) Hinweise auf den Eremiten 
gefunden. Es wurden infrage kommende Bereiche mit den ältesten Bäumen bzw. Bereichen mit hohem 
Altholzanteil näher untersucht. An sehr alten Habitatbäumen mit einem BHD von über 60 cm (vor allem 
im Bereich  der  Ferdinandsburg) wurde  auf  Besiedlungsspuren  des  Eremiten  geachtet  (SCHMIDT  2008). 
Die Ergebnisse zeigen Spuren des Eremiten  im Burgwald an  insgesamt  fünf Bäumen; darunter drei Ei‐
chen und zwei Buchen mit einem BHD von 130 bis 210 cm. Zwei der Bäume waren bereits abgestorben, 
die Buche durch Seitenäste noch vital und zwei Eichen noch vital, dies allerdings grenzwertig. 

Eine spätere Erhebung zu Vorkommen des Eremiten (SCHMIDT 2017) orientierte sich an den ersten Erhe‐
bungen. Die Hinweise auf eine Besiedlung von Bäumen durch den Eremiten konnten 2017 nur  in den 
ältesten Bäumen und solchen mit hohem Altholzanteil entdeckt werden. Alle diese Bäume sind als Na‐
turdenkmale  ausgewiesen  (Karte 4). Die nachfolgende Tabelle  (Tab. 17)  gibt einen Überblick über die 
mit  GPS  eingemessenen  Baumstandorte.  Demnach  konnten  an  12  Standorten  Kotpillen  des  Eremiten 
nachgewiesen werden, darunter zwei Buchen und neun Eichen. 

SCHMIDT (2017) betont, dass außerhalb des FFH‐Gebietes Gehölze vorhanden sind, die als Siedlungsraum 
in  Frage  kommen  obwohl  dort  keine  Hinweise  auf  vom  Eremiten  bewohnte  Habitatbäume  gefunden 
wurden. Das gilt sowohl für die Naturdenkmale auf der Pferdekoppel, die Eichenreihe am Weg südlich 
des Burgwaldes als auch für alte Eichenexemplare rund um den Hotelparkplatz, die Straße zum Kloster 
und um das Kloster herum.  

Die Naturdenkmale im Bereich der Pferdekoppel (NSG) sind aufgrund ihres abseits gelegenen Standorts 
(keine Verkehrssicherungspflicht) besonders als Lebensraum geeignet. 

 

Tab. 17 Liste der Bäume mit Hinweisen auf den Eremit‐Käfer im FFH‐Gebiet Burgwald Dinklage (aus: SCHMIDT 
2017) 

Nummer  BHD  Vitalität  Baumart  Nachweis  Koordinaten 

1  130  Hochstuben, vital  Buche  Kotpillen  N 52°39.160‘, E 008°08.589‘ 

2  120  tot  Eiche  ‐  N 52°39.300‘, E 008°08.378‘ 

                                                            
20 https://ffh‐anhang4.bfn.de/arten‐anhang‐iv‐ffh‐richtlinie/kaefer/... 
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Nummer  BHD  Vitalität  Baumart  Nachweis  Koordinaten 

3  110  tot  Buche   Kotpillen  N 52°39.149‘, E E008°08.370‘ 

4  140  tot  Eiche  Kotpillen  N 52°39.282‘, E 008°09.108‘ 

5  190  vital  Eiche  Kotpillen  N 52°39.332‘, E 008°09.040‘ 

6  130  vital  Eiche  Kotpillen  N 52°39.375‘, E 008°09.035‘ 

7  120  tot  Eiche  Kotpillen  N 52°39.381‘, E 008°09.038‘ 

8  110  vital  Eiche  ‐  N 52°39.385‘, E 008°09.047‘ 

9  110  vital  Eiche  ‐  N 52°39.386‘, E 008°09.063‘ 

10  100  tot  Eiche  Kotpillen  N 52°39.391‘, E 008°09.081‘ 

11  1300  tot  Eiche  Kotpillen  N 52°39.400‘, E 008°09.069‘ 

12  200  tot  Eiche  Kotpillen  N 52°39.247‘, E 008°09.355‘ 

13  190  vital  Eiche  Kotpillen  N 52°39.250‘, E 008°09.372‘ 

14  180  vital  Eiche  Kotpillen  N 52°39.251‘, E 008°09.374‘ 

15  120  vital  Eiche  Kotpillen  N 52°39.255‘, E 008°09.389‘ 

 

Die Abgrenzung einer lokalen Population des Eremiten umfasst alle besiedelten Bäume und deren Um‐
gebung bis in eine Entfernung von 500 m. Einzelne besiedelte Bäume sind dabei als Teilvorkommen ei‐
nes größeren vernetzten Vorkommens anzusehen. Die Tiere überwinden fliegend Distanzen von bis zu 
200 m, SCHMIDT (2017) geht von bis zu 500 m aus; sehr selten können 1 bis 2 km überwunden werden (s. 
BfN wie oben).  

SCHMIDT kommt  (2017)  in  einer Gesamtbeurteilung  zur  Situation des Eremiten nach der  FFH‐Richtlinie 
auf Grundlage der Vorgaben des BfN und der Bund‐Länder‐Kommission (Stand vom 07.09.2015) zu ei‐
nem  ernüchternden  Ergebnis.  Demnach werden  die  potenziellen  Brutbäume mit  „B“  gekennzeichnet, 
die Waldentwicklungsphasen bzw. Raumstruktur mit „C“ (schlecht). 

Das Gesamthabitat steht unter nutzungsbedingten Beeinträchtigungen „C“, sodass das Gesamturteil mit 
„C“ sehr negativ ausfällt. 

Berücksichtigt  man  die  sehr  geringe  Ausbreitungstendenz  des  Eremiten  und  die  wenigen  Restvor‐
kommen an Populationen in Nordwestdeutschland („Metapopulationen“ in Bad Bentheim, Herrenholz, 
Vechta, Bürgerpark Bremen) so wird klar, dass zur Erhaltung der Burgwaldpopulation Maßnahmen not‐
wendig sind. Denn die in Tab. 17 und Karte 4 im Anhang dargestellten Bäume mit Eremitenvorkommen 
sind zum Teil abgängig und verlieren somit ihre habitatspezifischen Eigenschaften für den Käfer.  

Dementsprechend und vor dem Hintergrund, dass im Burgwald nahezu ausschließlich Eichen als Habitat 
infrage kommen, sind weitgehende populationssichernde Maßnahmen angezeigt. 

Der Großteil der Alteichen ist trotz Pflege und Freistellen abgängig. Zum einen befinden sie sich an der 
Grenze ihres biologischen Alters, zum andern wirken sich möglicherweise auch die hydrologischen Ver‐
hältnisse negativ auf die Vitalität der Bäume aus. 
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3.3.3.2 Bewertung der Eremitenvorkommen 

In zwei Untersuchungen konnte SCHMIDT  (2008, 2017) die Vorkommen des Eremiten  im Burgwald Din‐
klage belegen. Während es  sich 2008 um  fünf  festgestellte Altbäume handelte,  konnte  in 2017 an elf 
Altbäumen Spuren der Art gefunden werden. Dabei handelt es sich zum überwiegenden Anteil um Ei‐
chen. 

Eine  Bewertung  der  Eremitenpopulation  durch  SCHMIDT  2017  kommt  mit  der  Gesamtwertung  „C“  zu 
einem  schlechten  Ergebnis.  Die  Gesamtbeurteilung  ist  hauptsächlich  durch  den  sehr  eingeschränkten 
Fortbestand der besiedelten und besiedelbaren Altbäume, durch eine suboptimale Waldentwicklungs‐
struktur und durch nutzungsbedingte Beeinträchtigungen begründet. 

3.3.3.3 Beeinträchtigungen und Gefährdungen des Eremiten (ATL) 

Im Nationalen  FFH‐Bericht  (2019) werden Beeinträchtigungen und Gefährdungen des  Eremiten  in der 
Atlantischen  Biogeographischen  Region  genannt  (Tab.  18).  Erkennbar  sind  die  möglichen  schwerwie‐
genden Folgen forstwirtschaftlicher Eingriffe. 

 

Tab. 18 Beeinträchtigungen und Gefährdungen des Eremiten21 (ATL) unter Angabe des Rankings für B‐ Be‐
einträchtigungen und G‐Gefährdungen (h: hoch, m: mittel) (Reihenfolge nach der Relevanz für das FFH‐
Gebiet 297 geändert) 

Art der Beeinträchtigung/Gefährdung  B  G 

Beseitigung von Totholz und absterbenden Bäumen, einschließlich Bruchstücke  h  h 

Beseitigung von Altbäumen (außer Totholz und absterbenden Bäumen)  h  h 

Waldbewirtschaftung, die Altholzbestände verringert  h  h 

Fällung (ausgenommen Kahlschlag) von Einzelbäumen  h  h 

Baumsanierung, Fällen/Entfernen von Straßenbäumen und –vegetation für die Verkehrssicherheit  h  h 

Aufgabe einer Traditionellen Forstbewirtschaftung  m  m 

Durchforstung der Baumschicht  m  m 

 

3.3.4 Weitere, aus Landessicht bedeutsame Arten 

Nach  den  im Gebiet  vorkommenden  bedeutenden  Arten  der  FFH‐Richtlinie  Anhang  II  und  Anhang  IV 
sind weitere, aus Landessicht bedeutsame Arten aufzuführen.  

Es werden zunächst Daten und Beobachtungen der Ortsgruppe Dinklage des NABU berücksichtigt, des 
Weiteren  werden  insbesondere  charakteristische  Vogelarten  der  im  Gebiet  vorhandenen  LRT  aufge‐
führt. 

                                                            
21 BfN (2019): Nationaler Bericht nach Art. 17 FFH‐Richtlinie in Deutschland (2019), Teil Arten (Annex B) 
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Vogelarten  sind  im  Burgwald  nicht  systematisch  erfasst  worden,  dennoch  liefern  die  in  Tab.  19  dar‐
gestellten besonders relevanten Arten als Zufallsbeobachtungen einen guten Eindruck von der Habitat‐
Qualität des Burgwaldes. Unter „besonders relevante Vogelarten“ werden hier Arten aufgeführt, die auf 
der Vorwarnliste Niedersachsens, auf der Roten Liste Niedersachsens bzw. auch Deutschlands verzeich‐
net sind. Zudem sind Arten des Anhangs I der Vogelschutzrichtlinie und streng geschützte Arten aufge‐
führt. 

Von herausragender Bedeutung  sind dabei die  sogenannten „prioritären“ Vogelarten. Diese  sind nach 
der Niedersächsischen Strategie zum Arten‐ und Biotopschutz gelistet. Hier besteht besonderer Hand‐
lungsbedarf hinsichtlich unterstützender Maßnahmen. Diese in diesem Sinne gelisteten Vogelarten sind 
die stetig im Burgwald nachgewiesenen Arten Wespenbussard und Grünspecht. Auch Uhu und Eisvogel 
werden hier genannt,  jedoch als Nahrungsgäste; eine Brut  im Gebiet erscheint  fraglich  (Vertreter Um‐
weltverbände mdl. 08.10.2020). 

 

Tab. 19 Im Burgwald regelmäßig vorkommende, besonders relevante Vogelarten (Ortsgruppe Dinklage des 
NABU); rosa hinterlegt: nach NLWKN niedersächs. Strategie zum Arten und Biotopschutz (Priorität) 

Art  wisssenschaftlich  Status  Schät‐
zungen 

RL D  RL NI  RL TL W   VRL  BNatSchG 

Wespenbussard  Pernis apivoris  Bv  3  3  3  Anh. I  §§ 

Kuckuck  Cuculus canorus  Bv  V        § 

Waldohreule  Asio otus  Bv    V  V    §§ 

Uhu  Bubo bubo  NG        Anh. I  §§ 

Waldkauz  Strix aluco  Bv    V  V    §§ 

Eisvogel  Alcedo atthis  NG    V  V  Anh. I  §§ 

Pirol  Oriolus oriolus  Bv    3  3    § 

Grünspecht  Picus viridis  Bv          §§ 

Schwarzspecht  Dryocopus martius  Bv        Anh. I  §§ 

Mittelspecht  Dendrocopus medius  ~6‐8 Bv        Anh. I  §§ 

Kleinspecht  Dryobates minor  ?  V  V  V    § 

Waldlaubsänger  Phylloscopus sibilatrix  ~6‐8 Bv    3  3    § 

Trauerschnäpper  Ficedula hypoleuca  ~10‐15 Bv  3  3  3    § 

Grauschnäpper  Muscicapa striata  Bv  V  3  3    § 

 
Erläuterungen (rosa hinterlegt sind prioritäre Arten mit besonderem Handlungsbedarf) 
Rote Liste der Brutvögel Deutschlands (Stand 2015, GRÜNEBERG et al. 2015) 
Rote Liste der in Nds. und Bremen gefährdeten Brutvögel (KRÜGER & NIPKOW 2015); regionale RL für TW: Tiefland‐West 
Kategorie 1: Vom Aussterben bedroht /Bestand vom Erlöschen bedroht 
Kategorie 2: Stark gefährdet 
Kategorie 3: Gefährdet 
Kategorie V: Arten der Vorwarnliste 
Status: BV = Brutvogel  
             NG = Nahrungsgast 
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Anhang I‐Art der EU‐Vogelschutzrichtlinie (Richtlinie 2009/147/EG) 
BNatSchG: §= besonders geschützte, §§=streng geschützte Art 
 

Singvogelprojekt 

Durch die Ortsgruppe Dinklage des NABU wurde ein Beringungs‐ bzw. Nistkastenprojekt initiiert, das seit 
vielen  Jahren  gute  Ergebnisse  zum  Nistkastenbesatz  liefert.  Die mit  GPS‐Koordinaten  eingemessenen 
Nistkästen im Burgwald werden regelmäßig durch die Ortsgruppe Dinklage des NABU kontrolliert (RIEKEN 
unveröffentlicht).  Die  Untersuchungen  zeigen  neben  einem  überwiegenden  Besatz  mit  bis  zu  70 % 
Blaumeisen einen Anteil von etwa 20 % weiterer Brutvogelarten wie Kohlmeise, Kleiber und Sumpfmei‐
se. In 10‐15 kontrollierten Kästen brüten regelmäßig Trauerschnäpper (Ficedula hypoleuca). Die Art gilt 
nach der Roten Liste in Niedersachsen und im Tiefland West als gefährdet. Die Ergebnisse belegen ne‐
ben der Ortstreue des Trauerschnäppers die hohe Stetigkeit und damit Stabilität der hiesigen Populati‐
on. 

 

Charakteristische Arten der FFH‐LRT 

Zum größten Teil (bis auf den Schwarzstorch) bestätigen die ornithologischen (Zufalls‐) Beobachtungen, 
aber auch die Nistkastenkontrollen durch die Ortsgruppe Dinklage des NABU, die in den vorkommenden 
FFH‐LRT  aufgeführten  charakteristischen Vogelarten.  Im Großen  und Ganzen  decken  sich  also  die Be‐
obachtungen mit den für die FFH‐LRT typischen Vogelarten, die in nachfolgender Tabelle (Tab. 20) auf‐
geführt werden.  

 

Tab. 20 In den einzelnen FFH‐LRT ausgewählte charakteristische Vogelarten nach der NSG Verordnung und 
SSYMANK et al. 1998 und durch die Ortsgruppe Dinklage des NABU (Zufallsbeobachtungen und Singvo‐
gelprojekt) bestätigte Vorkommen 

Art mit VRL, BNatSchG, 

RL NI, D 
wissenschaftlich 

VRL, BNatSchG; 

RL NI, RL D 

LRT (Listung nach Flächenanteil)  NABU 

9190  9160  9110  91E0* 

Schwarzstorch   Ciconia nigra  Anh.‐I, §§; NI 2    X       

Eisvogel  Alcedo atthis  Anh.‐I, §§, NI V        X   

Hohltaube  Columba oenas        X  X   

Schwarzspecht  Dryocopus martius  Anh.‐I, §§      X    X 

Mittelspecht  Picoides medius  Anh.‐I, §§  X  X      X 

Kleinspecht  Dryobates minor  NI V, D V  X  X       

Pirol  Oriolus oriolus  NI 3, D V    X    X  X 

Waldlaubsänger  Phylloscopus sibilatrix  NI 3  X  X  X    X 

Gelbspötter  Hippolais icterina  NI V        X   

Trauerschnäpper   Ficedula hypoleuca  NI 3, D 3    X  X    X 
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Art mit VRL, BNatSchG, 

RL NI, D 
wissenschaftlich 

VRL, BNatSchG; 

RL NI, RL D 

LRT (Listung nach Flächenanteil)  NABU 

9190  9160  9110  91E0* 

Blaukehlchen  Luscinia svecica  Anh.‐I, §§        X   

Erläuterungen:  

RL Vögel NI: KRÜGER & NIPKOW 2015; RL Vögel D: GRÜNEBERG et al. 2015 
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3.4 Nutzungs‐ und Eigentumssituation im Gebiet 

Die Darstellung der Nutzungssituation im Plangebiet ist wichtig für die Umsetzbarkeit des Zielkonzeptes. 
Nachfolgend werden die für den Zustand der Schutzgegenstände relevanten Eigentumssituationen (Tab. 
22) aufgeführt und  ihre Auswirkung auf den Erhaltungsgrad der FFH‐Arten und FFH‐Lebensraumtypen 
bewertet (siehe Karte 5 Nutzungs‐ und Eigentumssituation). 

 

Schutzgebiete 

Der Burgwald, bis dahin nur LSG, wurde 2017 (LANDKREIS VECHTA 2017) als Naturschutzgebiet „Burgwald 
Dinklage“  ausgewiesen.  Seither  gilt  für  alle  Nutzungen  innerhalb  des  Burgwaldes,  die  im  FFH‐Gebiet 
liegen, die NSG‐Verordnung. Diese hat vor allem für die Hauptnutzung im Burgwald, die Forstwirtschaft, 
Maßnahmen zum Schutz und zur Entwicklung der Schutzziele  (FFH‐Arten und FFH‐LRT)  formuliert, die 
sich  mit  den  Vollzugshinweisen  der  FFH‐LRT  decken  und  den  Zielen  dieses  Maßnahmenplans  ent‐
sprechen.  Dieser  bereits  bestehende  rechtliche  Rahmen  ist  eine  gute  Ausgangslage  für  die  Umsetz‐
barkeit  des  Zielkonzeptes  des  Managementplans,  da  die  naturschutzfachlichen  Inhalte  der  NSG‐
Verordnung hier weiter konkretisiert werden.  

Nach wie vor ist er auch Teil des LSG, da bisher keine Löschung aus diesem stattgefunden hat. 

 

Forstwirtschaft 

Das FFH‐Gebiet stellt sich ausschließlich als Wald dar. Die forstwirtschaftliche Nutzung des ganzen Ge‐
biets übernimmt die Bezirksförsterei Dinklage, die die forstliche Planung und Umsetzung  in Absprache 
mit den Eigentümern (Forstbetriebsgemeinschaft „Dinklager Becken“) übernimmt.  

In der Verordnung vom 19.10.2017 des Naturschutzgebiets „Burgwald Dinklage“ (LANDKREIS VECHTA 2017) 
wird detailliert beschrieben, welche Bedingungen die ordnungsgemäße Forstwirtschaft in diesem Gebiet 
für die Erfüllung des Schutzzwecks beachten muss. Maßgeblich ist der Anbau standortgerechter Laubge‐
hölze, der Schutz und die Förderung von Alt‐ und Totholz, der Erhalt und die Entwicklung von einzelnen 
Habitatbäumen und der Schutz und die Entwicklung der im Gebiet signifikant vorkommenden, wertbe‐
stimmenden  FFH‐Lebensraumtypen  und  FFH‐Tierarten, wie  Eremit  (Osmoderma  eremita)  und  Kamm‐
molch (Triturus cristatus). 

Es wurden bereits und werden weiter in naher Zukunft einige mit Fichten bestockte Waldflächen kalami‐
tätsbedingt  gerodet  (Schriftverkehr Bezirksförsterei  /  LK Vechta) und anschließend mit  standortheimi‐
schen Laubbäumen aufgeforstet.  

Die Forstwirtschaft stellt ein wichtiges Werkzeug bei der Umsetzung der in der NSG‐Verordnung formu‐
lierten  Ziele  zum  Schutz  und  Erhalt  der  Schutzgestände  wie  die  FFH‐LRT  und  die  prioritären  FFH‐
Tierarten dar. 

Dort,  wo  für  die  Verbesserung  des  Erhaltungsgrades  der  einzelnen  FFH‐Arten  und  FFH‐LRT  zukünftig 
weitere Maßnahmen im Zielkonzept formuliert werden,  ist die Forstwirtschaft ein wesentliches Instru‐
ment der Umsetzung.  
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Landwirtschaft 

Wenn auch keine landwirtschaftlichen Flächen direkt im Gebiet liegen, so wirken sich doch hohe Stick‐
stoffeinträge durch Luft und Wasser auf den Zustand des FFH‐Gebietes aus (s. Kap. 3.2.2.2.). Auswirkun‐
gen hoher Stickstoffeinträge auf die Vegetation werden für die Versauerung des Bodens und für Eutro‐
phierung verantwortlich gemacht. Letztere stimuliert das Pflanzenwachstum und es kommt zu Verschie‐
bungen im Artenspektrum. Indirekte Folgen einer erhöhten Stickstoffaufnahme zeigen sich in einer ver‐
stärkten Anfälligkeit für weitere Stressfaktoren wie beispielsweise Schädlingsbefall und Trockenheit. 

Außerdem hat der aus landwirtschaftlichen Gründen erfolgte Ausbau des Grabensystems in der Vergan‐
genheit den Wasserhaushalt des Burgwaldes wesentlich mit beeinflusst.  

Daher  spielt auch die Landwirtschaft über Stoffeinträge und  im Zusammenhang mit den Grabensyste‐
men eine wichtige Rolle für die weitere Entwicklung des FFH‐Gebietes. 

 

Entwässerung 

Grundwasserabsenkung 

In seinen ‐ noch nicht von den möglichen Folgen eines Klimawandels geprägten ‐ „Hinweisen zur Berück‐
sichtigung  von  Naturschutz  und  Landschaftspflege  bei  Grundwasserentnahmen“  beschreibt  RASPER 
(2004)  die  Veränderungen  der  Standortbedingungen  in  Abhängigkeit  von  absinkenden  Grundwasser‐
ständen auf grundwasserbeeinflussten Standorten.  

Es werden  Hinweise  zu  den  Folgen  für  Arten  und  Lebensgemeinschaften  dargestellt.  Diese  verdeutli‐
chen, dass es zu einer Veränderung von Vegetation und Fauna kommen kann, wobei die „spezialisierte‐
ren Lebensgemeinschaften feuchter und nasser Standorte durch anspruchslosere ersetzt werden“. 

Bezogen auf die FFH‐LRT  im Burgwald  ist davon auszugehen, dass die erwähnten Folgen mit Verände‐
rungen  von  Vegetation  und  Fauna  insbesondere  auf  die  FFH‐LRT  91E0*  „Erlen‐  und  Eschenwälder  an 
Fließgewässern“  und  FFH‐LRT  9160  „Eichen‐Hainbuchenwald“  zutreffen.  Betrachtet man  diese  grund‐
wasserbeeinflussten,  nur  kleinräumig  im  Burgwald  ausgeprägten  FFH‐LRT  (Karte  3),  so  ist  möglicher‐
weise davon auszugehen, dass vor einigen hundert Jahren (vergl. Historische Entwicklung Kap. 2.3) die 
Vegetation stärker von Feuchtigkeit geprägt war und vorhandene Stillgewässer im Burgwald noch keine 
Zeichen von Austrocknung aufwiesen.  

Letztlich  kann  der  Rückblick  auf  die  Gebietshistorie  ein  Hinweis  auf  eine  längst  fortgeschrittene  Aus‐
trocknung des Gebietes aufzeigen. Der  (feuchte) Ursprungscharakter des Burgwaldes  ist demnach den 
diversen Maßnahmen zur Wasserabführung zum Opfer gefallen und präsentiert sich heute überwiegend 
mit vom Grundwasserstand nur wenig beeinflussten Lebensraumtypen.  

Demgegenüber  zeigt  eine  Vielzahl  an  Stillgewässern  im  Gebiet  bereits  im  Juli/August  Tendenzen  zur 
Austrocknung. Das  sind Bedingungen, die  für den Fortbestand als  Laichgewässer verheerende Auswir‐
kungen haben können. 

Ein Auszug aus einer Zusammenstellung möglicher Auswirkungen von Grundwasserentnahmen (‐ bzw. 
Absenkungen) nach RASPER (2004) auf die einzelnen Schutzgüter zeigt Tab. 21. 
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Tab. 21 Auszug aus RASPER (2004): mögliche Auswirkungen von Grundwasserentnahmen auf einzelne Schutzgü‐
ter 

Ursachen  Arten/ Biotope  Boden  Wasser  Klima/ 
Luft 

Landschafts‐
bild 

Absenkung der 
Grundwasser‐
oberfläche 

Veränderung der  
Vegetation bzw. des 
Arteninventars durch 
Wassermangel; 

Veränderung der 
Fauna von Oberflä‐
chengewässern 

Veränderung 
des oberflä‐
chennahen 
Bodenwasser‐
haushalts 
(u.a. auch N‐
Freisetzung) 

Veränderung des Abfluss‐
verhaltens von Fließgewäs‐
sern, Veränderung des 
Wasserstandes von Stillge‐
wässern; Beeinflussung des 
oberflächennahen Grund‐
wasserstockwerks aufgrund 
leicht durchlässiger geolo‐
gischer Trennschichten 

Verände‐
rung des 
boden‐
nahen 
Mikro‐
klimas 

Veränderung 
der Biotop‐
typenverteilung 

Veränderung der 
Grundwasser‐
fließrichtung 
(bes. bei oberflä‐
chennahen 
Grundwasser‐
ständen) 

Zusätzlich:  
Veränderung der 
Vegetationsbestände 
und ihres  
Arteninventars durch 
Eutrophierung des 
Grundwassers 

  Zusätzlich: 
Infiltration von nährstoff‐
reichem Wasser aus Ober‐
flächengewässern ins 
Grundwasser 

   

 

Dem geohydrologischen Gutachten kann folgende grundsätzliche Einschätzung der Wasserverfügbarkeit 
im Burgwald auf Basis der berechneten nutzbaren Feldkapazitäten  für die Baumbestände und ebenso 
für Baum‐, Strauch‐ und Krautschicht entnommen werden:  

Es  ist  davon auszugehen,  dass  z.B.  im Klausurwald  sich die  für  das Gebiet wertgebenden Eichen‐ und 
Hainbuchenwälder nasser bzw. feuchter Ausprägungen nach und nach tendenziell zu Wäldern trockene‐
rer Ausprägungen entwickeln werden. Damit werden einige Biotoptypen verschwinden, die für das Ge‐
biet als wertgebend festgestellt wurden (siehe SDB). Mit der zu erwartenden weiteren Absenkung der 
Wasserverfügbarkeit  kommt es  sehr wahrscheinlich  zu Vitalitätsverlusten der Alteichen, was  zu  ihrem 
Absterben führen könnte. Ein Großteil der Alteichen stellt sich heute nur noch mit „schwacher Vitalität“ 
dar, zusätzliche Belastungen gehen auf einen möglichen Befall durch den Eichenprozessionsspinner zu‐
rück. 

Die  Ergebnisse  der  näheren  Betrachtung  der  vorherrschenden  Biotoptypen  und  der  dortigen  Ramm‐
kernsondierungen  zeichnen  folgendes  Bild  (UNB  LANDKREIS  VECHTA/  RP  GEOLABOR  UND  UMWELTSERVICE 
2020): 

 

Bereich Klausurwald (WCA Mesophiler Eichen‐ und Hainbuchen‐Mischwald) 

Es  gibt  Indizien  dafür,  dass  hier  der  Grundwasserstand  für  eine  dauerhafte  Erhaltung  des  Biotoptyps 
vermutlich bereits heute zu niedrig ist. 
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Bereich Nördlich der Burg Bodensaurer Buchenwald WLM/ Mesophiler Buchenwald WMT 

Die  Wahrscheinlichkeit  einer  Beeinträchtigung  der  Kraut‐/Strauchschicht  durch  einen  zu  geringen 
Grundwasserstand ist verhältnismäßig gering. 

Bereich Nördlich des Wildgeheges Eichen‐Mischwald WQL, WLM Bodensaurer Buchenwald u.a. 

Die  Wahrscheinlichkeit  einer  Beeinträchtigung  der  Kraut‐/Strauchschicht  aufgrund  eines  zu  geringen 
Grundwasserstandes ist verhältnismäßig gering.  Stillgewässer: Es können keine Aussagen dazu gemacht 
werden,  inwieweit das Stillgewässer durch Grund‐ oder Oberflächenwasser gespeist wird. Eine genaue 
Untersuchung dazu wäre im Hinblick auf die Bedeutung dieses Stillgewässers für den Kammmolch not‐
wendig. 

Bereich nordöstlich der Pferdetränke Eichen‐Mischwald WQL 

Die  Wahrscheinlichkeit  einer  Beeinträchtigung  der  Kraut‐/Strauchschicht  aufgrund  eines  zu  geringen 
Grundwasserstandes ist verhältnismäßig gering. 

Bereich an der Autobahn Eichen‐Mischwald WQL 

Geringe Wahrscheinlichkeit  einer Beeinträchtigung der Kraut‐/Strauchschicht  aufgrund eines  zu  gerin‐
gen Grundwasserstandes. 

Bereich Erlen‐Eschensumpfwald WNE/ Erlenwald entwässerter Standorte WU 

Grundwasserabhängigkeit liegt vor. Vermutlich ist der Grundwasserstand für eine dauerhafte Erhaltung 
des Biotoptyps bereits heute zu niedrig. 

 

Veränderung der Wasserführung der Gräben 

In der Geschichte des Burgwaldes zeigt der ursprünglich das Gebiet prägende Wasserhaushalt („Bruch‐
wald“) eine wechselvolle Geschichte. Nach einer Reihe von den Wasserhaushalt beeinflussenden Maß‐
nahmen  zeigen  sich  in  der  jüngeren  Geschichte  besonders  starke  (negative)  Auswirkungen  nach  der 
Veränderung der Wasserläufe  im Zusammenhang mit dem Bau der A1. Eine weitere tiefgreifende Ver‐
änderung erfolgte im Gebiet durch Neu‐ Anlage und Vertiefung von Gräben im Zuge der südlich angren‐
zenden  landwirtschaftlichen  Flächenbearbeitung.  Das  Grabensystem  steht  aufgrund  der  heterogenen 
Bodenverhältnisse und der Tiefe der Gräben in einer hydraulischen Beziehung zum Boden (RP GEOLABOR 

UND UMWELTSERVICE GMBH 2020). 

Die Funktionsweise der Gräben wird durch die jeweiligen Eigentümer sichergestellt. So haben die Eigen‐
tumsverhältnisse  im  gesamten  Gebiet  wesentlichen  Einfluss  auf  Ausprägung  und Wirkungsweise  des 
Grabensystems. Ein Großteil der Gräben  im Süden bei der Ferdinandsburg und  im östlichen Burgwald 
befindet sich im Besitz des Privateigentümers, der für die Grabenanlage und ‐vertiefung seinerzeit ver‐
antwortlich war. Nur ein kleiner Grabenabschnitt im Norden des Burgwaldes befindet sich im Eigentum 
der Hase‐Wasseracht und wird hier nur händisch gepflegt ohne maschinellen Einsatz. 
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Naturschutz  

Die Ortsgruppe Dinklage des NABU führt seit Langem in und um das FFH‐Gebiet viele wichtige Maßnah‐
men  für  den Natur‐  und  Artenschutz  durch.  Zu  den wichtigsten Maßnahmen  gehören  die  Pflege  und 
Entwicklung  der  Stillgewässer mit  Kammmolch‐Vorkommen.  Vor  allem  die  auf  der  Pferdekoppel  (Be‐
reich  von Kompensationsflächen der  Stadt Dinklage)  gelegenen Stillgewässer  (eines  ist  natürlich,  zwei 
sind angelegt) westlich des FFH‐Gebietes  (innerhalb des NSG) würde es ohne den  langjährigen Einsatz 
der ehrenamtlichen Naturschützer der Ortsgruppe Dinklage des NABU nicht  in dieser naturschutzfach‐
lich guten Ausprägung und mit diesem starken Kammmolchvorkommen geben. 

Eine Gewässerpflege  im Burgwald erfolgte bislang nicht. Nur ein Teich an der Pferdetränke wurde vor 
ca. 20 Jahren durch die Ortsgruppe Dinklage des NABU einmalig wiederhergestellt. Aufgrund mangeln‐
der  Bereitschaft  der  Eigentümer  zur  Zusammenarbeit  sind  hier  jedoch  keine  weiteren  Maßnahmen 
durchgeführt worden (mündl. TAPHORN 2020, unveröff.).  

Demgegenüber  empfiehlt  die  Ortsgruppe  Dinklage  des  NABU  die  Entwicklung  weiterer  Stillgewässer 
innerhalb des Waldes an dafür qualifizierten Stellen. Diese Empfehlungen entsprechen den in der NSG‐
Verordnung bestehenden Schutz‐ und Entwicklungszielen für den Kammmolch. 

Im Norden außerhalb des Burgwaldes pflegen Mitglieder der Ortsgruppe Dinklage des NABU einige Ge‐
wässer mit gut dokumentierten Kammmolchvorkommen im Umfeld des Bockhorster Moores (TAPHORN 
2020 unveröff.). 

Vor  allem  auch  im Hinblick  auf  eine  anzustrebende Biotopvernetzung  der Gewässer  im Burgwald mit 
denen im Norden außerhalb des Waldes spielen die Aktivitäten der Ortsgruppe Dinklage des NABU eine 
große Rolle für den Erhaltungszustand der FFH‐Art Kammmolch.  

Weitere Aktivitäten der Ortsgruppe Dinklage des NABU beziehen sich auf ein Beringungs‐ und Nistkas‐
tenprojekt, wodurch u.a. die regelmäßigen Trauerschnäppervorkommen belegt werden. 

Für  die  zukünftige Maßnahmenplanung,  die  den  Schutz  und die  Entwicklung des  Erhaltungszustandes 
betreffen, spielt das langjährige Engagement und das umfangreiche Wissen über das Gebiet keine uner‐
hebliche Rolle. 

 

Freizeit/Tourismus 

Durch  die  Nähe  zur  Stadt  Dinklage,  dem  Burghotel  und  dem  Kloster  wird  der  Burgwald  von  Erho‐
lungssuchenden stark frequentiert. Während Spaziergänger das Gebiet eher weniger beeinträchtigen, ist 
der  Schaden,  den  Fahrrad‐  bzw. Mountainbikefahrer  verursachen,  in manchen  Bereichen  schwerwie‐
gender. Vor allem im Bereich der Ferdinandsburg, mit einzelnen Habitatbäumen u.a. mit Eremitenvor‐
kommen, sind Bodenschäden sichtbar. 

Die meisten der mit dem Eremiten besiedelten alten Eichen stehen an oder in unmittelbarer Nähe der 
durch das Gebiet führenden Fußwege.  

Bei  der  Maßnahmenplanung  ist  die  Wegeführung  und  deren  mögliche  Veränderung  zum  Schutz  der 
Habitatbäume  ein  zu  berücksichtigendes  Kriterium.  Die  Freizeitnutzung  in  dem  Gebiet  durch  Spa‐
ziergänger soll aber grundsätzlich nicht beeinträchtigt werden. 
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Eigentumsverhältnisse 

Die  Fläche  des  FFH‐Gebiets  gehört  insgesamt  fünf  verschiedenen  Eigentümern  mit  sehr  unter‐
schiedlichem Flächenanteil. In der nachfolgenden Tabelle (Tab. 22) werden die Flächenanteile, die Nut‐
zung und einige Bemerkungen aufgeführt. 

 

Tab. 22 Eigentümer und Nutzung im FFH‐Gebiet 

Eigentümer  Fläche  
(ca.‐Angaben 
in ha) 

Nutzung  Bemerkung 

Stadt Dinklage 
(öffentl.) 

4,6 ha  Forstwirtschaft   Grenzt  an  Flächen  mit  Kammmolchvorkommen, 
die zum NSG, aber nicht zum FFH‐Gebiet gehören 

 Keine FFH‐LRT oder FFH‐Arten 
Hase Wasseracht 
(öffentl.) 

0,15 ha  Graben, vegeta‐
tionsarm  

 Schließt  an  den  in  den  Klausurwald  führenden 
Graben  an,  Unterhaltung  vom  Eigentümer  aufge‐
geben 

 Keine FFH‐LRT oder FFH‐Arten 
St. Hildegard 
Schwesternschaft 
(Kloster) 

20,6 ha  Forstwirtschaft,  
Klausur 

 alle  vier  FFH‐LRT  vorhanden  und  fast  vollständig 
die Fläche bedeckend 

 FFH‐Art Eremit an zwei Stellen nachgewiesen  
 FFH‐Art Kammmolch im Graben des Klausurwaldes 

nachgewiesen 
 Teil des Klosters, für die Öffentlichkeit geschlossen 

Private Eigentümer 
(zwei Parteien) 

91,4 ha  Forstwirtschaft   Flächen umranden das Wildgehege 
 drei  FFH‐LRT  belegen  über  die  Hälfte  der  Fläche 

(Partei 1) 
 weniger  als  die  Hälfte  der  Fläche  mit  FFH‐LRT 

(Partei 2) 
 hoher Anteil an nicht standortheimischen Laubge‐

hölzen 
 Vorkommen  der  FFH‐Arten  Eremit  (fast  alle  auf 

Flächen  eines  Eigentümers)  und  Kammmolch  lie‐
gen in diesen Flächen 

 

 
   



Landkreis Vechta  FFH‐Gebiet 297 „Wald bei Burg Dinklage“ ‐ Managementplan 

66 

3.5 Biotopverbund und Auswirkungen des Klimawandels auf das Gebiet 

3.5.1 Biotopverbund  

Gemäß  Artikel  10  der  FFH‐Richtlinie  sollen  die  EU‐Mitgliedsstaaten  zu  einer  Verbesserung  der  öko‐
logischen Kohärenz des Netzes NATURA 2000 beitragen. Der Biotopverbund nach § 21 BNatSchG setzt 
diese  Rahmenvorgaben  um.  So  stellen  die  NATURA  2000‐Gebiete  in  der  Regel  Kernflächen  des  Bio‐
topverbundes dar. 

Die Anlage von Verbindungsflächen und ‐elementen soll einen Verbund gewährleisten, um die Wande‐
rung, geographische Ausbreitung und einen genetischen Austausch wildlebender Arten zu fördern. Da‐
neben  kann  ein  Biotopverbund  auch  die  globalen  klimatischen  Veränderungen  auf  regionaler  Ebene 
abfedern. 

In dem geplanten Raumordnungsprogramm des Kreises Vechta werden Bereiche für den Biotopverbund 
gekennzeichnet  sein  (Abb. 8). Ebenso  soll u.a. durch den naturschutzfachlichen Ersatz‐ und Ausgleich‐
fond des Kreises Vechta der Biotopverbund durch Kompensationsmaßnahmen gefördert werden22. 

Für den Biotopverbund über den Burgwald hinaus spielen die vorhandenen Gewässerläufe, Alleen und 
Hecken eine große Rolle.  In Richtung Norden  (z. B. Bockhorster Moor) würden sich die angrenzenden 
Bereiche  und  Strukturen  (z.  B.  über  das  „landesweit  geschütztes  Biotop“  mit  Erlenbruchwald/Erlen‐
Eschenwald, siehe Abb. 11 auf Seite 26) des Burgwaldes anbieten, um vor allem dem Kammmolch Tritt‐
steine und Korridore zu anderen Populationen bzw. weiteren Lebensräumen zu bieten. Ebenso ist hier‐
für die Anbindung an die Stillgewässer auf der Pferdekoppel im Westen wichtig. Nach Südwesten kann 
über die Alteichenallee sowie dem Trenkampsbach eine Verbindung geschaffen werden. 

Ein Verbund verschiedener Lebensräume (mit Altholzbestand) für den Eremiten, die zur Sicherung seiner 
Existenz in diesem Lebensraum wichtig sind, ist ebenso von hoher Bedeutung und sollte bei zukünftigen 
Planungen  berücksichtigt  werden.  Hier  wäre  insbesondere  die  südlich  an  das  FFH‐Gebiet  grenzende 
Eichenallee zu nennen. Eine Unterschutzstellung z. B. als Naturdenkmal, kann ein wichtiger Schritt  zur 
dauerhaften  Sicherung  dieser wichtigen  Bereiche  sein.  Ein weiterer  Bereich  der  für  den  Eremiten  als 
Lebensraum auf Dauer mit Altbäumen entwickelt werden kann, ist das angrenzende Wildgehege. 

Eine Verbindung nach Osten ist durch die ausgeprägte Zerschneidung in Form der Autobahn als schwie‐
rig einzustufen. 

 

3.5.2 Auswirkungen des Klimawandels auf das Gebiet 

Allgemeines 

Die Veränderungen des Klimas sind heute unumstritten. Nach Angaben des Deutschen Wetterdienstes 
DWD23 war  das  aktuelle  Jahrzehnt  etwa  1,9 °C wärmer  als  die  ersten  Jahrzehnte  der  Aufzeichnungen 

                                                            
22https://www.landkreis‐vechta.de/bauen‐und‐umwelt/natur‐und‐umwelt/naturschutzfachlicher‐ersatz‐und‐
ausgleichsfonds.html 
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(1881  –  1910).  Demnach  sind  die  Temperaturen  in  Deutschland  stärker  gestiegen  als  im  weltweiten 
Durchschnitt. Dabei hat auch die Geschwindigkeit der Erwärmung deutlich zugenommen. Als wärmste 
Jahre  in Deutschland  (mit  einer Temperaturabweichung nach oben)  sind hier die  Jahre 2000 bis 2019 
dargestellt. Während die geringste Abweichung 2002 „nur“ 1,8 °C betrug, stieg dieser Wert im Jahr 2018 
auf 2,8 °C.  

Mit  der  Veränderung  geht  neben  der  Zunahme  von  Starkregenereignissen  auch  die  Anzahl  aufei‐
nanderfolgender  Trockentage einher. Demnach hat die Anzahl  von  Tagen mit  niedriger Bodenfeuchte 
seit 1961 deutlich zugenommen. Der dwd‐Faktensammlung ist eine Abbildung zu ausgedehnten Dürre‐
phasen in der Vegetationsperiode von April bis Oktober von 1952 – 2019 zu entnehmen. In Nordwest‐
deutschland  gab  es  demnach  ausgeprägte  Trockenheit  in  den  Jahren  1959,  1960,  1973,  1976,  1996, 
2011, 2014, 2017, 2018, 2019. Eine Zunahme in den letzten Jahren ist dabei deutlich zu erkennen. 

 

Klimasensitivität von FFH‐Lebensraumtypen 

VOHLAND & CRAMER (2009) haben die Klimasensitivität von FFH‐Lebensraumtypen beschrieben (Tab. 23). 
Eine  negative  Entwicklung des Wasserhaushaltes  bewirkt  demnach  Trockenstress  für  die Waldlebens‐
raumtypen. Insbesondere zwei FFH‐LRT sind von Veränderungen durch den Klimawandel betroffen: FFH‐
LRT  91E0*  (Erlen‐  und  Eschenwälder  an  Fließgewässern)  und  FFH‐LRT  9160  (Feuchter  Eichen‐
Hainbuchen‐Mischwald).  Bei  beiden  FFH‐LRT  wirken  sich  Verringerungen  des  Bodenwasserhaushalts 
bzw. in der Überflutungsdynamik negativ auf den Erhaltungszustand aus. 

Demzufolge  ist  davon  auszugehen,  dass,  wie  bei  RASPER  (2004)  dargelegt,  die  gegebene,  hohe  Sen‐
sitivität  der  beiden  erwähnten  LRT  (Erlen‐  und  Eschenwälder  an  Fließgewässern  und  Eichen‐
Hainbuchenwald)  gegenüber  Grundwasserabsenkungen  durch  den  Klimawandel  noch  verschärft  wer‐
den.  

In stehenden Gewässern kommt es bei anhaltender Trockenheit zur Temperaturerhöhung, zur Verlan‐
dung und zur Verhinderung der Durchmischung von Wasserschichten.  In einem meromiktischen24 Ge‐
wässer kommt es nicht (mehr) zur Zirkulation von tiefen mit höheren Wasserschichten. 

Verstärkend  auf  die  Auswirkungen  des  Klimawandels  wirken  sich  Landnutzung  und  Immissionen  aus. 
Das  Vorkommen  von  Neophyten  im  Burgwald  (Indisches  Springkraut  Impatiens  glandulifera,  Japan. 
Staudenknöterich  Fallopia  japonica)  können  einen  Hinweis  auf  klimatische  Veränderungen  im  Gebiet 
anzeigen. 

Bezogen auf die Situation des Burgwaldes wird deutlich, dass die ehemals in Gang gesetzte Veränderung 
im Wasserregime z. B. durch die  landwirtschaftlich begründete Vertiefung der Gräben im Zuge des Kli‐
mawandels verstärkt wird und verringerte Bodenfeuchte und somit Trockenstress für die Bäume (insbe‐

                                                                                                                                                                                                

 
23https://www.dwd.de/DE/klimaumwelt/aktuelle_meldungen/200910/dkk_faktensammlung.pdf?__blob=publicationFile&v=2 
24 In einem meromiktischem Gewässer findet die Wasserdurchmischung nur noch teilweise in voreinander getrennten Wasser‐
schichten statt und nicht mehr vollständig im ganzen Gewässer. 
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sondere  auch  der  alten  Habitatbäume)  als  auch  Austrocknung  von  (Amphibienlaich‐)Gewässern  nach 
sich zieht. 

Tab. 23 Klimasensitivität von FFH‐Lebensraumtypen (nach VOHLAND & CRAMER 2009) 

LRT 
Primäres Schutz‐
gut 

Klimawandel  Landnutzung  Immissionen 

direkt  indirekt     

31  
Stehende 
Gewässer 

Wasserhaushalt 
Temperaturerhö‐
hung, Verlandung, 
Meromixis 

  Verschmutzung 
N – Eutrophie‐
rung 

32  
Fließge‐
wässer 

Wasserhaushalt 
Temperatur‐ 
erhöhung, Niedrig‐
wasser 

Änderung der 
Flussdynamik 

Eutrophierung   

91  
Wald 

 

Funktionalität, 
Zusammenset‐
zung 

Trockenstress 
„invasive Arten“, 
Schädlinge 

Monokulturen, 
wenig Totholz 

Änderung 
Konkurrenzbe‐
ziehungen 

 

Auswirkungen des Klimawandels auf die hydrogeologischen Verhältnisse im Burgwald  

Der  Frage,  inwieweit  der  Bodenwasserspeicher  im  Burgwald  eine  genügende  Wasserversorgung  im 
Burgwald gewährleisten kann, wurde im Hydrogeologischen Gutachten (RP GEOLABOR UND UMWELTSERVICE 

GMBH  2020)  nachgegangen.  Entscheidend  ist  hier  die  Wasserbilanz  (Niederschlag  minus  Ver‐
dunstungsrate) während der Vegetationszeit. Liegt ein höheres Defizit in der klimatischen Wasserbilanz 
vor, ergibt sich ein Bedarf an kapillar aufsteigendem Wasserbedarf aus dem Grundwasser.  

Die in den letzten Jahrzehnten durchgeführten Maßnahmen am Gewässernetz durch Grabenverlegung, 
–verschluss  und  –vertiefung  haben  den Wasserhaushalt  im  Burgwald  gravierend  verändert.  Erschwe‐
rend  haben  die  klimatischen  Bedingungen  zu  einem  verstärktem Wasserentzug  durch  die  Vegetation 
geführt. Diese Bedingungen addieren sich in der Folge zu gravierenden Verlusten im Bodenwasserhaus‐
halt. Deshalb ist davon auszugehen, dass das Wasserbilanzdefizit durch den Klimawandel eher ansteigt. 
In diesem Fall wird aller Voraussicht nach keiner der  im  (hydrogeologischen) Gutachten untersuchten 
Standorte  im  Burgwald  über  einen  ausreichend  hohen  Bodenwasserspeicher  verfügen,  der  ohne 
Grundwasser auskommt (RP GEOLABOR UND UMWELTSERVICE GMBH 2020). 

Des Weiteren  zeigen  die  hydrogeologischen  Untersuchungen,  dass  die  durch  einen  Grabenanstau  er‐
reichbaren Aufhöhungen  ohne eine  zusätzliche Wasserzufuhr  zeitlich  und  räumlich begrenzt  sind und 
ihre  Wirksamkeit  im Wesentlichen  nur  in  den  niederschlagsreichen  Wintermonaten,  bzw.  bis  in  das 
Frühjahr hinein, gegeben ist. Bei absinkendem Grundwasserstand unter die Grabensohle und insbeson‐
dere  in  den  durch  den  fortschreitenden  Klimawandel  vermehrt  auftretenden  Trockenphasen  reichen 
diese Anstau‐Maßnahmen nicht mehr aus. Hier  ist  in  jedem Fall über den reinen Rückhalt hinaus eine 
zusätzliche Wasserzufuhr von außen erforderlich (RP GEOLABOR UND UMWELTSERVICE GMBH 2020). 

 

Auswirkungen des Klimawandels auf die Forstwirtschaft 
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Die  Klimaveränderungen  werden  zukünftig  ebenso  gravierende  Auswirkungen  auf  die  Forstwirtschaft 
haben,  die  im Burgwald  von  hoher  Bedeutung  ist. Mit  der  fortschreitenden  Klimaerwärmung werden 
zunehmend auch nichtheimische Baumarten eine größere Rolle  im Waldbau und  im Waldaufbau spie‐
len. Damit wachsen auch  Spannungen  zwischen Forstwirtschaft  und Naturschutz. Bisher  sind die Aus‐
wirkungen, z. B. die Ausbreitungstendenzen gebietsfremder Baumarten oder die veränderte Nahrungs‐
grundlage für die heimische Fauna, noch nicht klar. Hier ist eine sorgfältige Abwägung zwischen den in 
Frage kommenden „klimatoleranteren“ Baumarten und den standortheimischen Baumarten unter Be‐
rücksichtigung  aller  forstwirtschaftlichen  und  naturschutzfachlichen  Belange  und  neuesten  wissen‐
schaftlichen Erkenntnisse von äußerster Wichtigkeit. 25 

 
   

                                                            
25 https://www.lwf.bayern.de/biodiversitaet/biologische‐vielfalt/230750/index.php 
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3.6 Zusammenfassende Bewertung 

Der Burgwald Dinklage stellt sich als altes Waldgebiet überwiegend mit Laubholzbeständen auf grund‐
wassernahen Standorten dar. Die vier FFH‐Lebensraumtypen LRT 9110 (Hainsimsen‐Buchenwald ‐ Luzu‐
lo fagetum), LRT 9160 (Feuchter Eichen‐Hainbuchen‐Mischwald), LRT 9190 (Alte Bodensaure Eichenwäl‐
der auf Sandebenen mit Quercus  robur) und LRT 91E0*  (Erlen‐ und Eschenwälder an Fließgewässern), 
die etwas weniger als die Hälfte des Plangebiets ausmachen, haben in mehr als 2/3 der Fälle einen guten 
Erhaltungsgrad (B), in etwas weniger als einem Drittel einen mittleren bis schlechten Erhaltungsgrad (C). 
Der LRT 91E0* (Erlen‐ und Eschenwälder an Fließgewässern) fällt als kleinster Bereich komplett  in den 
Erhaltungsgrad C, da hier große Defizite  in der Raumstruktur und Waldentwicklungsphasen vorhanden 
sind (BMS‐UMWELTPLANUNG 2018).  

Obwohl  in der Vergangenheit  immer wieder durch grabenvertiefende und entwässernde Maßnahmen 
massiv in den Grundwasserhaushalt eingegriffen wurde, konnte sich dennoch ein Mosaik verschiedener 
Laubwaldarten in einigen Bereichen erhalten. Besonders hervorzuheben sind die kleinen, feuchten Be‐
reiche der Erlenwälder.  

Eine  besondere  Bedeutung  kommt  den  einzelnen,  im  Gebiet  verstreuten,  sehr  alten  Habitatbäumen 
(zumeist Naturdenkmäler) zu, die hier einen wichtigen Lebensraum für die FFH‐Art Eremit (Osmoderma 
eremita) darstellen. Trotz des Vorkommens einiger alter Gehölze mangelt es dem Gebiet jedoch an Alt‐ 
und Totholzstrukturen, die als potenzieller neuer Lebensraum für den Erhaltungsgrad des Eremiten von 
Bedeutung sein können.  

In den zwei Untersuchungen zur FFH‐Art Eremit (Osmoderma eremita) (SCHMIDT 2008, 2017) konnten an 
insgesamt 12 Bäumen Nachweise dieses xylobionten Käfers gefunden werden. Allerdings  ist, wie auch 
schon bei der Bewertung der LRT deutlich wurde, die mangelhafte Waldentwicklungsstruktur mit einem 
Mangel an Alt‐ und Totholz, der eingeschränkte Fortbestand der Eremitenpopulation an bereits besie‐
delten Altbäumen ohne potenziell neu besiedelbare Bäume im nahen Umfeld Grund für eine schlechte 
Prognose  für  die  weitere  Entwicklung  der  Eremitenpopulation.  Erschwerend wirken  sich  nutzungsbe‐
dingte Beeinträchtigungen durch die hohe Freizeitnutzung und ein an den Habitatbäumen entlangfüh‐
rendes Wegenetz aus. Durch das hohe Alter der Bäume könnte es zu herabfallendem Totholz kommen, 
was Spaziergänger beeinträchtigen könnte. Aufgrund des Mangels an  jüngeren Habitatbäumen  im na‐
hen Umfeld vergibt SCHMIDT für den Eremiten im Gebiet eine Gesamtbewertung des Erhaltungsgrads von 
C.  

Die  innerhalb des FFH‐Gebiets  liegenden Gewässer,  in denen die FFH‐Art Kammmolch  (Triturus crista‐
tus)  (EHG  im  SDB B)  festgestellt  wurde,  haben  einen  insgesamt  unbefriedigenden  Zustand.  Durch  zu 
frühe Austrocknung im Jahr, zu starke Beschattung, starke Verschlammung und einem Mangel an sub‐
merser oder emerser Vegetation ist der Lebensraum für Kammmolche gefährdet. Darüber hinaus ist die 
bestehende Isolation der Population ein Problem. Ein genetischer Austausch mit anderen Populationen 
und  Lebensräumen  des  Kammmolches,  wie  z.B.  zu  den  Vorkommen  im  Bockhorster Moor,  erscheint 
perspektivisch nur durch einen Biotopverbund möglich.  
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Im FFH‐Gebiet besteht insbesondere auch vor dem Hintergrund der Klimaveränderung mittel‐ bis lang‐
fristig  ein  Entwicklungsdefizit  der Waldstrukturen  und  ihrer  Bedeutung  hinsichtlich  des  Vorkommens 
von Anhang II‐Arten, wenn der Problematik der Austrocknung des Burgwaldes und dem Verlust weiterer 
Alt‐ und Totholzanteile nicht konstruktiv und gezielt entgegengewirkt wird.  

Akkumulierend wirkt sich eine hohe Hintergrundbelastung mit Stickstoff auf den Erhaltungsgrad der LRT 
aus, deren Critical Load dadurch weit überschritten wird. Eine hohe Stickstoffzufuhr führt zu Verände‐
rungen in der Artenzusammensetzung der Vegetation und erhöht die Anfälligkeit für weitere Stressfak‐
toren wie  Trockenheit  und  Schädlingsbefall.  Dabei  hat  die mangelnde Wasserzufuhr  und  in  Teilberei‐
chen ausgeprägte Entwässerung vor allem Auswirkungen auf den Erhaltungsgrad der LRT 9160 und 91E0 
die auf ausreichend hohe (Grund)Wasserstände angewiesen sind. Dies ist auch in der Karte 6 „Wichtige 
Bereiche und Beeinträchtigungen“ dargestellt. 
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4 Zielkonzept 
Die  Entwicklung  des  Zielkonzeptes  ist  in  drei  Arbeitsschritte  aufgeteilt,  die  zu  einer  Formulierung  des 
langfristig anzustrebenden Gebietszustandes und der gebietsbezogenen Erhaltungsziele sowie sonstiger 
Schutz‐ und Entwicklungsziele führen (BURCKHARDT 2016).  

In einem ersten Schritt werden vorstellbare gebietsbezogene Ziele für die einzelnen Schutzgegenstände 
formuliert  und  daraus möglicherweise  resultierende  naturschutzinterne  Zielkongruenzen  und  Zielkon‐
flikte ermittelt und dargestellt. 

Darauf  folgt  in  einem  zweiten  Schritt  die  Auflösung  vorhandener  Zielkonflikte,  indem  räumliche  und 
inhaltliche  Schwerpunkte  gesetzt  werden.  Daraus  entsteht  die  Beschreibung  des  langfristig  anzustre‐
benden  Gebietszustands.  Als  Anhaltspunkt  hierfür  dient  die  Vorstellung,  wie  sich  das  Gebiet  bei  der 
Umsetzung der Erhaltungsziele und anderer übergeordneter Naturschutzziele im Laufe einer Generation 
entwickeln würde. 

In einem letzten, dritten Schritt werden die denkbaren gebietsbezogenen Einzelziele an den langfristigen 
Gebietszustand  angepasst.  Hier  wird  unterschieden  in  verpflichtende  Erhaltungsziele,  verpflichtende 
Wiederherstellungsziele und sonstige Schutz‐ und Entwicklungsziele.  

Auf  dieser  Basis  wird  das  umsetzungsorientierte  Maßnahmenkonzept  aufgebaut.  Im  Fall  des  FFH‐
Gebiets „Wald bei Burg Dinklage“ fließen hier ebenso die in der Verordnung des Naturschutzgebiets WE 
29 „Burgwald Dinklage“ (LANDKREIS VECHTA 2017) festgesetzten Erhaltungsziele mit ein.  

Laut aktueller Aussagen des NLWKN (E‐Mail Zietz/Blümel vom 05.02.2021) befindet sich der Standard‐
datenbogen des FFH‐Gebiets 297 derzeit  in Überarbeitung. Vor allem bei der Einstufung des EHG des 
Kammmolches ist davon auszugehen, dass dieser von B auf C absinken wird. Grundlage für die nachfol‐
genden  Formulierungen  von  Zielen  und Maßnahmen  ist  jedoch  noch  der  bestehende  SDB  von  2020. 
Sobald eine Aktualisierung erfolgt, müssen ggf. die verpflichtenden Erhaltungsziele und / oder Wieder‐
herstellungsziele überarbeitet werden. 

 

4.1 Langfristig angestrebter Gebietszustand 

Die Beschreibung des langfristig angestrebten Gebietszustands, der sich nach dem Erreichen der Erhal‐
tungsziele nach etwa einer Generation einstellen würde, wird sowohl auf der Grundlage der Vollzugs‐
hinweise der im Gebiet vorkommenden FFH‐Lebensraumtypen und der Anhang II‐Arten, als auch des in 
der NSG‐Verordnung festgesetzten Schutzzwecks (§ 2) dargestellt.  

Der  Burgwald  Dinklage  ist  ein  historischer,  naturnaher  Waldstandort  mit  alten,  eingestreuten  Hu‐
teeichen und bedeutsamen Anteilen alter bodensaurer Eichenwälder auf Sandböden und bodensaurer 
Buchenwälder im Naturraum „Dümmer‐Geestniederung“ und „Ems‐Hunte‐Geest“. 

Die Bestände der  verschiedenen Waldlebensraumtypen  im Burgwald, mit Dominanz des bodensauren 
Eichenwaldes,  haben  sich  insofern  vergrößert,  als  die  ehemals  voneinander  getrennten  Einzelflächen 
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durch ausreichende Naturverjüngung und einen Rückgang  standortfremder Baumarten  zu  zusammen‐
hängenden Waldbereichen zusammengewachsen sind. 

Das mosaikartige Nebeneinander verschiedener naturnaher Waldentwicklungsphasen der unterschiedli‐
chen Lebensraumtypen sichert die Entwicklung und den Erhalt einer standorttypischen Artenvielfalt. 

Der Wasserhaushalt  in dem Waldgebiet und den umliegenden Bereichen  ist ausgeglichen und wird so 
gesteuert, dass für die wertgebenden Lebensraumtypen eine ausreichende Bodenfeuchte gewährleistet 
ist und sich weitere Waldbereiche zu hochwertigen Feuchtwäldern entwickeln können. Feuchtliebende 
Baumarten wie Erlen und Eschen finden optimale Bedingungen und auch in der Krautschicht finden sich 
entsprechende Feuchtezeiger. 

Ein hoher Anteil von starkem liegendem und stehendem Totholz sowie ein angemessener Anteil an Alt‐
holz und  lebenden Habitatbäumen charakterisieren den Strukturreichtum des Waldes und bieten gute 
Bedingungen für die Lebensräume vieler xylobionter Käferarten.  

Insbesondere der Eremit (Osmoderma eremita) als maßgebliche FFH‐Art weist eine gesunde langfristig 
überlebensfähige Population in vitalen und in ausreichender Anzahl vorhandenen alten Laubbäumen mit 
Sonderstrukturen  wie  etwa  anbrüchigen  Kronen,  vor  allem  aber  mit  großen  Mulmhöhlen  auf.  Diese 
Brutbäume  stehen  vorzugsweise  in  halboffener  Bestandsstruktur,  um einen  ausreichenden  Licht‐  und 
Wärmeeinfluss  sicherzustellen  und  weisen  eine  günstige  Verteilung  innerhalb  des  Gebietes  auf.  Der 
langfristige,  unbeeinflusste  Erhalt  aller  aktuellen  Brut‐  oder  Brutverdachtsbäume  in  geeigneter  Be‐
standsstruktur  ist ebenso gewährleistet wie ein fortwährend nachwachsendes Angebot an Habitatbäu‐
men in ausreichender Zahl und in einer für den Erhalt der Eremitenpopulation günstigen Entfernung. 

Ebenso bildet  die  Population des  im Burgwald  lebenden  Kammmolches  (Triturus  cristatus)  eine  vitale 
und  langfristig  überlebensfähige  Fortpflanzungsgemeinschaft.  Die  Ganzjahreslebensräume  bilden  zu‐
sammenhängende Komplexe aus weitgehend unbeschatteten, fischfreien Stillgewässern mit ausgedehn‐
ten  Flachwasserzonen  sowie  submerser  und  emerser  Vegetation  und  angrenzenden  struktureichen 
Landhabitaten. Durch einen ungehinderten Zugang zu nahe liegenden Stillgewässern existiert ein aktiver 
Austausch zu Lebensräumen außerhalb des Gebietes. 

Im Burgwald  gibt  es  einzelne Naturwaldzellen,  die  forstwirtschaftlich  nicht mehr  genutzt werden  und 
sich selbstständig weiterentwickeln können. Der Anteil der standortfremden Gehölzarten ist gering und 
nimmt durch Naturverjüngung und standortgerechte, schonende Waldumwandlung weiter ab. 

 

4.2 Gebietsbezogene Erhaltungsziele sowie sonstige Schutz‐ und Entwicklungsziele 

Bei  den  gebietsbezogenen  Zielen unterscheidet man  zwischen  Erhaltungszielen und  sonstigen  Schutz‐ 
und Entwicklungszielen.  Im Zielkonzept bedeutet die Unterscheidung  in diesen Zielkategorien eine an‐
dersgeartete Verbindlichkeit der formulierten Ziele.  
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Erhaltungsziele 

Der Begriff „Erhaltungsziel“ ist in § 7 Abs. 1 Nr. 9 des BNatSchG definiert. Erhaltungsziele sind demnach 
Ziele, die für die Erhaltung und Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustands der signifikant 
vorkommenden FFH‐Lebensraumtypen und Arten des Anhang II der FFH‐Richtlinie bzw. der Vogelarten 
nach  Standarddatenbogen  (SDB)  in  einem Natura 2000‐Gebiet  festgelegt  sind. Diese  Ziele  sollen über 
einen längeren Zeitraum stabil sein und sind daher als langfristige Ziele zu formulieren (mind. 30 Jahre). 
Die  Maßnahmen  zur  Umsetzung  dieser  Erhaltungsziele,  deren  Kriterien  nachfolgend  aufgeführt  sind, 
sind verpflichtend.  

Verpflichtende Ziele zur Wiederherstellung können sich auch aus dem Netzzusammenhang ergeben, z.B. 
wenn  auf  der  Ebene  der  biogeographischen  Region  der  günstige  Erhaltungszustand  eines  Lebens‐
raumtyps bzw. einer Art zu gewährleisten bzw. zu erreichen ist.  

 

Folgende Zielinhalte stellen Erhaltungsziele dar: 
 Ziele zum Erhalt der Größe der gemeldeten Vorkommen  
 Ziele zum Erhalt des günstigen Erhaltungsgrades (Sicherung der Qualität der gemeldeten Vor‐

kommen im günstigen Erhaltungsgrads A oder B) 
 Ziele zur Wiederherstellung des günstigen Erhaltungsgrads   

- bei Verschlechterung des Erhaltungsgrads seit Meldung des Gebietes 
- bei Verringerung der Flächengröße eines FFH‐Lebensraumtyps bzw. einer Populations‐

größe gegenüber der Meldegröße 
- bei ungünstigem Erhaltungszustand in der biogeographischen Region (zusätzlich not‐

wendige Ziele aufgrund der Verantwortlichkeit Niedersachsens im Sinne von Verpflich‐
tungen, die sich aus dem Netzzusammenhang ergeben) 

Zu  der  Verschlechterung  des  Erhaltungsgrads  der  LRT  im  Gebiet  können  aufgrund  fehlender  Daten‐
grundlagen keine Aussagen getroffen werden. Die hier ausgewerteten Grundlagen basieren auf der Ba‐
siserfassung  (BMS‐UMWELTPLANUNG  2018).  Die  in  den  SDB  der  vergangenen  Jahre  (2006,  2009,  2015) 
angegebenen Erhaltungsgrade der Lebensraumtypen und Arten (Eremit und Kammmolch) zeigen keine 
Verschlechterung auf. 

Die Repräsentanz der LRT im atlantischen Raum stellt durch die Verantwortung des Landes Niedersach‐
sen hier einen wichtigen Faktor der Zielformulierung dar. Für die LRT mit einer hervorragenden (A) oder 
guten  (B)  Repräsentativität  ist  bei  einem ungünstigen  Erhaltungsgrad  (C)  die Wiederherstellung  eines 
guten Erhaltungsgrads (B) von besonderer Bedeutung und somit als vorrangiges Ziel zu deuten.  

 

Sonstige Schutz‐ und Entwicklungsziele 

Bei den sonstigen Schutz‐ und Entwicklungszielen handelt es  sich um zusätzliche Ziele, die  zum einen 
über  die  als Mindeststandard  zu  erreichenden  Erhaltungsziele  im  Gebiet  hinausgehen  können,  und 
zum  anderen weitere,  aus  Landessicht  bedeutsame  Schutzgegenstände  beinhalten.  Die  Umsetzung 
dieser Ziele ist im Gegensatz zu den Erhaltungszielen nicht verpflichtend. 
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Folgende Zielinhalte stellen Sonstige Schutz‐ und Entwicklungsziele dar: 
 Ziele für die weitere Entwicklung von Natura 2000‐Schutzgegenständen 

- Lebensraumtypen nach Standarddatenbogen in einem bereits bei Meldung ungünstigen 
Erhaltungsgrad sofern der Erhaltungszustand auf der Ebene der biogeografischen Regi‐
on günstig ist. 

- Lebensraumtypen nach Standarddatenbogen in einem bereits günstigen Erhaltungsgrad 
(weitere Aufwertung, Bereitstellung zusätzlicher Flächen) 

- Arten des Anhang IV der FFH‐Richtlinie 
- Verbesserung des Zusammenhangs im Netz Natura 2000  
- nicht signifikante Lebensraumtypen und Anhang II‐Arten 

 Ziele zum Schutz und zur Entwicklung sonstiger Schutzgegenstände 
- sonstige Schutzgegenstände mit bundesweiter Bedeutung 
- sonstige Schutzgegenstände mit landesweiter Bedeutung 

 

Um eine bessere Übersicht der unterschiedlichen Ziele zu ermöglichen, wird in den folgenden Kapiteln 
für  die Erhaltungsziele  unterschieden  in  „Verpflichtende  Erhaltungsziele“  (Erhalt  des  günstigen  Erhal‐
tungsgrads),  „Verpflichtende  Wiederherstellungsziele“  (Wiederherstellung  des  günstigen  Erhaltungs‐
grads). Die Sonstigen Schutz‐ und Entwicklungsziele schließen sich dem an. 

Die nachfolgend aufgeführten Ziele der  im Burgwald vorkommenden FFH‐Lebensraumtypen und Arten 
basieren auf den Aussagen des SDB des FFH‐Gebiets  (NLWKN 2020b), der  in der NSG‐Verordnung des 
NSG Burgwald Dinklage (LANDKREIS VECHTA 2017) formulierten Erhaltungsziele zur Erhaltung und Wieder‐
herstellung  günstiger  Erhaltungszustände  und  den  Vollzugshinweisen  des  Landes  Niedersachsens 
(NLWKN  2011, NLWKN  2016)  zum  Schutz  der  FFH‐Lebensraumtypen  sowie  weiterer  Biotoptypen  mit 
landesweiter Bedeutung.  

Die Hinweise  aus  landesweiter  Sicht  zur Wiederherstellungsnotwendigkeit  bestimmter  Lebensraumty‐
pen benennen die Verpflichtungen, die sich aus dem Netzzusammenhang ergeben. Sie werden  in Tab. 
29 dargestellt.  

4.2.1 Verpflichtende Erhaltungsziele 

Die verpflichtenden Erhaltungsziele beziehen sich auf den im SDB angegebenen Erhaltungsgrad der ein‐
zelnen LRT, der die Gesamtheit aller Flächen mit diesem LRT repräsentiert. Konkret bedeutet das, dass 
Einzelflächen dieses LRT auch mal in einen schlechteren EHG rutschen können, insofern der „Gesamt“‐
EHG sich nicht verschlechtert, z.B. weil sich an anderer Stelle eine Fläche „verbessert“ hat. 

 

FFH‐LRT 9110 Hainsimsen‐Buchenwald 

Beschreibung Ist‐Zustand: 

Der Bereich des LRT 9110 im Burgwald liegt westlich am Rand des FFH‐Gebietes nördlich des Klosters. Es 
umfasst nur einen kleinen Teil der Gesamtfläche. Bezeichnende Arten des LRT wie die Rotbuche (Fagus 
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sylvatica) überwiegt in der 1. Baumschicht z.T. nur leicht gegenüber der Stieleiche (Quercus robur). Wei‐
terhin  sind  vereinzelt  auch  Arten  wie  Eibe  (Taxua  baccata)  und  Stechpalme  (Ilex  aquifilium)  in  der 
Strauchschicht und Vielblütige Weißwurz (Polygonatum multiflorum) und Sauerklee (Oxalis acetosella) in 
der eher spärlich ausgeprägten Krautschicht zu finden. 

Bei  einem Drittel wird  der  Erhaltungsgrad  (EHG),  hauptsächlich wegen mangelnden  Alt‐  und  Totholz‐
strukturen und Habitatbäumen, mit C bewertet,  zwei Drittel verfügen über einen guten  (B) EHG  (Tab. 
24). Damit wird der EHG des LRT insgesamt in B eingestuft. Im SDB wird die Repräsentativität des LRT als 
mittel (C) eingeordnet. 

 

Tab. 24 Darstellung des Erhaltungsgrades und der Flächengröße des LRT 9110 (BMS 2018) 

FFH‐Code 

Lebensraumtyp 

Flächenausdehnung nach Erhaltungsgrad in ha sowie 
%‐Anteile der Erhaltungsgrade A – C  

Entwicklungsflächen 
(E) 

Flächengröße (ha) 
und Anteile (%) 
am FFH‐Gebiet 

  A  B  C  E   

9110  Hainsimsen‐Buchenwald  
(Luzulo‐Fagetum) 

‐  2,6 ha 

68,6% 

1,2 ha 

31,4% 

‐  3,8 ha 

3,3 % 

 

Erhaltungsziele: 
 Der LRT weist im Burgwald flächendeckend (3,8 ha) einen günstigen Erhaltungsgrad (B) auf und 

verfügt über angemessene Anteile von Altholz, lebenden Habitatbäumen sowie starkem liegen‐
den und stehenden Totholz, die durch die Struktur von mehreren natürlichen oder naturnahen 
Entwicklungsphasen gefördert werden. 

 Der LRT entwickelt sich zu dem LRT 9120 (Atlantische bodensaure Buchen‐Eichenwälder mit 
Stechpalme) hin und nimmt insgesamt nicht an der Fläche von 3,8 ha ab. 

 

FFH‐LRT 9160 Feuchter Eichen‐Hainbuchen‐Mischwald 

Beschreibung Ist‐Zustand: 

Der LRT 9160 stellt  sich  im südwestlichen Bereich des FFH‐Gebiets als mehr oder weniger zusammen‐
hängende Fläche des Eichen‐Hainbuchenmischwaldes nasser, nährstoffreicher Standorte dar. Nach dem 
alten bodensauren Eichenwald hat er den zweitgrößten Flächenanteil, und der Erhaltungsgrad wird fast 
komplett als „gut“ (B) bewertet. Lediglich ein kleiner Teil weist einen strukturarmen Bestand auf und ist 
zudem deutlich eutrophiert, sodass hier der Erhaltungsgrad als mittel‐schlecht (C) eingestuft wird. Kenn‐
zeichnende  Arten  sind  Stieleichen  (Quercus  robur)  (1.  Baumschicht)  als  auch  Hainbuchen  (2.  Baum‐
schicht)  sowie  Buschwindröschen  (Anemone  nemerosa),  Rasen‐Schmiele  (Deschampsia  cespitosa), 
Wald‐Flattergras (Milium effusum) und Scharbockskraut (Ranunculus ficaria) in der Krautschicht. 

Die Repräsentativität des LRT wird ebenfalls lediglich als mittel (C) eingestuft.  
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Tab. 25 Darstellung des Erhaltungsgrades und der Flächengröße des LRT 9160 (BMS 2018) 

FFH‐Code 

Lebensraumtyp 

Flächenausdehnung nach Erhaltungsgrad in ha sowie 
%‐Anteile der Erhaltungsgrade A‐C 

Entwicklungsflächen 
(E) 

Flächengröße (ha) 
ohne E und Antei‐

le (%) am  
FFH‐Gebiet 

  A  B  C  E   

9160  Feuchter Eichen‐Hainbuchen‐Mischwald 

‐  15,2 ha 

96,7% 

0,5 ha 

3,3% 

‐  15,7 ha 

13,6 % 

 

Erhaltungsziele: 
 Der LRT weist im Burgwald einen flächendeckenden (15,7 ha) günstigen Erhaltungsgrads (B) auf 

und verfügt über angemessene Anteile von Altholz, lebenden Habitatbäumen sowie starkem lie‐
genden und stehenden Totholz. Die Struktur wird durch mehrere natürlichen oder naturnahen 
Entwicklungsphasen gefördert und weißt typische Tier‐ und Pflanzenarten auf. 

 Der LRT hat einen für ihn typischen, intakten Wasserhaushalt auf einem feuchten bis nassen 
Standort. 

 Der Flächenanteil des Lebensraumtyps von 15,7 ha nimmt nicht ab. 
 Es hat sich eine ausreichende Eichenverjüngung zur Gewährleistung der Habitatkontinuität etab‐

liert. 
 

FFH‐LRT 9190 Alte bodensaure Eichenwälder auf Sandböden 

Beschreibung Ist‐Zustand: 

Der im FFH‐Gebiet dominierende LRT der bodensauren Eichenwälder weist auf der überwiegenden An‐
zahl der Flächen einen guten (B) Erhaltungsgrad auf (Tab. 26). Dennoch ist ein großer Teil des LRT auf‐
grund mangelnden starken Totholzes, Strukturarmut in jüngeren Beständen und eine schwach charakte‐
ristisch  ausgeprägte  Krautschicht  mit  dem  Erhaltungsgrad  C  als  mittel  bis  schlecht  eingestuft.  Kenn‐
zeichnende Arten sind hier die Stieleiche (Quercus robur) in der Baumschicht (z. T. mit viel Fagus sylvati‐
ca,  v.a.  in der  2.  Baumschicht),  Stechpalme  (Ilex  aquifolium)  in  der  Strauchschicht und  Schattenblüm‐
chen (Maianthemum bifolium), Adlerfarn (Pteridium aquilinum), Heidelbeere (Vaccinium myrtillus) und 
Dornfarn (Drypoteris cathusiana) in der Krautschicht. 

Da die Repräsentativität des LRT im SDB mit B, also als gut eingeordnet wird, steigt die Bedeutung der 
Wiederherstellung der eher ungünstig eingestuften Flächen. 
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Tab. 26 Darstellung des Erhaltungsgrades und der Flächengröße des LRT 9190 (BMS 2018) 

FFH‐Code 

Lebensraumtyp 

Flächenausdehnung nach Erhaltungsgrad in ha sowie 
%‐Anteile der Erhaltungsgrade A‐C 

Entwicklungsflächen 
(E) 

Flächengröße (ha) 
ohne E und Antei‐

le (%) am  
FFH‐Gebiet 

  A  B  C  E   

9190  Alte Bodensaure Eichenwälder auf Sandebenen mit Quercus robur 

‐  18,4 ha 

60,7% 

11,9 ha 

39,3 % 

‐  30,3 ha 

26,2% 

 

Erhaltungsziele: 
 Der LRT weist im Burgwald einen flächendeckenden (30,3 ha) günstigen Erhaltungsgrads (B) auf 

und verfügt über einen hohen Anteil von Tot‐ und Altholz, Höhlenbäumen und sonstigen leben‐
den  Habitatbäumen.  Die  Struktur  wird  durch  mehrere  natürlichen  oder  naturnahen  Entwick‐
lungsphasen gefördert und weist typische Tier‐ und Pflanzenarten auf. 

 Der Flächenanteil des Lebensraumtyps von 30,3 ha nimmt nicht ab, sondern es findet eine Flä‐
chenvergrößerung von min. 10 % statt. 

 Es hat sich eine ausreichende Eichenverjüngung zur Gewährleistung der Habitatkontinuität etab‐
liert. 

 

FFH‐LRT 91E0* Erlen‐Eschenwälder an Fließgewässern  

Beschreibung Ist‐Zustand: 

Der Bereich des LRT Erlen‐ und Eschen an Fließgewässern kommt nur in einem kleinen Bereich des Klau‐
surwaldes des Klosters vor. Allerdings befindet er  sich komplett  in einem mittel bis  schlechtem Erhal‐
tungsgrad  (C).  Zu den Gründen hierfür  zählen  viele  Faktoren wie mangelndes Alt‐  und Totholz,  Struk‐
turarmut, Defizite in den Waldentwicklungsphasen und der Zusammensetzung der Krautschicht und vor 
allem schlechte Wasserversorgung. Seitdem dieser Bereich von dem Mühlenbach abgeschnitten ist bzw. 
dieser hier zugeschüttet wurde kommt es während der Sommermonate  immer wieder zu sehr trocke‐
nen  Zuständen.  Zu den  kennzeichnenden Arten  gehören hier  die  Erle  (Alnus  glutinosa)  (dominierend) 
und  Esche  (Fraxinus  excelsior)  in  der  Baumschicht  sowie  Bitteres  Schaumkraut  (Cardamine  amara), 
Sumpf‐Segge (Carex acutiformis), Winkel‐Segge (Carex remota) und Rasen‐Schmiele (Deschampsia cespi‐
tosa) in der Krautschicht.  
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Tab. 27 Darstellung des Erhaltungsgrades und der Flächengröße des LRT 91E0* (BMS 2018) 

FFH‐Code 

Lebensraumtyp 

Flächenausdehnung nach Erhaltungsgrad in ha 
sowie %‐Anteile der Erhaltungsgrade A‐C 

Entwicklungsflächen 
(E) 

Flächengröße 
(ha) ohne E und 
Anteile (%) am  
FFH‐Gebiet 

  A  B  C  E   

91E0*  Erlen‐ und Eschenwälder an Fließgewässern 

  ‐  ‐  1,3 ha 

100 % 

‐  1,3 ha 

1,2% 

 

Erhaltungsziele: 
 Der LRT weist  im Burgwald einen flächendeckenden (1,3 ha) günstigen Erhaltungsgrads (B) auf 

und verfügt über einen hohen Anteil von Tot‐ und Altholz, Höhlenbäumen und sonstigen leben‐
den  Habitatbäumen.  Die  Struktur  wird  durch  mehrere  natürlichen  oder  naturnahen  Entwick‐
lungsphasen gefördert, weißt typische Tier‐ und Pflanzenarten und einen lebensraumtypischen 
Wasserhaushalt auf. 

 Der Flächenanteil des Lebensraumtyps von 1,3 ha nimmt nicht ab. 
 
 
 

Kammmolch (Triturus cristatus) 

Die Gesamtsituation des Kammmolchs im Burgwald wird als „sich verschlechternd“ dargestellt. 

Nach MORITZ‐UMWELTPLANUNG  (2019) befindet sich das Gewässer mit den größten Kammmolchvorkom‐
men bei der Pferdetränke und ist in einem schlechten Zustand, es konnte aufgrund früher Austrocknung 
keine Reproduktion nachgewiesen werden, darüber hinaus liegt eine starke Beschattung vor. Auch wei‐
tere Gewässer beim Kloster und im Wildgehege haben nur eine mittlere bis eingeschränkte Bedeutung 
aufgrund zu starker Beschattung und einem Mangel an Wasservegetation. 

Von besonderer biotopvernetzender Bedeutung ist der südliche Verbindungsgraben (an der Ferdinands‐
burg) zwischen dem Gewässer an der Pferdetränke und westlichen, außerhalb des FFH‐Gebietes befind‐
lichen  Gewässern  mit  Kammmolchvorkommen  im  Bereich  „Pferdekoppel“.  Dort,  innerhalb  der  NSG‐
Grenze  haben  einige Gewässer  aufgrund  regelmäßiger  Pflege  der Ufer  durch  Ehrenamtliche  und  eine 
ganzjährige hohe Wasserführung eine hohe bis sehr hohe Bedeutung für den Kammmolch.  

Zur Einstufung der Kammmolchpopulation durch MORITZ‐UMWELTPLANUNG (2019) als ungünstig bis unzu‐
reichend tragen wesentlich das  frühe Austrocknen der meisten Gewässer mit Kammmolchvorkommen 
insbesondere  in Trockenperioden bei. Überdies sind einige Gewässer durch Uferrandbewuchs zu stark 
beschattet, vielerorts fehlt die Wasservegetation und die Ufer sind teilweise zu steil.  
Die Bewertung des Kammmolches im nationalen FFH‐Bericht (2019) (Tab. 28) kommt zu einer Einstufung in 
einen ungünstig‐unzureichenden Erhaltungszustand. 
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Tab. 28 Ergebnisse des nationalen FFH‐Berichts des BFN (2019) für den Kammmolch 

Wissen.  
Name 

deutscher  
Name 

Status  Verbrei‐
tungs‐ 
gebiet 

Population  Habitat  Zukunfts‐
aussichten 

Erhal‐
tungs‐ 
zustand 

Gesamt‐
trend 

Triturus 
cristatus 

Kamm‐
molch 

PRE  U1  U1  U1  U1  U1  Sich ver‐
schlech‐
ternd 

Erläuterungen: 
Status: PRE = vorkommend 
Erhaltungszustand: U1 = ungünstig‐unzureichend (unfavourable‐inadequate) 
 

Erhaltungsziele:  
 Der Kammmolch weist langfristig einen guten Erhaltungsgrad (min. B) auf. 
 Der vitalen, langfristig überlebensfähigen Population des Kammmolches im Burgwald und in den 

nahen gelegenen Flächen steht ein Komplex aus mehreren zusammenhängenden, unbeschatte‐
ten, überwiegend fischfreien Stillgewässern mit ausreichender Wasserführung während der Re‐
produktionsphase zur Verfügung. Die Stillgewässer haben ausgedehnte Flachwasserzonen sowie 
eine submerse und emerse Vegetation. 

 Geeignete  Landhabitaten wie Wald,  extensivem Grünland  oder  Hecken  ermöglichen  den  Ver‐
bund mit weiteren Kammmolchvorkommen wie z.B. zum „Bockhorster Moor“ 
 

 

4.2.2 Verpflichtende Wiederherstellungsziele 

Wie bereits am Anfang des Kapitels 4.2 beschrieben, besteht für Lebensraumtypen mit besonders hoher 
Verantwortung aus landesweiter Sicht eine Verpflichtung zur Wiederherstellung. Für den Burgwald be‐
trifft das den Lebensraumtyp 9190 (Alte bodensaure Eichenwälder auf Sandböden) (siehe Tab. 29) mit 
seiner einerseits hohen Repräsentativität (B) und andererseits gleichzeitig schlechten (U2) Erhaltungszu‐
stand innerhalb der atlantischen Region. Die Verantwortung Niedersachsens für diesen Lebensraumtyp 
ist hier als sehr hoch (3) eingestuft. 

Alle Flächen dieses LRT im FFH‐Gebiet mit der Erhaltungsgradbewertung C müssen daher verpflichtend 
in den Erhaltungsgrad B entwickelt werden. 
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Tab. 29 Hinweise aus dem Netzzusammenhang für die Maßnahmenplanung für LRT in FFH 297 (verändert nach NLWKN 2021) 

LRT‐
Code 

Gebietsbezogene Einstufungen 
lt. SDB 2019 

Planungsraum 
(wenn nur Teilge‐
biet beplant) 

Erfassungsjahr 
(Referenz‐ 
zustand) 

Ve
ra
nt
w
or
tu
ng

  
Ni
ed

er
sa
ch
se
ns
 

An
te
il 
in
  

FF
H‐
Ge

bi
et
en

 (%
) 

Einstufungen lt.  
FFH‐Bericht 2019 

(atlantische Region) 

Wiederherstellungsnotwendigkeit aus 
dem Netzzusammenhang 

Reprä‐
sentati‐
vität 

Fläche 
(ha) 

Erhal‐
tungs‐
grad 

Fläche 
(ha), 
gerun‐
det 

Erhal‐
tungs‐
grad 

Ra
ng

e 

Ar
ea

 

S+
F 

Er
ha

ltu
ng

s‐
zu
st
an

d 

Tr
en

d 

9110  C  3,8  B      2017  4  34  FV  FV  U1  U1   nein, aber Reduzierung des C‐Anteils auf 
0 % anzustreben 

9160  C  12,3  B      2017  4  66  FV  U1  U1  U1   nein, aber Flächenvergrößerung und 
Reduzierung des C‐Anteils auf 0 % anzu‐
streben 

9190  B  33,7  B      2017  3  54  FV  U1  U2  U2   ja, Flächenvergrößerung und Reduzie‐
rung des C‐Anteils auf 0 % notwendig 

91E0  C  1,3  C      2017  2  58  FV  U1  U2  U2   nein, aber Flächenvergrößerung und 
Verbesserung des Erhaltungsgrads auf 
mindestens B anzustreben 

Erläuterungen: 
XX = unbekannt  FV = günstig  U1 = unzureichend  U2 = schlecht   
u = Gesamttrend unbekannt   = sich verbessernd   = stabil   = sich verschlechternd 
Die Verantwortung Niedersachsens für LRT nach Flächenanteilen (area) wird wie folgt eingestuft: 
1: ab 80 % maßgebliche Hauptverantwortung / 2: 60 bis < 80 % überwiegende Verantwortung / 3: 40 bis < 60 % sehr hohe Verantwortung / 4: 20 bis < 40 % hohe Verantwortung / 5: 5 bis < 20 % 
mittlere Verantwortung (In der kontinentalen Region hat Niedersachsen bereits bei Flächenanteilen ab 5 % eine überproportionale Verantwortung.) / 6: < 5 % geringe Verantwortung (< 1 % sehr 
geringe Verantwortung) / 6*: trotz geringer Verantwortung hohe Priorität aus Landessicht für Wiederherstellungsmaßnahmen aufgrund starker Gefährdung durch Flächenverluste (Bedingung 
sind aus Landessicht bedeutsame, naturraumtypische Vorkommen in der jeweiligen Region und ein gutes Entwicklungspotenzial) 
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FFH‐LRT 9190 Alte bodensaure Eichenwälder auf Sandböden 

Wiederherstellungsziele:  
 Der LRT weist  im Burgwald  flächendeckend  (30,3 ha  siehe Tab. 26) einen mindestens  „guten“ 

Erhaltungsgrad B auf. Das zeigt sich durch: 
- einen Altholzanteils von 20‐35 %, 
- lebende Habitatbäume von 3‐6 Stk/ha, 
- starkes Totholz bzw. totholzreiche Uraltbäume von > 1‐3 liegende oder stehende Stäm‐

me/ha, 
- ein weitgehend vollständiges Arteninventar an Baum‐, Strauch‐ und Krautarten, 
- einen Anteil der lebensraumtypischen Baumarten von 80 – 90 %, 
- lebensraumtypisch entwickelte Kraut‐ und Strauchschicht. 

 Auf min. 3 ha der Flächen angrenzender Nadelholzbestände (Fichte, Douglasie) und Laubforsten 
nicht  standortheimischer  Baumarten  (Hybridpappel)  hat  sich  der  bodensaure  Eichenwald  neu 
entwickelt.  

 Der LRT hat  sich entwickelt ohne Flächen des LRT 9110 zu beanspruchen und/ oder zu beein‐
trächtigen. 

 

Über diese Hinweise für die LRT hinaus, bedeutet auch für die im Burgwald vorkommenden Anhang II – 
Arten, dass eine Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungsgrads  (B) erforderlich  ist,  sofern er mo‐
mentan in C, d. h. mittel bis schlecht, eingestuft ist. Die Wiederherstellung kann auch die Neuentwick‐
lung von fehlenden, defizitären oder nicht ausreichend vernetzten Habitaten einschließen, soweit dies 
zur Erreichung eines günstigen Erhaltungszustands erforderlich ist (BURCKHARDT 2016). 

Im Burgwald betrifft  das den Eremiten,  dessen Erhaltungsgrad  im aktuellen  SDB  (2020)  bei  C  liegt.  In 
nachfolgender  Tabelle  (Tab.  30) werden die  Ergebnisse  des  nationalen  FFH‐Berichts  2019 des BfN  für 
den Eremiten dargestellt. Hier wird deutlich, dass der Erhaltungszustand  für den Eremiten als Art der 
atlantischen biogeografischen Region als  ungünstig  –  schlecht  eingestuft wird. Daher  erfolgt  für diese 
Art ebenso eine Einstufung bei den Erhaltungszielen als verpflichtende Wiederherstellungsziele. 

 

Tab. 30 Ergebnisse des nationalen FFH‐Berichts des BFN (2019) für den Eremiten 

Ergebnisse nationaler FFH‐Bericht 2019, Erhaltungszustände und Gesamttrends der Arten in der atlantischen biogeografi‐
schen Region 
Wissen.  
Name 

deutscher  
Name 

Status  Verbrei‐
tungs‐ 
gebiet 

Population  Habitat  Zukunfts‐
aussichten 

Erhal‐
tungs 
zustand 

Ge‐
samt‐
trend 

Osmoderma 
eremita 

Eremit  PRE  U1  U2  U2  U2  U2  stabil 

Erläuterungen: 
Status: PRE = vorkommend 
Erhaltungszustand: U1 = ungünstig‐unzureichend (unfavourable‐inadequate);  
   U2 = ungünstig‐schlecht (unfavourable‐bad) 
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Eremit (Osmoderma eremita) 

Die meisten der im Burgwald vom Eremiten bewohnten alten Eichen sind ausgewiesene Naturdenkmale 
mit einer hohen Bedeutung für den Käfer. Die Gesamtbewertung der Eremitenpopulation erfolgt mit C, 
weil ein Fortbestand der Population auf besiedelten und auf potenziellen Habitatbäumen nur sehr ein‐
geschränkt  ist  (SCHMIDT  2017). Der Großteil  der  alten  Eichen  ist  abgängig, möglicherweise weil  sie  ihr 
biologisches Alter erreicht haben, eventuell auch aufgrund des gesunkenen Grundwasserspiegels, was 
sich negativ auf die Vitalität der Bäume ausgewirkt haben kann. Für einen Teil der Naturdenkmale, die 
an Wegen stehen,  ist aus Gründen der Verkehrssicherungspflicht wegen abgängiger Totholzteile Sorge 
zu tragen und über ein verändertes Wegenetz nachzudenken. 

 

Wiederherstellungsziele:  
 Der Eremit weist langfristig eine vitale und überlebensfähige Population auf und mindestens ei‐

nen guten Erhaltungsgrad (B) auf. Das zeigt sich z. B. durch 
- den langfristigen, unbeeinflussten Erhalt aller Brut‐ und Brutverdachtsbäume, 
- eine gute Habitatqualität durch ausreichende potenzielle Brutbäume (> 20 bis < 60 pot. 

Bäume mit BHD < 60 cm oder > 10 bis 30 pot. Brutbäume mit BHD > 60 cm) im Umkreis 
von 500 m der bereits besiedelten Bäume und durch 

- Waldentwicklungsphasen mit  2‐3 Wuchsklassen mit  einem Anteil  der Wuchsklassen  6 
und 7 von zusammen > 20 bis < 35 % und < 36 % Gebüsch‐ und Jungholzanteil mit BHD < 
35 cm oder reine Altholzbestände (Wuchsklasse 6/7) 

 Die  in  ausreichender  Anzahl  (s.  o.)  vorhandenen  alte  Laubbäume  (insbesondere  alte  Eichen) 
weisen Sonderstrukturen wie etwa anbrüchigen Kronen, vor allem aber große Mulmhöhlen auf. 

 Die potenziellen Habitatbäume sind  freigestellt, um ausreichenden Licht‐ und Wärmezuflusses 
sicher zu stellen. 

 Es werden  fortwährend Zukunftsbäume als nachwachsendes Angebot  in ausreichender Anzahl 
und geeigneter Entfernung  im Umkreis  von 300 m z. B. durch Anpflanzung von Eichenbestän‐
den/ ‐reihen in besonnten Lagen geschaffen. 

 

4.2.3 Sonstige Schutz‐ und Entwicklungsziele 

Wie bereits oben erwähnt handelt es sich bei den sonstigen Schutz‐ und Entwicklungszielen um zusätzli‐
che  Ziele,  die  über  die  als Mindeststandard  zu  erreichenden  (und  verpflichtenden)  Erhaltungsziele  im 
Gebiet hinausgehen können. Daher wurde für die vorkommenden LRT und die Anhang II‐Arten zusätzli‐
che Ziele  formuliert, die die Entwicklung und den Erhalt weiter unterstützen, aber nicht  verpflichtend 
sind. 

Ebenso werden hier Ziele für die aus Landessicht bedeutsame Schutzgegenstände aufgeführt. Auch die‐
se Ziele sind im Gegensatz zu den Erhaltungszielen nicht verpflichtend. 
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FFH‐LRT 9110 Hainsimsen‐Buchenwald 
 Aufwertung  von  Einzelflächen  mit  einem  schlechten  Erhaltungsgrad  C  zu  einem  guten  Erhal‐

tungsgrad B 
 Vergrößerung  des  Flächenanteils  des  Lebensraumtyps  z.  B.  durch  Aufwertung  benachbarter 

Wald‐Biotoptypen mit standortfremden Baumarten. 

 

FFH‐LRT 9160 Subatlantischer o. mitteleuropäischer Stieleichenwald o. Eichenhainbuchenwald 
 Vergrößerung  des  Flächenanteils  des  Lebensraumtyps  z.B.  durch  Aufwertung  benachbarter 

Wald‐Biotoptypen  mit  nicht  standortheimischen  Baumarten  (z.B.  benachbarte  Biotoptypen 
WXH). 

 

FFH‐LRT 9190 Alte bodensaure Eichenwälder auf Sandböden 
 Aufwertung  von  Einzelflächen mit  einem  guten  Erhaltungsgrad  B  zu  einem  sehr  guten  Erhal‐

tungsgrad A. 

 

FFH‐LRT 91E0* Erlen‐ und Eschenwälder an Fließgewässern 
 Aufwertung des mittel bis schlechten Erhaltungsgrad C zu einem guten Erhaltungsgrad B 
 Vergrößerung  des  Flächenanteils  des  Lebensraumtyps  z.B.  durch  Aufwertung  benachbarter 

Wald‐Biotoptypen mit nicht standortheimischen Baumarten. 

 

Eremit (Osmoderma eremita) 
 Arrondierung der westlich über die FFH‐Gebietsgrenze hinausgehenden NSG‐Grenze in das FFH‐

Gebiet und damit Entwicklung von geeigneten potenziellen Habitatbäumen für den Eremiten auf 
der Pferdekoppel im Süden des Gebiets. 

 Entwicklung geeigneter potenzieller Habitatbäume im angrenzenden, außerhalb der FFH‐Grenze 
liegenden Wildgehege. 

 

Kammmolch (Triturus cristatus) 
 Förderung der Besiedlung aktuell unbesiedelter Gewässer 
 Arrondierung  des  westlichen  NSG‐Bereichs  in  das  FFH‐Gebiet  zur  langfristigen  Sicherung  der 

dortigen Kammmolchvorkommen durch Erhaltungsmaßnahmen 
 Anlage  zusätzlicher  Kleingewässer  in  Abhängigkeit  von  der Wasserverfügbarkeit,  auch  im  an‐

grenzenden, außerhalb der FFH‐Grenze liegenden Wildgehege 
 Vernetzung geeigneter Lebensräume auch außerhalb der FFH‐Gebietsgrenzen, z. B. nach Norden 

Richtung Bockhorster Moor (dort bestätigte Kammmolchpopulationen) 
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Landesweit  bedeutsame  Biotope  gemäß  niedersächsischer  Strategie  Arten  und  Biotopschutz  (lt. 
NLWKN 2021) 

 

WNE – Erlen‐ und Eschenwälder 
 Erhaltung und Entwicklung eines flächendeckenden günstigen Zustands und der damit notwen‐

digen Erhaltung und Entwicklung eines biotoptypischen Wasserhaushaltes 
 Entwicklung hin zu dem Lebensraumtyp 91E0* 
 Erhaltung und Erhöhung des Flächenanteils des Biotops durch Entwicklung angrenzender defizi‐

tärer Biotope wie z. B. WU – Erlenwald entwässerter Standorte 
 Erhaltung  und  Entwicklung mehrerer  natürlicher  Entwicklungsphasen möglichst  in  kleinräumi‐

gem, mosaikartigem Nebeneinander mit angemessenem Anteil an Altholz sowie stehendem und 
liegendem Totholz 

 

SEN ‐ naturnaher nährstoffreicher See / Weiher natürlicher Entstehung   
SES – naturnaher nährstoffreicher Stauteich /‐see 

 Erhaltung und Entwicklung einer naturnahen Stillgewässerstruktur mit charakteristischer ausge‐
prägter emerser und submerser Vegetation und der damit notwendigen Erhaltung und Entwick‐
lung eines biotoptypischen Wasserhaushaltes 
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4.3 Synergien und Konflikte 

Im  Zusammenhang  mit  den  in  dem  vorangegangenen  Kapitel  aufgeführten,  gebietsbezogenen  Erhal‐
tungszielen, Wiederherstellungszielen und den sonstigen Schutz‐ und Entwicklungszielen für die FFH‐LRT 
und die FFH‐Arten können sich Zielkonflikte ergeben. 

Im Fall des Burgwaldes stehen die starken Synergieeffekte so gut wie keinen Zielkonflikten gegenüber. 

Besonders hervorzuheben sind die Synergien der Ziele für die LRT der Eichenwälder und die des Eremi‐
ten. Durch den Erhalt und die Entwicklung tot‐ und altholzstarker Bereiche (v. a. des LRT 9190) in bisher 
mit eher standortfremden Laubgehölzen bewachsenen Flächen werden gleichzeitig zukünftige Habitat‐
bäume für den xylobionten Käfer als Lebensraum gesichert.  

Auch die Ziele für die weiteren Waldbereiche stellen kein Konfliktpotenzial  innerhalb der Lebensraum‐
typen und / oder mit den schützenswerten Arten dar. 
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5 Maßnahmenkonzept 
Die  Erstellung des Managementplans  für  FFH‐Gebiet  297  „Burgwald bei Dinklage“  erfolgt  in  zwei  Tei‐
leinheiten.  In dem ersten Teil werden  sämtliche  relevanten verfügbaren Daten zusammengestellt und 
bewertet.  Im Anschluss daran wird ein Zielkonzept entwickelt,  in dem die das Gebiet betreffenden Er‐
haltungs‐, Wiederherstellungs‐ und sonstige Schutz‐ und Entwicklungsziele dargestellt werden. 

Anhand dieser Datenlage werden in dem zweiten Teil konkrete gebietsbezogene Maßnahmen zur Um‐
setzung der Erhaltungs‐ und Wiederherstellungsziele sowie der sonstigen Schutz‐ und Entwicklungsziele 
beschrieben.  Die Maßnahmen werden  in  Form  von Maßnahmenblättern  (siehe  Anhang  II)  genau  be‐
schrieben und Umsetzungsmöglichkeiten werden dargestellt. 

Die  zur  Umsetzung  der  Erhaltungsziele  notwendigen  Maßnahmen  sind  verpflichtend  und  beinhalten 
Erhaltungs‐  und Wiederherstellungsmaßnahmen.  Daher  besteht  eine  Verbindlichkeit  dieser  Ziele,  die 
dazu dient den günstigen Erhaltungsgrad der FFH‐Lebensraumtypen und FFH‐Arten zu sichern. 

5.1 Allgemeine Planungsgrundsätze 

Die in der Verordnung des NSG „Burgwald Dinklage“ (LANDKREIS VECHTA 2017) aufgeführten Grundsätze 
zu  Bewirtschaftungsformen  und  zu  Schutz‐,  Pflege‐  und Wiederherstellungsmaßnahmen  sind  als Min‐
destanforderungen in der Maßnahmenplanung mitberücksichtigt und umgesetzt. 

Dieses beinhaltet unter anderem folgende Vorgaben (NSG‐VO LANDKREIS VECHTA 2017, Auszug und ver‐
ändert): 

 Nicht den Grundwasserspiegel abzusenken, 
 Stillgewässer nicht fischereilich zu nutzen, kein Fischbesatz, 
 die von Laubholz geprägten Altholzbestände nicht zu verändern, zu beseitigen oder zu nutzen, 
 Habitatbäume nicht zu beseitigen sowie stehendes oder liegendes Totholz ohne vorherige Zu‐

stimmung der Unteren Naturschutzbehörde aus dem Gebiet zu entfernen, 
 keine aktive Umwandlung von Laub‐ in Nadelwald, 
 keine Änderung des Wasserhaushalts, 
 dass auf allen Waldflächen mit wertbestimmenden Lebensraumtypen, die nach dem Ergebnis 

der Basiserfassung den Erhaltungszustand „B“ und „C“ aufweisen, soweit beim Holzeinschlag 
und bei der Pflege 
- ein Altholzanteil von mindestens 20 % der Lebensraumtypfläche des jeweiligen Eigen‐

tümers erhalten bleibt oder entwickelt wird, 
- je vollem Hektar der Lebensraumtypfläche des jeweiligen Eigentümers mindestens drei 

lebende Altholzbäume dauerhaft als Habitatbäume markiert und bis zum natürlichen 
Zerfall belassen oder bei Fehlen von Altholzbäumen auf 5 % der Lebensraumtypfläche 
des jeweiligen Eigentümers ab der dritten Durchforstung Teilflächen zur Entwicklung 
von Habitatbäumen dauerhaft markiert werden (Habitatbaumanwärter); artenschutz‐
rechtliche Regelungen zum Schutz von Horst‐ und Höhlenbäumen bleiben unberührt, 
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- je vollem Hektar Lebensraumtypfläche des jeweiligen Eigentümers mindestens zwei 
Stück stehendes oder liegendes starkes Totholz bis zum natürlichen Zerfall belassen 
werden, 

- auf mindestens 80 % der Lebensraumtypfläche des jeweiligen Eigentümers lebensraum‐
typische Baumarten erhalten bleiben oder entwickelt werden, 

- bei künstlicher Verjüngung ausschließlich lebensraumtypische Baumarten und dabei auf 
mindestens 80 % der Verjüngungsfläche lebensraumtypische Hauptbaumarten ange‐
pflanzt oder gesät werden. 

 Grundstückseigentümer und Nutzungsberechtigte haben die Durchführung u. a. von folgenden 
durch die zuständige Naturschutzbehörde angeordneten oder angekündigten Maßnahmen zu 
dulden: 
- Maßnahmen zur Erhaltung, Pflege, Entwicklung und Wiederherstellung des NSG oder 

seiner einzelnen Bestandteile. 
 Zu dulden sind insbesondere 

- die in einem Managementplan für das NSG dargestellten Maßnahmen, 
- Pflege‐ und Entwicklungsmaßnahmen, die für den Schutzzweck des NSG erforderlich 

sind, 
- insbesondere auch die Kammerung bzw. Verfüllung von Gräben und Entfernung bzw. 

Abdichtung vorhandener Verrohrungen von Gräben und Drainagen sowie die Wieder‐
vernässung von Flächen, wenn dies für den Schutzzweck erforderlich ist, 

- die Einrichtung von Anlagen zur wissenschaftlichen Begleitung und Kontrolle der Ge‐
bietsentwicklung, 

- die Beseitigung von Neophytenbeständen. 

 

Die Grenze des NSG „Burgwald Dinklage“ geht im Südwesten (Bereich „Pferdekoppel“) über die Grenze 
des FFH‐Gebiets „Wald bei Burg Dinklage“ hinaus. Vor allem bei den Maßnahmen für den Kammmolch 
und  den  Eremiten wird  dieser  „Nicht‐FFH“‐Bereich mit  in  die  Planung  einbezogen,  da  er  für  die  Bio‐
topvernetzung und die Populationen der Anhang II‐Arten unverzichtbar ist. 
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5.2 Maßnahmenbeschreibung 

Im Folgenden werden die verschiedenen Maßnahmen für die einzelnen Lebensraumtypen und Arten in 
einer Übersichtstabelle (Tab. 31) dargestellt.  

Es  wird  unterschieden  in  verpflichtende Maßnahmen  zur  Umsetzung  der  verpflichtenden  Erhaltungs‐ 
und Wiederherstellungsziele und zusätzliche Maßnahmen zur Umsetzung sonstiger Schutz‐ und Entwick‐
lungsziele.  Die  verpflichtenden  Maßnahmen  haben  grundsätzlich  Vorrang  vor  den  zusätzlichen  Maß‐
nahmen. Darüber hinaus werden auch Maßnahmen  für „Nicht‐Natura 2000“‐ Gebietsbestandteile  for‐
muliert und dargestellt, die  im Fall des Burgwaldes die Sicherung der aus  landesweiter Sicht vorrangig 
bedeutsamen Biotoptypen betrifft. 

Die in der bestehenden Naturschutzverordnung konkreten Regelungen und Hinweise zu Schutz‐, Pflege‐ 
und Entwicklungsmaßnahmen werden in die Maßnahmenformulierung mit übernommen. 

In der  Tab.  31 werden alle Maßnahmen  in  der Reihenfolge  ihrer Priorität,  d.  h.  ihrer Umsetzungsver‐
pflichtung,  in  einer  Übersicht  aufgeführt.  Dort  werden  den  Zielen  der  einzelnen  Gebietsbestandteile 
bzw.  Schutzgegenstände  (LRT,  Art) Maßnahmen  zugeordnet  und Aussagen  zu  dem  zeitlichen Umfang 
getroffen.  

 

Die Umsetzungszeiträume werden hierbei wie folgt differenziert: 

 kurzfristig:  unmittelbar nach Planerstellung beginnend 

 mittelfristig:  Umsetzung innerhalb ca. der nächsten 10 Jahre  

 langfristig:  Umsetzung erst nach ca. 10 Jahren realisierbar oder die Wirkung der Maßnahme 
wird erst langfristig einsetzen bzw. zu erwarten sein 

 Daueraufgabe:  gilt für alle fortwährend erforderlichen Pflegemaßnahmen, auch wenn diese nur 
im mehrjährigen Turnus erforderlich sein sollten 

 

Anschließend wird jede Maßnahme einzelfallbezogen in einem Maßnahmenblatt beschrieben. Dort wird 
anhand  einer  kleinen  Karte  flächengenau  der  Bereich  der Maßnahme  abgegrenzt  oder  ein  Suchraum 
dargestellt. Die Maßnahmenblätter finden sich im Anhang III. 

Die Kürzel für die Maßnahmen beschreiben den Anlass (erstes Buchstabenelement), den Lebensraumtyp 
bzw. Art (Mitte) und die Art der Maßnahme (letztes Buchstabenelement).  

Bedeutung des ersten Elements des Kürzels: 

E  notwendige Erhaltungsmaßnahme 

WV  notwendige Wiederherstellungsmaßnahme wegen Verstoß gegen Verschlechterungsverbot 

WN   notwendige Wiederherstellungsmaßnahme aus dem Netzzusammenhang 

zM  zusätzliche Maßnahmen für Natura 2000 Gebiete 

SE  sonstige Schutz‐ und Entwicklungsmaßnahmen (nicht Natura 2000) 
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Bedeutung des letzten Elements des Kürzels: 

SFPfl    Sicherung, Förderung und Pflege von Alteichen und zukünftigen potenziellen Habitatbäumen 

LWald   Lebensraumschonende Waldbewirtschaftung 

Hö  Höhlenbaum 

potHb  potenzieller Habitatbaum 

Umw  Umwandlung 

EVv  Entkrautung Verlandungsvegetation 

RGe  Rückschnitt Gehölze 

Neu  Schaffung eines neuen Lebensraumes (hier Kammmolch) 

Lo  Lochhieb 

WaG  Wiedervernässung (Wasserregime / Gräben) 

Az  Abzäunen 

BioV  Biotopverbund 

ExW  Extensive Beweidung 

FFH  Arrondierung zusätzlicher Flächen zum FFH‐Gebiet 

Hab  Habitat 

 

Wie  im  Kapitel  des  Zielkonzeptes  unter  der  Beschreibung  der  verpflichtenden  Erhaltungsziele  bereits 
angedeutet, kann bei dem Kammmolch von einer sich verschlechternden Einstufung des EHG (von B auf 
C)  ausgegangen  werden  (Einschätzung  aufgrund  der  Daten  von  Moritz‐Umweltplanung  2019).  Daher 
sind  in  der  folgenden Maßnahmenbeschreibung  die Maßnahmen  für  den  Erhalt  des  günstigen  Erhal‐
tungsgrades  (B) wie Wiederherstellungsmaßnahmen zu behandeln und fallen  in die Kategorie der ver‐
pflichtenden Natura 2000‐Maßnahmen.  

Für das Wildgehege, das zwar nicht zum FFH‐Gebiet gehört, aber fast vollständig von ihm umschlossen 
ist, werden im Anhang nicht verpflichtende Maßnahmen (Maßnahmenblätter Anhang II) für eine lebens‐
raumtypische, nachhaltige Nutzung vorgeschlagen. Vor allem für den o.g. Kammmolch, aber auch den 
Eremiten,  befinden  sich  hier  Strukturen,  die  bei  einer  günstigen  Entwicklung wertvoll  für  den  Fortbe‐
stand der Populationen sein können. 
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Tab. 31 Übersichtstabelle der Maßnahmen 

Maß‐
nahmen‐
blatt 

Kürzel  Betroffene Gebietsbestandtei‐
le bzw. Arten / 

Suchräume 

Maßnahmenbeschreibung  Erhaltungsziel / 
Entwicklungsziel 

Zeitraum für 
Umsetzung aus 
fachlicher Sicht 

Notwendige Erhaltungs‐ und Wiederherstellungsmaßnahmen 

1  E‐9190‐SFPfl 
WN‐9190‐SFPfl 

 

E‐Em‐SFPfl 

LRT 9190  
 
 

Eremit 

Langfristige Sicherung, gezielte Förderung und angepasste 
Pflege von Alteichen und zukünftigen potenziellen Habi‐
tatbäumen 

Förderung und Sicherung von star‐
kem Altholz, stehendem und lie‐
gendem Totholz und Habitatbäu‐
men 

Erhaltung und Förderung der Art 
einschließlich ihrer Lebensräume 

langfristig 

2  E‐297‐LWald  LRT 9110 

LRT 9160 

LRT 9190 

LRT 91E0* 

Lebensraumschonende Waldbewirtschaftung  Förderung und Sicherung aller FFH‐
LRT gemäß der NSG‐Verordnung 

langfristig, 
Daueraufgabe 

3  E‐Em‐Hö 
 

E‐Em‐potHb 

Eremit  Erfassung von Höhlenbäumen (Umkreis 500 m) und Aus‐
wahl von min. 30 Zukunftsbäumen (Umkreis 300 m) 

Erhaltung und Förderung der Art 
einschließlich ihrer Lebensräume 

Verbesserung der Habitatqualität 
durch Erhöhung der Anzahl potenzi‐
eller Brutbäume 

kurzfristig 

 

4  WN‐9190‐Umw  Waldbereiche mit  
Hybridpappelforst (WXP),  
Fichtenforst (WZF),  
Lärchenforst (WZL),  
Douglasienforst (WZD)  
(Suchraum) 

Flächenerweiterung von LRT 9190 durch Umwandlung von 
Nadel‐ und Hybridpappelforst mit Hilfe künstlicher Natur‐
verjüngung 

Flächenerweiterung des LRT 9190 
auf einer Fläche von ca. 3 ha (ca. 10 
% der LRT‐Flächengröße) 

langfristig 
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Maß‐
nahmen‐
blatt 

Kürzel  Betroffene Gebietsbestandtei‐
le bzw. Arten / 

Suchräume 

Maßnahmenbeschreibung  Erhaltungsziel / 
Entwicklungsziel 

Zeitraum für 
Umsetzung aus 
fachlicher Sicht 

5  E‐Km‐EVv 
 

E‐Km‐RGe 

Kammmolch  Entkrautung und Zurückdrängung Verlandungsvegetation, 
Entschlammung, Strukturverbesserung 

Rückschnitt und / oder Beseitigung schattenwerfender 
Gehölze 

Erhaltung und Förderung von Kom‐
plexen aus mehreren zusammen‐
hängenden, unbeschatteten, über‐
wiegend fischfreien Stillgewässern 

kurzfristig, 

Daueraufgabe 

 

6  E‐Km‐Neu  Kammmolch  Schaffung eines neuen Kammmolchlebensraums durch 
Neuanlage eines Stillgewässers im Südwesten des Ferdi‐
nandsburgs‐Grabens 

Erhaltung und Förderung von Kom‐
plexen aus mehreren zusammen‐
hängenden, unbeschatteten, über‐
wiegend fischfreien Stillgewässern 

kurzfristig 

Zusätzliche Maßnahmen für Natura 2000‐Gebietsteile und Arten 

7  zM‐9190‐Lo 

 

LRT 9190  Lochhieb (Femelschlag) von 0,3 ha bis max. 0,5 ha zur 
Gestaltung von Waldentwicklungsphasen 

Förderung der Habitatkontinuität 
und der Gestaltung der Waldent‐
wicklungsphasen  

langfristig 

8  zM‐9160‐WaG 

zM‐91E0*‐WaG 

zM‐Km‐WaG 

LRT 9160 

LRT 91E0* 

Kammmolch 

Anhebung des Bodenwasserstandes  Wiederherstellung des ursprüngli‐
chen Wasserregimes 

kurzfristig 

9  zM‐Em‐potHb  Eremit  Auswahl von potenzielen Habitatbäumen im Bereich des 
Wildgeheges, der Pferdekoppel, der südlichen Allee, der 
Baumreihe im südlichen Acker, vor dem Kloster und im 
Bereich der Zufahrtsstraße 

Erhaltung und Förderung der Art 
einschließlich ihrer Lebensräume 

kurzfristig 

10  zM‐Km‐Az  Kammmolch  Abzäunen (Teilbereiche) und Entschlammen der Stillge‐
wässer im Wildgehege (außerhalb FFH‐Gebiet) 

Erhaltung und Förderung von Kom‐
plexen aus mehreren zusammen‐
hängenden, unbeschatteten, über‐
wiegend fischfreien Stillgewässern 

kurzfristig 

11  zM‐Km‐BioV  Kammmolch  Schaffung und Sicherung von relevanten Strukturelemen‐ Förderung eines Biotopverbundes  mittelfristig 
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Maß‐
nahmen‐
blatt 

Kürzel  Betroffene Gebietsbestandtei‐
le bzw. Arten / 

Suchräume 

Maßnahmenbeschreibung  Erhaltungsziel / 
Entwicklungsziel 

Zeitraum für 
Umsetzung aus 
fachlicher Sicht 

  ten als Wanderkorridore zur Vernetzung wichtiger Landle‐
bensräume z. B. Richtung Norden (Bockhorster Moor) und 
Richtung Süden (Höltermanns Wiesen) 

zu weiteren Kammmolchvorkom‐
men 

12  zM‐Km‐ExW  Kammmolch  Fortführung der extensiven Beweidung bzw. Mahd inner‐
halb eines Puffers um die Gewässer im Bereich der „Pfer‐
dekoppel“ und „Burgesch“ 

Erhaltung und Förderung einer 
vitalen, langfristig überlebensfähi‐
gen Population  

Daueraufgabe 

13  zM‐297‐FFH  Kammmolch, Eremit  Arrondierung der Burg‐Esch‐Fläche, der Pferdekoppel und 
der südlichen Allee zur Fläche des FFH‐Gebiets  

Erhaltung und Förderung einer 
vitalen, langfristig überlebensfähi‐
gen Population des Eremiten und 
des Kammmolches 

mittelfristig 

14  zM‐Km‐Pop  Kammmolch  Untersuchung der Kammmolchpopulationen außerhalb 
des FFH‐Gebiets, insbesondere der Vorkommen nördlich 
und südlich des Burgwaldes, und Überprüfung der mögli‐
chen Vernetzung mit Populationen im Bereich „Bockhors‐
ter Moor“ und „Höltermanns Wiesen“ 

Erhalt und Förderung der Vernet‐
zungsstrukturen der Kammmolch‐
populationen innerhalb und außer‐
halb des Burgwaldes 

kurzfristig 

Sonstige Schutz‐ und Entwicklungsmaßnahmen (nicht Natura 2000) von landesweit vorrangig bedeutsamen Biotoptypen 

8  SE‐WNE‐WaG 

SE‐SEN‐WaG 

WNE 

SEN 

Anhebung des Bodenwasserstandes  Wiederherstellung des ursprüngli‐
chen Wasserregimes 

kurzfristig 
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5.3 Hinweise  zur  Umsetzung  der Maßnahmen  (Instrumente  und  Finanzierung)  sowie  Be‐
treuung des Gebiets 

5.3.1 Schutzgebiete / Erschwernisausgleich 

Der  Burgwald  als  ausgewiesenes  Naturschutzgebiet  ermöglicht  es  den  Privatwaldbesitzern  einen  Er‐
schwernisausgleich  (nach § 42 Abs. 4 und 5 NAGBNatSchG, Gemäß den Vorschriften der Erschwernis‐
ausgleichsverordnung  –  Wald)  in  Anspruch  zu  nehmen,  um  den  finanziellen  Nachteil,  der  durch  die 
forstwirtschaftliche  Bewirtschaftung  unter  den  Bedingungen  der  Naturschutzgebietsverordnung  ent‐
steht, abzumildern. 

5.3.2 Investive Maßnahmen 

Die „Richtlinie über die Gewährung von Zuwendungen zur Förderung forstwirtschaftlicher Maßnahmen 
in den Ländern Niedersachsens und Bremen“ RdErl. D. ML v. 15.10.2015 i.d.F. der Änderung durch RdErl. 
Der ML  v.  1.5.2018)  bietet  die Möglichkeit  der  Förderung  des  investiven Waldumbaus.  Im  Burgwald 
kann  diese  Förderung  insbesondere  für  die  Ausweitung  des  LRT  9190  auf  angrenzenden  Flächen mit 
nicht lebensraumtypischen Gehölzen genutzt werden. 

Flächenankäufe  durch  die  öffentliche  Hand  sollten  geprüft  und  nach Möglichkeit  genutzt werden.  So 
können  Waldökosysteme  dauerhaft  gesichert  werden.  Auch  der  Ankauf  von  kleineren  Flächen  kann 
schon zu dieser Sicherung betragen. Eine andere Möglichkeit besteht in dem vertraglich abgesicherten 
forstwirtschaftlichen Nutzungsverzicht durch die Ablösung der Nutzungsrechte ohne Flächenverkauf. 

Gem. § 15 NAGBNatSchG können über die Pflege‐ und Entwicklungsmaßnahmen in Natura 2000 Gebie‐
ten  im Rahmen der zur Verfügung stehenden Haushaltsmittel des Landes ebenfalls erforderliche Maß‐
nahmen  (z. B.  Umbaumaßnahmen,  Vernässungsmaßnahmen,  Förderung  der  Eichenverjüngung)  im 
Burgwald finanziert werden. 

5.3.3 Förderprogramme 

Europäischer Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des ländlichen Raums (ELER) 

Im Rahmen des ELER‐Programms Niedersachsen und Bremen (PFEIL) werden auf Grundlage der Verord‐
nung  (EU) Nr.  1305/2013 über die Förderung der  Entwicklung des  ländlichen Raums  (ELER) durch den 
Europäischen  Landwirtschaftsfonds  durch  die  europäische  Union  und  die  Länder  Niedersachsen  und 
Bremen Vorhaben nicht‐produktiver spezieller Arten‐ und Biotopschutzmaßnahmen finanziell gefördert. 

Die  ELER‐Verordnung  fördert  ein  sehr  weites  Themenfeld  im  Bereich  der  ländlichen  Entwicklung.  Sie 
setzt sich aus vier inhaltlichen Schwerpunktbereichen zusammen: 

1. Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit der Land‐ und Forstwirtschaft,  
2. Verbesserung der Umwelt und der Landschaft durch Förderung der Landbewirtschaftung,  
3. Steigerung der Lebensqualität im ländlichen Raum und Förderung der Diversifizierung der länd‐

lichen Wirtschaft,  
4. Aktivitäten im Rahmen von LEADER 



Landkreis Vechta  FFH‐Gebiet 297 „Wald bei Burg Dinklage“ ‐ Managementplan 

95 

Der  Schwerpunkt  4  „LEADER“  ist  als methodischer  Ansatz  Sektor  übergreifend  über  die  anderen  drei 
Schwerpunkte angelegt. Eine Förderung von Natura‐2000‐Maßnahmen  ist  in allen vier Schwerpunkten 
möglich ‐ die Schwerpunkte zwei und drei werden vorrangig angewendet. 

Zur Umsetzung der ELER‐Verordnung gibt es in Deutschland je Bundesland ein Programm. Niedersach‐
sen hat gemeinsam mit Bremen für die Förderperiode 2014‐2020 ein Entwicklungsprogramm für ländli‐
che Räume mit dem Namen PFEIL aufgelegt, mit dem u. a. Maßnahmen  im Rahmen von Natura 2000 
gefördert werden können. Aufgrund fehlender Rechtsgrundlagen auf EU‐Ebene wird die neue Förderpe‐
riode erst in 2023 starten können. Für den Übergangszeitraum von zwei Jahren wird der derzeitige GAP 
(Gemeinsame  Agrarpolitik)–Rahmen  durch  eine  Übergangsverordnung  fortgesetzt.  Die  Übergangsver‐
ordnung basiert auf den Vorschriften des GAP‐Rahmens 2014‐2020 und stellt sicher, dass Betriebsinha‐
ber und andere Begünstigte auch in den Jahren 2021 und 2022 aus dem Europäischen Garantiefonds für 
die  Landwirtschaft  (EGFL) und dem Europäischen  Landwirtschaftsfonds  für die Entwicklung des  ländli‐
chen Raums (ELER) unterstützt bzw. gefördert werden können. Die gesamten Mittel für die Jahre 2021 
und  2022  des  ELER  werden  über  entsprechende  Änderungsanträge  im  Laufe  des  Jahres  2021  in  das 
PFEIL‐Programm integriert und dieses entsprechend verlängert. 

Das Förderprogramm PFEIL unterscheidet dabei 6 unterschiedliche Förderbereiche in denen bestimmte 
Maßnahmen gefördert werden. Wichtig, im Rahmen des Managementplans für das FFH‐Gebiet 297, ist 
u. a. die Priorität 4 „Verbesserung land‐ und forstwirtschaftlicher Ökosysteme“. In diesem Förderbereich 
können beispielsweise Maßnahmen zum „Speziellen Arten‐ und Biotopschutz" und zur „Fließgewässer‐
entwicklung" gefördert werden: 

Ziel der Maßnahme „Spezieller Arten‐ und Biotopschutz“ ist die Entwicklung und Wiederherstellung der 
charakteristischen Agrarlandschaft mit  ihren vielfältigen  Lebensraumstrukturen und  typischen  Lebens‐
gemeinschaften von Tier‐ und Pflanzenarten. Der spezielle Arten‐ und Biotopschutz ist damit eine wich‐
tige Ergänzung zu den umweltbezogenen Fördermaßnahmen, die direkt auf den  landwirtschaftlich ge‐
nutzten Flächen umgesetzt werden  (Agrarumwelt‐ und Klimamaßnahmen, Ökologischer Landbau). Ge‐
fördert werden nicht‐produktive Investitionen. Die Fördermaßnahme gliedert sich dabei in die Teilberei‐
che „Spezielle Biotopschutzmaßnahmen" sowie „Spezielle Arten‐ und Artenhilfsmaßnahmen". Innerhalb 
der  „Speziellen  Biotopschutzmaßnahmen"  wird  die  Durchführung  räumlich  und  zeitlich  wechselnder 
investiver Biotopschutzprojekte gefördert. Förderfähig sind u. a. folgende Vorhaben (ML 2017b): 

 Erstinstandsetzungen (z. B. Entbuschungen, Entkusselungen, Entfernen von Vorwaldstadien), 
 Nachpflege  von  zuvor  instand  gesetzten  Flächen mit möglicher  anschließender  extensiver  Be‐

wirtschaftung, 
 einmalige Anstaumaßnahmen (z. B. Grabenverschlüsse)  

Innerhalb der „Speziellen Arten‐ und Artenhilfsmaßnahmen" wird die Durchführung von Projekten 

für typische Arten der Feldflur gefördert. Hierzu zählen u. a. (ML 2017b): 

 Vorhaben zum Schutz seltener Tier‐ und Pflanzenarten (z. B. Feldhase, Reptilien, Ackerwildkräu‐
ter) 
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 Vorhaben zur Anlage und Pflege von wertvollen Kulturbiotopen (z. B. Hecken, Streuobstwiesen, 
Kleingewässer und Gräben) 

Ziel der Maßnahme „Fließgewässerentwicklung" ist die Förderung der Wiederherstellung und Erhaltung 
der  natürlichen  Dynamik,  Struktur  und  Funktionsfähigkeit  von  Gewässern.  Diese Maßnahmen  leisten 
einen Beitrag zur Umsetzung der Ziele der Bewirtschaftungspläne bzw. Maßnahmenpläne nach der EG‐
Wasserrahmenrichtlinie (EG WRRL). Gefördert werden Projekte, die einen Beitrag zur Verbesserung der 
Wasserqualität leisten sowie begleitende Vor‐ und Nacharbeiten. 

Hierzu zählen folgende Vorhaben (ML 2017): 

 Naturnahe Umgestaltungen im Gewässer‐, Böschungs‐ und Talauenbereich, 
 Anlage  von  Auenwäldern,  Gewässerrandstreifen  und  Schutzpflanzungen  sowie  der Wiederan‐

schluss von Altarmen zur Verbesserung des Wasserhaushaltes und zur Verminderung von Stoffe‐
inträgen, 

 Beseitigung  und  Umgestaltung  ökologisch  wirksamer  Barrieren  (z.  B.  Anlage  von  Umflutern, 
Fischpässen oder die Rückverlegung von Deichen), 

 Sonstige erforderliche Ausgaben im Zusammenhang mit o. g. Vorhaben (z. B. Planungen, Zweck‐
forschungen, Erwerb von Grundstücken und Entschädigungs‐ bzw. Ablösezahlungen, Öffentlich‐
keitsarbeit und Fortbildung, etc.). 

 

5.3.4 Kompensationsmaßnahmen / Vertragsnaturschutz 

Im Rahmen der Eingriffsregelung können über Kompensationsmaßnahmen und auch über den Vertrags‐
naturschutz im Burgwald zusätzlich Maßnahmen mit den Waldeigentümern vereinbart werden, die über 
die gesetzlichen Vorgaben des Managementplans hinausgehen. Dazu kann auf die beschriebenen „zu‐
sätzlichen  Maßnahmen  für  Natura  2000  Gebiete“  und  die  „Sonstigen  Schutz‐  und  Entwicklungsmaß‐
nahmen“ zurückgegriffen werden. 

Im Rahmen der Eingriffsregelung können als Ausgleichs‐ und Ersatzmaßnahmen grundsätzlich auch sol‐
che Maßnahmen anerkannt werden, die  als  Entwicklungs‐  und Wiederherstellungsmaßnahmen  in Na‐
turschutzgebieten,  Nationalparks,  Nationalen  Naturmonumenten,  Biosphärenreservaten  und  Land‐
schaftsschutzgebieten oder in Bewirtschaftungs‐ und anderen Plänen für Natura 2000 Gebiete festgelegt 
sind. Dasselbe gilt für in Programmen im Sinne des § 82 des Wasserhaushaltsgesetzes dargestellte Maß‐
nahmen,  kohärenzsichernde Maßnahmen  nach  §  34  Abs.  5  BNatSchG  sowie  vorgezogene  Ausgleichs‐
maßnahmen nach § 44 Abs. 5 Satz 3 BNatSchG (§ 15 Abs. 2 Satz 4 BNatSchG). Die Regelung folgt den 
Bestrebungen, Kompensationsmaßnahmen und Maßnahmen zur Sanierung und Entwicklung besonders 
geschützter Gebiete sowie für das Erreichen gemeinschaftsrechtlich normierter Umweltziele wechselsei‐
tig  füreinander  in Anspruch  zu nehmen. Demnach  können Kompensationsmaßnahmen ein  geeignetes 
Instrument sein, wenn eine i. S. der Eingriffsregelung messbare Aufwertung erreicht werden kann (z.B. 
bei der Entwicklung von größeren Nadelforsten zu naturnahen Laub(‐misch‐)wäldern im Auenbereich). 
Gleichwohl sind große Teilbereiche des Gebietes bereits relativ wertvoll. Für diese Bereiche wäre keine 
Umsetzung von Kompensationsmaßnahmen möglich, da eine messbare Aufwertung nicht gegeben  ist. 
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Des Weiteren  können  generell  nur  freiwillige  (nicht  verpflichtende) Maßnahmen  im  Rahmen  der  Ein‐
griffsregelung anerkannt werden, die tatsächlich der Bewältigung der konkreten Eingriffsfolgen dienen 
(Funktionsbezug)  und  für  die  keine  öffentlichen  Fördermittel  in  Anspruch  genommen  wurden.  Ver‐
pflichtende Maßnahmen sind ausschließlich durch das Land zu finanzieren (vgl. NLWKN 2016). 

Gem. § 6 NAGBNatSchG kann auch Ersatzgeld für Natura 2000‐Maßnahmen eingesetzt werden, sofern 
nicht nach anderen Vorschriften eine  rechtliche Verpflichtung besteht. Die  Ersatzzahlung  ist  zweckge‐
bunden und für Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege, möglichst in dem betroffe‐
nen Naturraum, zu verwenden. 
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6 Sonstige Hinweise (offene Fragen, verbleibende Konflikte) 
Grundlagen 

Bei der Auswertung der Grundlagen stellten sich Unterschiede in den Flächenangaben der LRT 9160 und 
9190  heraus.  Im  SDB werden  andere  ha‐Flächengrößen  angegeben  als  in  der  Basisuntersuchung  von 
BMS‐UMWELTPLANUNG  (2018).  Die  vorliegende  Bearbeitung  des Managementplans  hat mit  den  Zahlen 
von BMS‐UMWELTPLANUNG (2018) gearbeitet, da diese mit den zur Verfügung stehenden Flächengrößen 
der Shape‐Dateien übereinstimmen. 

Wie auch schon im Text erläutert, sind die Angaben zu dem EHG des Kammmolchs im SDB mit B ange‐
geben. Die von MORITZ  (2019) vorliegenden Untersuchungen stellen den Zustand des Kammmolchs  im 
Gebiet  allerdings  wesentlich  schlechter  dar.  Das  ist  bei  der  Durchführung  der  Maßnahmen  für  den 
Kammmolch  zu berücksichtigen. Das  bedeutet  z.  B.,  dass  die  nicht  verpflichtenden Maßnahmen  („zu‐
sätzliche Maßnahmen“)  sehr wohl  eine  große  Bedeutung  und Wichtigkeit  für  die  Zukunft  der  Kamm‐
molchpopulation haben. 

Gefährdungen und Beeinträchtigungen der Lebensraumtypen durch Stickstoffeintrag 

Wie bereits  in  Kapitel  3.2.2.2  ausführlich  beschrieben,  stellen die  Stickstoffeinträge  aus  der  Landwirt‐
schaft in der ganzen Region ein großes Problem dar. Wie genau sich diese Beeinträchtigungen dauerhaft 
und vor dem Hintergrund eines durch Hitze und Trockenheit sich verstärkt abzeichnenden Klimawandels 
auf  die  FFH‐Lebensraumtypen  und Arten  auswirken werden,  kann  nur  sehr  schwer  ermittelt  und  nur 
ungenau  abgeschätzt  werden.  Daher  ist  es  umso  bedeutender,  dass  das  Augenmerk  im  Rahmen  der 
Bauleitplanung  zukünftig  im Hinblick  auf  die Gefahrensbewertung  auch  auf mögliche Kumulationswir‐
kungen durch den Stickstoffeintrag gelegt wird und bei allen relevanten Planungen eine angemessene 
Berücksichtigung erfährt. 

Maßnahmen 

Die  Maßnahmen  für  den  Eremiten  stellen  aufgrund  seiner  besonderen  Lebensweise  eine  gewisse 
Schwierigkeit dar. Die hohe Immobilität und die hohen Standortansprüche machen die Ausweisung neu‐
er Lebensräume (potenzielle Habitatbäume) schwierig. Die Ausweisung geeigneter Bäume sollte daher 
von einer Fachperson umgesetzt werden, die auch in regelmäßigen Abständen eine Erhebung der Popu‐
lation durchführt. 

Das nur für das FFH‐Gebiet verpflichtende Maßnahmen beschrieben werden können, stellt für die lang‐
fristige Sicherung der Populationen des Kammmolchs und des Eremiten eine Schwierigkeit dar. Die in‐
selartige Lage und Isolation von benachbarten Populationen ist für den Burgwald eine Herausforderung, 
die mit konsequenten Maßnahmen zur Biotopvernetzung entgegengewirkt werden muss. Das bedeutet, 
dass  auch über die Grenzen des  FFH‐Gebiets hinaus über die Verpflichtung  von Maßnahmen nachge‐
dacht werden muss,  um eine  langfristige  Sicherung der  Populationen  zu  gewährleisten und dem Ver‐
schlechterungsverbot gerecht zu werden.  

Darüber hinaus sind auch Untersuchungen der beiden Arten außerhalb des Burgwaldes unerlässlich. Vor 
allem mit  Blick  auf  zukünftige  Eingriffe  in  Natur  und  Landschaft  (Gewerbegebiete wie  z.  B.  Dinklager 
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Ring) müssen z. B. fachspezifische Untersuchungen über vorhandene Kammmolch‐Wanderkorridore und 
Kammmolchpopulationen  durchgeführt  werden.  Die  Kenntnis  darüber  dient  zukünftigen  Planungen 
bzw. Eingriffen und kann langfristig Populationen sichern. 

Für den Eremiten betreffen das vor allem alte Bäume bzw. Baumreihen im Westen und Süden des Ge‐
biets. 

Arrondierung 

Aufgrund der oben aufgeführten Punkte empfehlen wir eine Vergrößerung des FFH‐Gebiets in Richtung 
Westen und Süden. Wie auf dem Maßnahmenblatt 13 beschrieben sollten die Bereiche der Pferdekop‐
pel,  des  Burg‐Esch  und  der  südlichen  Allee mit  in  das  Schutzgebietsnetz  Natura  2000  aufgenommen 
werden. 



Landkreis Vechta  FFH‐Gebiet 297 „Wald bei Burg Dinklage“ ‐ Managementplan 

100 

7 Hinweise zur Evaluierung und zum Monitoring 
In Kapitel 5 sind verschiedene Maßnahmen für die Arten und Lebensraumtypen im Burgwald beschrie‐
ben. Diese müssen nach ihrer Durchführung in regelmäßigen Abständen einer Erfolgskontrolle unterzo‐
gen werden. Dieser Prozess  ist wichtig, um steuernd einzugreifen, wenn das angestrebte Ziel nicht er‐
reicht wird oder auch um entscheiden zu können, ob die Maßnahme erfolgreich war. Maßstab hierfür 
sind  die  formulierten,  gebietsbezogenen  Erhaltungs‐,  Wiederherstellungs‐  und  sonstigen  Schutz‐  und 
Entwicklungsziele. Wenn zusätzliche Maßnahmen durchgeführt wurden, sind diese ebenfalls zu evaluie‐
ren. 

Des Weiteren  dienen  die  Untersuchungen  im  Rahmen  des Monitorings  auch  der  Dokumentation  der 
Entwicklung des Erhaltungsgrades der einzelnen Arten und Lebensraumtypen, sowie weiterer Schutzge‐
genstände. 

Grundsätzlich ist für das Monitoring der Landkreis bzw. die zuständige untere Naturschutzbehörde (§ 2 
NAGBNatSchG  i.V.m.  §  3 Abs.  1  BNatSchG)  verantwortlich.  Ihre  Aufgabe  ist  es  ggf.  externe,  fachliche 
Unterstützung hinzuzuziehen. Es beinhaltet das grundsätzliche Monitoring der Schutzgegenstände und 
die Maßnahmenkontrollen (NLWKN 2021b).  

Die regelmäßige Kartierung der Schutzgegenstände des FFH‐Gebiets  ist wichtig, um Veränderungen zu 
ermitteln. Die Maßnahmenkontrollen dienen der Sicherstellung, dass die geplanten Maßnahmen auch 
die beabsichtigten Ziele erreichen. Diese beginnen unter Umständen schon mit der Baubegleitung, be‐
inhalten die Abnahme nach Beendigung einer Umsetzung und ermitteln den Erfolg der geplanten Wir‐
kung in den darauffolgenden Jahren. 

Bei  einer  negativen  Bewertung  der Wirkung  einzelner Maßnahmen müssen  Anpassungen  und  /  oder 
Veränderungen bei den Maßnahmen vorgenommen werden. 

Darüber hinaus gibt es jährlich stattfindende Gebietsbegehungen, bei den stichprobenhaft wechselnde 
Teilgebiete und wertgebende Elemente des Schutzgebietes auf ihren Zustand hin überprüft werden. 

Die  folgende Tabelle  fasst das  vorgesehene Monitoring  für das  FFH‐Gebiet  zusammen. Unterschieden 
werden  dabei  das  grundsätzliche Monitoring  der  Schutzgegenstände,  die Maßnahmenkontrollen  (nur 
für alle Erhaltungs‐ und Wiederherstellungsmaßnahmen) sowie die jährlichen Gebietsbegehungn. 

Grundsätzlich  ist  es wichtig  zu wissen, dass es  für  alle  formulierten Maßnahmen keine Gelinggarantie 
geben kann, da Entwicklungen eines Gebiets nur angenommen, aber nie mit  Sicherheit prognostiziert 
werden können. So stellen alleine die Folgen der Klimaerwärmung mit veränderten Niederschlägen und 
Temperaturen für die Arten und Lebensraumtypen und das ganze FFH‐Gebiet eine enorme Herausforde‐
rung dar. Möglich  ist auch das Feststellen weiterer wertgebener Arten. Bei einer Veränderung der Vo‐
raussetzungen müssen das Monitoring und auch ggf. die Maßnahmen selbst angepasst werden. 

 

 



Landkreis Vechta  FFH‐Gebiet 297 „Wald bei Burg Dinklage“ ‐ Managementplan 

101 

Tab. 32 Monitoringplan für das FFH‐Gebiet 297 

 
Zuständig‐
keit 

Durchführungszeitraum / Turnus 

einmalig +

nach 1 Jahr
jährlich  4‐6 jährig

mind. 

10 ‐ jährig 

Monitoring der Schutzgegenstände 
Kartierung der Biotop‐ und Lebensraumtypen  

(gem. Vorgabe BfN/NLWKN) 
UNB / 
NLWKN 

      X 

Maßnahmenkontrollen 

Kontrolle von Maßnahmen 

Umsetzungskontrolle 

Wirkungskontrolle 

UNB 

 

X 

X 

 

 

 

 

 

 

 

 

Maßnahmenblatt 1 

Langfristige Sicherung, gezielte Förderung und ange‐
passte Pflege von Alteichen und zukünftigen potenziel‐
len Habitatbäumen 

- Freistellen von alten Eichen 

- Freistellen Jungeichenaufwuchs 

UNB 
 

 

 

 

 

 

 

X 

 
 
 
X 

 

 

 

 

Maßnahmenblatt 2 

Lebensraumschonende Waldbewirtschaftung 

- Eichenverjüngung 

UNB   

 

 

X 

X   

Maßnahmenblatt 3 

Erfassung von Höhlenbäumen  

Auswahl von potenziellen Habitatbäumen  
UNB      

 

X 

X 

 

Maßnahmenblatt 4 

Flächenerweiterung von LRT 9190 durch Umwandlung  
UNB       X   

Maßnahmenblatt 5 

Entkrautung und Zurückdrängung der Verlandungsvege‐
tation  

UNB  X   

 

X 

 

X 

Maßnahmenblatt 6 

Schaffung  eines  neuen  Kammmolchlebensraums  durch 
Neuanlage eines Stillgewässers  

UNB  X   

 

X 

 

X 

Jährliche Gebietsbegehung 

Gebietsbegehung  

(stichprobenhafte Untersuchung) 
UNB    X     
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9 Glossar 
 

Begriff   Erläuterung  

Abundanz   Anzahl bzw. Häufigkeit einer Art bezogen auf eine bestimmte Fläche ihres Le‐
bensraums.  

Anisotropie  Anisotropie ist die Richtungsabhängigkeit einer Eigenschaft oder eines Vorgangs. 
Anisotropie ist das Gegenteil von Isotropie.  

Arrondierung   Zusammenlegung von Grundbesitz. Arrondierung kann auf privater Basis oder im 
Rahmen eines amtlich durchgeführten Flurbereinigungsverfahrens (Flurbereini‐
gung) erfolgen.  

Besonderes Erhaltungsgebiet 
(BEG)  

ein Naturschutzgebiet im Rahmen der Fauna‐Flora‐Habitat‐Richtlinie der EU 

Biogeografische Regionen   Die biogeographischen Regionen dienen als Grundraster für die Bewertung und 
Flächenauswahl der zukünftigen FFH‐Gebiete. Sie weisen jeweils besondere Cha‐
rakteristika hinsichtlich der dort vorkommenden Arten und Lebensräume auf. 
Niedersachsen liegt in der atlantischen und in der kontinentalen biogeografi‐
schen Region.  

Biotopkomplexe   Charakteristische, häufig wiederkehrende Kombination von Biotoptypen in fes‐
tem räumlichem Gefüge. Dazu gehören Abfolgen von Biotopen entlang eines 
ökologischen Faktorengradienten (natürlich oder anthropogenen) ebenso wie 
Mosaike von Biotopen, die oft regionale Besonderheiten (u. a. historische, geolo‐
gischpedogenetische Situationen) wiederspiegeln.  

Biotoptyp   Abstrahierte Erfassungseinheit, die solche Biotope zusammenfasst, die hinsicht‐
lich wesentlicher Eigenschaften übereinstimmen.  

BNatSchG  Bundesnaturschutzgesetz  

Boreal (klimatolog.)  nacheiszeitliche Epoche vor ca. 10.000 Jahren 

Charakteristische Art (eines 
Lebensraumtyps)  

Art mit enger Bindung an einen FFH‐Lebensraumtyp, die auch für die Bewertung 
seines günstigen Erhaltungszustands relevant ist.  

Diluvial  das Diluvium betreffend, zu ihm gehörend, aus ihm stammend; eiszeitlich 

Durchgängigkeit   Bezeichnet in einem Fließgewässer die meist auf‐ und abwärts gerichtete Wan‐
dermöglichkeit, insbesondere für die Fischfauna, aber auch für das wirbellose 
Makrozoobenthos. Querbauwerke (z. B. Stauwehre) bzw. lange Verrohrungen 
können die zur Vernetzung ökologischer Lebensräume notwendige Durchgängig‐
keit unterbrechen. Darüber hinaus besteht auch eine laterale Durchgängigkeit an 
den Gewässerufern zu den terrestrischen und semiterrestrischen Lebensräumen.  

ELER Programm   Der Europäische Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des ländlichen Raums 

emers/ submers  Bezeichnung für über der Wasseroberfläche lebende Organe 
von Wasserpflanzen, z.B. Blüten und Blätter der Seerosen (Seerose). Gegensatz: 
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Begriff   Erläuterung  
submers.

Entwicklungsziel/‐maßnahme   Ziele und Maßnahmen zur Entwicklung im Zusammenhang mit Natura 2000 
Schutzgegenständen zielen darauf ab, den bereits günstigen Erhaltungszustand 
eines Lebensraumtyps oder einer Art in einem Natura 2000‐Gebiet weiter zu 
verbessern oder weitere, neue Lebensraumtypen und Habitatflächen zu entwi‐
ckeln und dadurch nicht nur die Schutzgegenstände im jeweiligen Gebiet mit 
einem bereits günstigen Erhaltungszustand zu verbessern, sondern auch das 
gesamte Netz von Natura 2000‐Gebieten in der biogeografischen Region zu stär‐
ken.  

Erhaltung   Gebietsbezogen bedeutet Erhaltung, die Qualität der Schutzgegenstände (Erhal‐
tungszustände A und B) bei wenigstens gleichbleibender Flächengröße zu ge‐
währleisten.  

Erhaltungsgrad   Früher wurde der Begriff „Erhaltungszustand“ sowohl auf nationaler Ebene als 
auch auf Gebietsebene benutzt. Mittlerweile bezeichnet das Bundesamt für Na‐
turschutz (BfN) gebietsbezogenen Erhaltungs‐zustand als „Erhaltungsgrad“. Da‐
her findet der Begriff auch für diesen Managementplan Anwendung.  

Erhaltungsziele  In Anlehnung an § 7 Abs. 1 Nr. 9 BNatSchaG sind dies Ziele, die im Hinblick auf die 
Erhaltung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustands eines 
natürlichen Lebensraumtyps von gemeinschaftlichem Interesse, einer in Anhang 
II der FFH‐Richtlinie oder einer in Artikel 4 Abs. 2 oder Anhang I der Vogelschutz‐
richtlinie aufgeführten Art für ein Natura 2000‐Gebiet festgelegt sind.   

Erhaltungszustand   Zentraler Begriff aus der FFH‐Richtlinie, um die Zielerfüllung zu beurteilen. Le‐
bensräume und Arten sollen sich in einem „günstigen Erhaltungszustand befin‐
den“. Die Kriterien für den „günstige Erhaltungszustand“ von Lebensraumtypen 
und Arten sind in Art. 1 der FFH‐RL definiert.  

Eschentriebsterben (ETS)   Beschreibt eine Erkrankung an verschiedenen Eschen‐Arten, die durch den 
Schlauchpilz Hymenoscyphus pseudoalbidus (Ascomycota; Nebenfruchtform: 
Chalara fraxinea) ausgelöst wird. Absterben von Trieben und Kronenteilen vor 
allem an jungen, aber ebenso an älteren Eschen.  

eutroph   Gewässer die reich an Nährstoffen sind; Gegensatz: oligotroph. 

Eutrophierung   Eine durch menschliche Aktivitäten verursachte Anreicherung des Wassers mit 
Nährstoffen. Dies bewirkt ein beschleunigtes Wachstum von Algen und höheren 
Formen pflanzlichen Lebens.  

EU‐Vogelschutzgebiete   Gebiete, die entsprechend Art. 4 der EU‐Vogelschutzrichtlinie von den Mitglied‐
staaten der EU als geeignetste Gebiete für den Schutz von Vogelarten nach An‐
hang I der EU‐Vogelschutzrichtlinie sowie der regelmäßig auftretenden Zugvogel‐
arten bestimmt worden sind; sie sind Bestandteil des Netzes Natura 2000.  

Evapotranspiration   Evapotranspiration bezeichnet in der Meteorologie die Summe aus Transpiration 
und Evaporation, also der Verdunstung von Wasser aus Tier‐ und Pflanzenwelt 
sowie von Boden‐ und Wasseroberflächen.  
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Begriff   Erläuterung  

FFH‐Anhangsarten II  Im Anhang II der FFH‐Richtlinie sind "Tier‐ und Pflanzenarten von gemeinschaftli‐
chem Interesse, für deren Erhaltung besondere Schutzgebiete ausgewiesen wer‐
den müssen" aufgelistet. 

FFH‐Anhangsarten IV  Anhang IV ist eine Liste von Tier‐ und Pflanzenarten (in Deutschland aktuell 138 
Tier‐ und Pflanzenarten), die europaweit durch die FFH‐Richtlinie unter Schutz 
stehen, weil sie in ganz Europa und damit auch in den jeweiligen Mitgliedsstaa‐
ten, in denen sie vorkommen, gefährdet und damit schützenswert sind.  

FFH‐Art   Wildlebende Pflanzen‐ und Tierarten von gemeinschaftlichem Interesse, die in 
der EU selten, bedroht oder potenziell bedroht sind oder nur in einer räumlich 
klar abgegrenzten Umgebung vorkommen. Sie sind in den Anhängen der FFH‐
Richtlinie aufgeführt.  

FFH‐Basiserfassung   Flächendeckende Biotopkartierung der FFH‐Gebiete zur Erfassung und Abgren‐
zung der FFH‐Lebensraumtypen und zur Bewertung ihrer Erhaltungszustände im 
Rahmen der Beobachtung von Natur und Landschaft gemäß § 6 BNatSchG und als 
Grundlage für die Festsetzung der notwendigen Erhaltungs‐ und Entwicklungs‐
maßnahmen.  

FFH‐Gebiet   Gebiete, die als Bestandteil des Netzes Natura 2000 nach den Vorgaben der FFH‐
Richtlinie ausgewählt wurden, weil sie in signifikantem Maß dazu beitragen, Le‐
bensraumtypen oder Arten nach den Anhängen I bzw. II der FFH‐Richtlinie in der 
jeweiligen biogeografischen Region in einem günstigen Erhaltungszustand zu 
bewahren oder diesen wiederherzustellen.  

FFH‐Lebensraumtypen   Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem Interesse sind gemäß der FFH‐
Richtlinie Biotoptypen oder Biotopkomplexe, die nach Anhang I der FFH‐Richtlinie 
im Schutzgebietssystem „Natura 2000“ über besondere Schutzgebiete geschützt 
werden müssen.  

FFH‐Richtlinie   Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung der natürlichen 
Lebensräume sowie der wild lebenden Tiere und Pflanzen  

Flächennutzungsplan FNP  Der Flächennutzungsplan (vorbereitender Bauleitplan, FNP) ist ein Instrument 
der räumlichen Planung in der Bundesrepublik Deutschland, in dem die beabsich‐
tigte städtebauliche Entwicklung einer Gemeinde kartografisch und textlich dar‐
gestellt wird. 

fluviatiles Sediment  Geowissenschaftlicher Bedeutung von im Fließgewässer mitgeführten zerkleiner‐
tem Gestein. 

Gebiet von gemeinschaftlicher 
Bedeutung  

Schutzgebiete, die im Rahmen der Fauna‐Flora‐Habitat‐Richtlinie von der EU‐
Kommission bestätigt sind. 

Gefällegradient  Das hydraulische Gefälle (Gradient) i wird als Quotient aus dem hydraulischem 
Höhenunterschied h (in m) und der durchströmten Länge l (in m) des Probekör‐
pers ermittelt. 

Geophyt   Pflanzen mit einer Wuchsform, bei der sich die Erneuerungsknospen unter der 
Erdoberfläche befinden. Unterschieden werden u. a. Rhizomgeophyten und 
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Zwiebelgeophyten. 

Geschiebeeintrag   Eintrag von Sediment, meist in der Sand und Kiesfraktion, das mit der Wasserbe‐
wegung in einem Gerinne bewegt wird und dessen Kanten dabei zugerundet 
werden. Geschiebe wird synonym zum Begriff Geröll gebraucht, dies bezeichnet 
meist aber gröbere Korngrößen (Steine).  

Gley  Bodentyp: Ein vom Grundwasser beeinflusster Boden  

Grundwasserflurabstand  Grundwasserflurabstand, Flurabstand, lotrechter Abstand zwischen der Grund‐
wasseroberfläche des oberen Grundwasserstockwerkes und einem Punkt der 
Geländeoberfläche. 

Grundwassergeringleiter   Gesteinskörper, der im Vergleich zu einem benachbarten Gesteinskörper gering 
wasserdurchlässig ist.  

Grundwasserleiter   Ein Grundwasserleiter ist grundsätzlich ein Gesteinskörper, der in der Lage ist, 
Grundwasser zu leiten. Zu unterscheiden sind Poren‐, Kluft‐ und Karstgrundwas‐
serleiter.  

Grundwasserstockwerk  Als Grundwasserstockwerk bezeichnet man in der Hydrogeologie eine grundwas‐
serführende Schicht, die über oder unter weiteren grundwasserführenden 
Schichten liegt und von diesen durch undurchlässige oder sehr schlecht durchläs‐
sige Gesteinsschichten abgetrennt ist. 

Habitatbäume   Bäume, die besondere Lebensräume für eine Vielzahl an Lebewesen bieten. Oft 
handelt es sich um sehr alte, absterbende oder tote Bäume.  

Habitatkontinuität   Aus Sicht des Naturschutzes sind Eichenwälder mit ihrer Vielzahl an spezialisier‐ 
ten und oft geschützten Tier‐ und Pflanzenarten wahre Schatzkammern der Bio‐ 
diversität. Viele dieser Arten sind allerdings nur eingeschränkt zur Fern‐ ausbrei‐
tung befähigt und daher auf die strukturelle und zeitliche Kontinuität ihres Le‐
bensraums angewiesen. Neben Flechten und Pilzen ist hier vor allem die Gruppe 
der xylobionten Käfer zu nennen, aus der zahlreiche Arten auf eine jahrhunderte‐
lange Alt‐ und Totholzkontinuität angewiesen sind.  

hydraulisch  den Bezug zum Strömungsverhalten und Energieübertragung mittels Flüssigkeit 

kalamitätsbedingt  Im Besonderen bezeichnet man als Kalamität in der Forstwirtschaft und der 
Forstwissenschaft eine Massenerkrankung von Waldbeständen, die zu großflä‐
chigen Ausfällen führen können und damit meist mit wirtschaftlichen Folgen für 
den Menschen verbunden sind. Insbesondere Monokulturen und Altersklassen‐
wälder sind von Kalamitäten betroffen. 

Kohärenzmaßnahme/ kohä‐
renzsichernde Maßnahme  

Maßnahme zur Sicherung des räumlich‐funktionalen Zusammenhangs des Netzes 
Natura 2000. Verwendung allgemein im Sinne von Art. 3 Abs. 1 und Art. 10 FFH‐
RL. Spezielle Verwendung in Verbindung mit der Zulassung von Vorhaben in Na‐
tura 2000‐Gebieten (Maßnahmen zur Sicherung des Zusammenhangs von Natura 
2000, wenn durch ein zugelassenes Projekt für Natura 2000‐Schutzgegenstände 
erhebliche Beeinträchtigungen eintreten können – siehe § 34 BNatSchG). Kohä‐
renzmaßnahmen sind rechtlich von Kompensationsmaßnahmen nach der Ein‐
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griffsregelung zu unterscheiden. Beide können jedoch inhaltlich und flächenmä‐
ßig ganz oder teilweise deckungsgleich sein.  

Kompensationsmaßnahmen   Zusammenfassender Begriff für Ausgleichs‐ und Ersatzmaßnahmen nach der 
naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung (vgl. § 15 f BNatSchG).  

LRT (Lebensraumtypen)   Lebensraumtypen sind Biotoptypen oder Biotopkomplexe, die wegen ihrer euro‐
paweiten Gefährdung oder geringen Verbreitung in die FFH‐Richtlinie aufge‐
nommen wurden. Zu ihrer Erhaltung sind besondere Schutzmaßnahmen erfor‐
derlich, ihr Erhaltungszustand ist zu überwachen (Anhang I FFH‐RL). Für „prioritä‐
re“ Lebensraumtypen gelten besonders strenge Schutzvorschriften.  

Managementplan   Instrument der Maßnahmenplanung für Gebiete geringer Komplexität und Größe 
bei überwiegend günstigen Erhaltungszuständen der maßgeblichen Gebietsbe‐
standteile 

Maßgebliche Gebietsbestand‐
teile  

Für ein FFH‐Gebiet oder einen Teil eines FFH‐Gebietes signifikant vorkommende 
Lebensraumtypen, FFH‐Arten und Vogelarten der EU‐Vogelschutzgebiete ein‐
schließlich ihrer für einen günstigen Erhaltungszustand notwendigen standörtli‐
chen und strukturellen Voraussetzungen sowie funktionalen Beziehungen.  

Maßnahmenplanung   Gutachtliche Fachplanung des Naturschutzes zur Identifikation der notwendigen 
Maßnahmen zur Erhaltung und Wiederherstellung günstiger Erhaltungszustände 
der Lebensraumtypen und Arten in den Natura 2000‐Gebieten; umfasst verschie‐
dene Planungsinstrumente, die sich hinsichtlich Bearbeitungsumfang und Bear‐
beitungstiefe unterscheiden (Maßnahmenblatt, Maßnahmenplan und Manage‐
mentplan).  

Meldezeitpunkt   Zeitpunkt, zu dem die FFH‐Vorschlagsgebiete von Deutschland an die EU über‐
mittelt wurden (in Niedersachsen wurden die FFH‐Gebiete in verschiedenen 
Tranchen und unterschiedlichen Jahren gemeldet).  

Meromixis  bezeichnet den Prozess der Zirkulation eines Sees, bei dem nur Teile des Wasser‐
körpers erfasst werden. 

mesophil  Neigung bestimmter Organismen, die an mittlere, nicht extreme Umweltbedin‐
gungen (z. B. Temperatur und Feuchtigkeit) angepasst sind.  

Monitoring   Verpflichtung zu einer allgemeinen Überwachung des Erhaltungszustandes der 
Arten der Anhänge II, IV und V, der Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH‐RL 
sowie der europäischen Vogelarten.  

NAGbNatSchG  Niedersächsisches Ausführungsgesetz zum Bundesnaturschutzgesetz  

Natura 2000   Bezeichnung für ein zusammenhängendes europäisches Netz besonderer Schutz‐
gebiete, bestehend aus Fauna‐Flora‐Habitat‐Gebieten (FFH) und Vogelschutzge‐
bieten (VSG) sowie ergänzend aus Gebieten, die nach Art. 10 der FFH‐Richtlinie 
dem Biotopverbund dienen. Das Netz repräsentiert die typischen, die besonde‐
ren und die seltenen Lebensräume und Vorkommen der Tier‐ und Pflanzenarten 
Europas. Die Auswahl der Gebiete erfolgt für alle Mitgliedstaaten der Europäi‐
schen Union nach einheitlich vorgegebenen Kriterien der Vogel‐schutzrichtlinie 
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von 1979 und der im Mai 1992 verabschiedeter Fauna‐Flora‐Habitat‐Richtlinie. 

Natura 2000‐Gebiet  FFH‐Gebiet und/oder EU‐Vogelschutzgebiet 

Naturdenkmal   Naturdenkmäler sind rechtsverbindlich festgesetzte Einzelschöpfungen der Natur 
oder entsprechende Flächen bis zu fünf Hektar, deren besonderer Schutz erfor‐
derlich ist. §28 BNatSChG 

Naturschutzgebiet   Naturschutzgebiete sind rechtsverbindlich festgesetzte Gebiete, in denen ein 
besonderer Schutz von Natur und Landschaft in ihrer Ganzheit oder in einzelnen 
Teilen erforderlich ist. §23 BNatSChG 

Naturschutzgebiet (NSG)   Gesetzlich festgelegte Schutzgebietskategorie, die Gebiete schützt, die aufgrund 
ökologischer oder wissenschaftlicher Gründe erhaltungswürdig sind.  

Naturverjüngung   Verjüngungsverfahren im Waldbau, bei dem sich die Bäume natürlich reproduzie‐
ren. Naturverjüngung entsteht durch selbstständige Saat von Bäumen oder durch 
vegetative Vermehrung (Stockausschlag).  

Neophyten   Neophyten gehören zu den Neobiota (neue Lebenwesen) und sind durch 
menschlichen Einfluss beabsichtigt oder unbeabsichtigt eingebrachte Arten oder 
unter Beteiligung gebietsfremder Arten evolutionär entstandene Arten, die nach 
1492 eingebracht wurden oder sich nicht vor 1492 etabliert haben. Haben die 
Arten unerwünschte Auswirkungen auf andere Arten, Lebensgemeinschaften 
oder Biotope werden sie als invasiv bezeichnet  

Netzzusammenhang  Vom NLWKN gegebene Hinweise, die sich ausschließlich auf die Wie‐
derherstellungsnotwendigkeit für die einzelnen LRT aus dem Netzzu‐
sammenhang ergeben. Sie erfolgen aus landesweiter Sicht auf Basis der aktuellen 
Einstufungen des jeweiligen LRT im FFH‐Bericht für die betreffende biogeografi‐
sche Region, in der sich das FFH‐Gebiet befindet, und der sich daraus ergebenden 
Handlungserfordernisse.  

Plaggenesch  Bodentyp: ein fast ausschließlich auf den Raum Nordwestdeutschland beschränk‐
ter Bodentyp, der durch eine über Jahrhunderte durchgeführte Plaggendüngung 
entstand. 

Podsol  Bodentyp: Ein saurer, an Nährstoffen armer oder verarmter Bodentyp in einem 
feuchtkalten oder feucht‐gemäßigten Klima. 

Porengrundwasserleiter   Vorwiegend in Lockergesteinen (z.B. sandigem oder kiesigem Untergrund). Sie 
weisen ein relativ engmaschiges Hohlraumsystem mit einem Porenvolumen von 
10 bis 20 Prozent auf. Wegen dieser engen Hohlräume legt das Grundwasser dort 
nur wenige Zentimeter bis maximal einige Meter pro Tag zurück.  

Prioritäre Arten / Lebensräu‐
me nach FFH Richtlinie  

FFH‐Arten beziehungsweise natürliche Lebensraumtypen, deren Erhaltung im 
Gebiet der Europäischen Union eine besondere Bedeutung zukommt: Kennzeich‐
nung in den Anhängen I bzw. II der FFH‐ Richtlinie mit Sternchen (*).  

prioritäre Gewässer   Ausgewählte Gewässerabschnitte in Niedersachsen, an denen vorrangig Maß‐
nahmen gem. WRRL zur Beseitigung hydromorphologischer Defizite umgesetzt 
werden sollen.  
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Referenzzeitpunkt   Zeitpunkt, ab dem keine Verschlechterung des Erhaltungszustands der Natura 
2000 Schutzgegenstände eintreten darf.  

Regionales Raumordnungs‐
programm 

Regionale Raumordnungsprogramme (RROP) Ein Regionales Raumordnungspro‐
gramm (RROP) ist der Raumordnungsplan, der für einen regionalen Teilraum des 
Landes Niedersachsen (§ 13 Abs. 1 Nr. 2 Raumordnungsgesetz ‐ ROG, § 1 Abs. 2 
Nr. 4 Niedersächsisches Raumordnungsgesetz ‐ NROG) aufgestellt wird. 

Repräsentativität   Kriterium aus dem Standarddatenbogen für FFH‐Lebensraumtypen; das angibt, 
"wie typisch" das Vorkommen im FFH‐Gebiet bezogen auf die Gesamtvorkom‐
men des Lebensraumtyps im Naturraum ausgebildet ist.  

Rieselwiese   Künstlich, mittels Grabenbewässerung verschiedener Systeme berieselte Wiese.  

Rote Liste   Verzeichnisse gefährdeter, ausgestorbener und verschollener Tier, Pflanzen‐ und 
Pilzarten, Pflanzengesellschaften sowie Biotoptypen und Biotopkomplexe.  

Ruderalstandorte   Nicht genutztes Ödland.  

Schluff  Bodenart: Unter Schluff versteht man Feinböden unterschiedlicher Abkunft sowie 
unverfestigte klastische Sedimente, deren mineralische Bestandteile überwie‐
gend eine Korngröße von 0,002 bis 0,063 Millimeter aufweisen.  

Schutzgegenstand (Natura 
2000)  

Sammelbegriff für Lebensraumtypen des Anhangs I sowie Arten der Anhänge II 
und IV der FFH‐RL, Vogelarten nach Art. 4 Abs. 1 (Anhang I‐Arten) und Abs. 2 
(Zugvogelarten) der EU Vogelschutzrichtlinie sowie sonstige aus Landessicht ge‐
fährdete oder schutzbedürftige Biotoptypen und Arten.  

Sedimentation   Ablagerung von Sedimenten auf Grund sich verringernder Schlepp‐kraft.  

signifikant vorkommende 
Lebensraumtypen / Arten  

Alle Vorkommen von FFH‐Lebensraumtypen, FFH‐Arten und Arten der EU‐
Vogelschutzrichtlinie, für die der Schutz des Gebietes eine besondere Bedeutung 
hat. 

Standarddatenbogen  offizielles, standardisiertes Dokument für jedes Natura 2000‐Gebiet, das Grund‐
lage der Gebietsmeldung ist und wichtige Angaben für das Gebiet und seine 
Schutzgegenstände enthält.  

Sukzession   Natürliche Entwicklung eines Naturraums, sich verändernde und ineinander 
übergehende Pflanzen‐ und Tiergesellschaften bis hin zu einem „Ökologischen 
Gleichgewicht“.  

verpflichtende Natura 2000‐
Maßnahme  

Notwendige Maßnahme zur Erhaltung oder Wiederherstellung des günstigen 
Erhaltungszustands von FFH‐Lebensraumtypen, FFH‐Arten oder Vogelarten (auch 
Standard‐ oder „sowieso“‐Maßnahme genannt). Hierunter fallen alle Erhal‐
tungsmaßnahmen sowie die Maßnahmen zur Einhaltung des Verschlechterungs‐
verbots. Zudem sind diejenigen Wiederherstellungsmaßnahmen als verpflichtend 
anzusehen, die der „Wiederherstellung des vorhandenen Zustands zum Refe‐
renzzeitpunkt dienen, falls dieser Zustand sich inzwischen verschlechtert hat“.  
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Verschlechterungsverbot   Die Mitgliedsstaaten treffen geeignete Maßnahmen, um in den besonderen 
Schutzgebieten die Verschlechterung der natürlichen Lebensräume und der Habi‐
tate der Arten sowie Störungen von Arten zu vermeiden, sofern solche Störungen 
sich im Hinblick auf die Ziele der FFH‐Richtlinie erheblich auswirken könnten (§ 33 
BNatSchG)  

Verschlechterungsverbot   Gem. Art 6 (2) der FFH‐Richtlinie bzw. § 33 BNatSchG dürfen sich in den Natura 
2000‐Schutzgebieten die natürlichen Lebensräume und die Habitate der Arten 
nicht verschlechtern. Auch erhebliche Störungen von Arten sind zu vermeiden.  

Vertragsnaturschutz   Unter Vertragsnaturschutz versteht man eine Strategie der Naturschutzbehör‐
den, die Kulturlandschaft oder bestimmte Lebensräume für Tiere und Pflanzen im 
freiwilligen Zusammenwirken mit Grundstücksbesitzern zu erhalten. Sie stellen 
für den Vertragszeitraum eine angepasste landwirtschaftliche Nutzung einer 
Fläche im Sinne des Naturschutzes sicher und ergänzen naturschutzrechtliche 
Verbote, Anzeige‐ und Bewilligungspflichten. 

Vogelarten nach Standardda‐
tenbogen  

In EU‐Vogelschutzgebieten die im Standarddatenbogen angeführten brütenden 
und rastenden Vogelarten nach Art. 4 Abs. 1 (Anhang I‐Arten) und weitere re‐
gelmäßig auftretende Vogelarten nach Abs. 2 (Zugvogelarten) der EU‐
Vogelschutzrichtlinie (jeweils mit signifikanten Vorkommen); für ihre Erhaltung 
sind in beiden Fällen besondere Schutzgebiete auszuweisen.  

Vollzugshinweise   Fachliche Hinweise des NLWKN zum Schutz von Lebensraumtypen, Biotoptypen 
und Arten im Rahmen der Nds. Strategie zum Arten‐ und Biotopschutz.  

Wasserrahmenrichtlinie   Richtlinie 2000/60/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 23. Ok‐
tober 2000 zur Schaffung eines Ordnungsrahmens für Maßnahmen der Gemein‐
schaft im Bereich der Wasserpolitik.  

Wiederherstellungsmaßnah‐
men  

Maßnahmen, die darauf abzielen, auf europäischer Ebene einen günstigen Erhal‐
tungszustand der Lebensraumtypen und Arten wiederherzustellen.  

zusätzliche (Natura 2000‐) 
Maßnahme  

Sonstige Maßnahmen, die über die Standard‐ oder „sowieso“‐Maßnahmen für 
die Natura 2000 Schutzgegenstände hinausgehen. Sie sind grundsätzlich nicht als 
verpflichtende Maßnahmen einzustufen. Hierzu können z. B. Maßnahmen zur 
Wiederherstellung des günstigen Erhaltungszustands für Schutzgegenstände 
gehören, die sich bereits zum Zeitpunkt der Meldung in einem ungünstigen Erhal‐
tungszustand befanden oder solche für Arten des Anhangs IV.  
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Anhang  

Anhang I  

Florenliste 

Florenliste des FFH‐Gebietes 297 (BMS‐UMWELTPLANUNG 2018), RL T: Gefährdungsgrad in der Region Tief‐
land nach GARVE (2004). 

(Anmerkung: Die Liste beinhaltet nur die im Rahmen der Biotopkartierung gefundenen Arten und erhebt 
daher keinerlei Anspruch auf Vollständigkeit.) 

Wissenschaftlicher Artname  Deutscher Name  RL T 

Acer campestre L.  Feld‐Ahorn  * 
Acer pseudoplatanus L.  Berg‐Ahorn  * 
Aegopodium podagraria L.  Giersch  * 
Ajuga reptans L.  Kriechender Günsel  * 
Alnus glutinosa (L.) Gaertn.  Schwarz‐Erle  * 
Anemone nemorosa L.  Busch‐Windröschen  * 
Betula pendula Roth  Hänge‐Birke  * 
Betula pubescens Ehrh. ssp. pubescens  Moor‐Birke  * 
Calamagrostis canescens (Weber) Roth ssp. canescens  Sumpf‐Reitgras  * 
Cardamine amara L. ssp. amara  Bitteres Schaumkraut  * 
Cardamine pratensis L.  Wiesen‐Schaumkraut  * 
Carex acutiformis Ehrh.  Sumpf‐Segge  * 
Carex remota L.  Winkel‐Segge  * 
Carpinus betulus L.  Hainbuche  * 
Convallaria majalis L.  Maiglöckchen  * 
Deschampsia cespitosa (L.) P. Beauv. ssp. cespitosa  Rasen‐Schmiele  * 
Dryopteris carthusiana (Vill.) H. P. Fuchs  Dorniger Wurmfarn  * 
Fagus sylvatica L.  Rot‐Buche  * 
Filipendula ulmaria (L.) Maxim.  Echtes Mädesüß  * 
Frangula alnus Mill.  Faulbaum  * 
Fraxinus excelsior L.  Gewöhnliche Esche  * 
Galanthus nivalis L.  Kleines Schneeglöckchen  * 
Glyceria fluitans agg.  Artengruppe Flutender Schwaden  * 
Hedera helix L.  Efeu  * 
Ilex aquifolium L.  Stechpalme  * 
Iris pseudacorus L.  Sumpf‐Schwertlilie  * 
Juncus effusus L.  Flatter‐Binse  * 
Lonicera periclymenum L.  Wald‐Geißblatt  * 
Luzula pilosa (L.) Willd.  Behaarte Hainsimse  * 
Maianthemum bifolium (L.) F. W. Schmidt  Zweiblättriges Schattenblümchen  * 
Mentha aquatica L.  Wasser‐Minze  * 
Milium effusum L. ssp. effusum  Wald‐Flattergras  * 
Oxalis acetosella L.  Wald‐Sauerklee  * 
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Wissenschaftlicher Artname  Deutscher Name  RL T 

Phragmites australis (Cav.) Trin. ex Steud.  Gewöhnliches Schilf  * 
Picea abies (L.) H. Karst.  Fichte  * 
Plantago major L. ssp. major  Breit‐Wegerich  * 
Poa annua L.  Einjähriges Rispengras  * 
Poa nemoralis L.  Hain‐Rispengras  * 
Poa trivialis L. ssp. trivialis  Gewöhnliches Rispengras  * 
Polygonatum multiflorum (L.) All.  Vielblütige Weißwurz  * 

Prunus padus L. ssp. padus  Gewöhnliche Trauben‐Kirsche  * 

Pteridium aquilinum (L.) Kuhn  Adlerfarn  * 

Quercus robur L.  Stiel‐Eiche  * 

Ranunculus ficaria ssp. bulbilifer Lambinon  Scharbockskraut  * 

Ranunculus repens L.  Kriechender Hahnenfuß  * 

Ribes nigrum L.  Schwarze Johannisbeere  * 

Rubus fruticosus agg.  Artengruppe Echte Brombeere  * 

Rubus idaeus L.  Himbeere  * 

Sambucus nigra L.  Schwarzer Holunder  * 

Sorbus aucuparia L. ssp. aucuparia  Eberesche  * 

Stellaria holostea L.  Große Sternmiere  * 

Taxus baccata L.  Eibe  u 

Urtica dioica L. ssp. dioica  Große Brennnessel  * 

Vaccinium myrtillus L.  Heidelbeere  * 

Erläuterungen: 

*  ‐ Derzeit nicht gefährdet 

u  ‐ Unbeständiges Vorkommen 
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Anhang II 

Übersicht Maßnahmenblätter 1‐ 14 

Maßnahmenblatt 1: Langfristige Sicherung, gezielte Förderung und angepasste Pflege von Alteichen und 
zukünftigen potenziellen Habitatbäumen 

Maßnahmenblatt 2: Lebensraumschonende Waldbewirtschaftung 

Maßnahmenblatt 3: Erfassung von Höhlenbäumen (Umkreis 500 m) und Auswahl von min. 30 potenziel‐
len Habitatbäumen (Umkreis 300 m) 

Maßnahmenblatt 4: Flächenerweiterung von LRT 9190 durch Umwandlung von Nadel‐ und Hybridpap‐
pelforst mit Hilfe künstlicher Naturverjüngung 

Maßnahmenblatt  5:  Entkrautung  und  Zurückdrängung  Verlandungsvegetation,  Entschlammung,  Struk‐
turverbesserung, Rückschnitt und / oder Beseitigung schattenwerfender Gehölze 

Maßnahmenblatt 6: Schaffung eines neuen Kammmolchlebensraums durch Neuanlage eines Stillgewäs‐
sers im Südwesten des Ferdinandsburgs‐Grabens 

Maßnahmenblatt 7: Lochhieb (Femelschlag) von 0,3 ha bis max. 0,5 ha zur Gestaltung von Waldentwick‐
lungsphasen 

Maßnahmenblatt 8: Anhebung des Bodenwasserstandes 

Maßnahmenblatt 9: Auswahl von potenziellen Habitatbäumen im Bereich des Wildgeheges, der Pferde‐
koppel,  der  südlichen  Allee,  der  Baumreihe  im  südlichen  Acker,  vor  dem  Kloster 
(Nepomukbrücke) und der Zufahrtsstraße 

Maßnahmenblatt 10: Abzäunen (Teilbereiche) und Entschlammen der Stillgewässer im Wildgehege (au‐
ßerhalb FFH‐Gebiet) 

Maßnahmenblatt 11: Schaffung und Sicherung von relevanten Strukturelementen als Wanderkorridore 
zur  Vernetzung  wichtiger  Landlebensräume  z.  B.  Richtung  Norden  („Bockhorster 
Moor“) und Richtung Süden („Höltermanns Wiesen“) 

Maßnahmenblatt 12: Fortführung der extensiven Beweidung bzw. Mahd innerhalb eines Puffers um die 
Gewässer im Bereich der „Pferdekoppel“ und „Burgesch“ 

Maßnahmenblatt 13: Arrondierung der Burg‐Esch‐Fläche, der Pferdekoppel und der südlichen Allee zur 
Fläche des FFH‐Gebiets  

Maßnahmenblatt  14:  Untersuchung  der  Kammmolchpopulationen  außerhalb  des  FFH‐Gebiets,  insbe‐
sondere  der  Vorkommen  nördlich  des  Burgwaldes,  und  Überprüfung  der  mögli‐
chen  Vernetzung mit  Populationen  im  Bereich  „Bockhorster Moor“  und  „Hölter‐
manns Wiesen“ 
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Maßnahmenblatt 1 

297  Wald bei Burg Dinklage  Bearb. 
10/2021 

Flächen‐
größe 

Kürzel in Karte   
Langfristige Sicherung, gezielte Förderung und  

angepasste Pflege von Alteichen und  
zukünftigen potenziellen Habitatbäumen 

 

18,4 ha 
11,9 ha 

E‐9190‐SFPfl 
WN‐9190‐SFPfl 
E‐Em‐SFPfl 

Verpflichtende Maßnahmen für 
Natura 2000‐
Gebietsbestandteile  
☒ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☐ notwendige Wiederherstellungs‐
maßnahme wg. Verstoß gegen Ver‐
schlechterungsverbot 

☐ notwendige Wiederherstellungs‐
maßnahme aus dem Netzzusammen‐
hang 
Aus EU‐Sicht nicht verpflichtend 
☐ zusätzliche Maßnahme für Natura  
2000‐Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000‐Gebietsbestandteile  
(siehe auch Karten 8a und 8b) 

LRT  Rep. SDB  Fläche akt.  EHG akt.  A/B/C* akt. 

9190  B  30,3 ha  B  0/ 60,7 / 39,3 

Aktuelle Daten: FFH‐Basiserfassung (BMS‐UMWELTPLANUNG 2018) 
EHG: Erhaltungsgrad 
*: Prozentuale Flächenanteile im Erhaltungsgrad A, B und C 

Art  Status  Pop.‐größe  EHG akt.  SDB 
Eremit (Osmoderma eremita)  r  P   C  2004 

Status: r resident „wohnhaft“ 
Populationsgröße Eremit P:  vorhanden ohne Einschätzung 

Maßnahmen für sonstige Ge‐
bietsbestandteile 
☐ sonstige Schutz‐ und Entwicklungs‐
maßnahme (nicht Natura 2000) 

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile 
keine 

Umsetzungsinstrumente 
☒  Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 

☒  Pflegemaßnahme bzw. Instandsetzungs‐/ Entwicklungsmaßnahme  
☒  Vertragsnaturschutz 
☒  Natura 2000‐verträgliche Nutzung 
Nachrichtlich: 

☐  Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger 
☒  UNB 

☐  NLWKN für Landesnaturschutzflächen 
☐  Partnerschaften für die Umsetzung 
☒  Privateigentümer 
☐  Naturschutzverbände 
☒  Forstwirtschaft 

Umsetzungszeitraum 
☐ kurzfristig 

☐ mittelfristig bis ca. 2031 
☒ langfristig nach 2031 

☐ Daueraufgabe 

 

Priorität 
☐ 1= sehr  
           hoch 
☒ 2= hoch  
☐ 3 = mit‐
tel 

Finanzierung 
☒  Förderprogramme 
☐  Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 

☐  kostenneutral 
☒  Landesmittel (P+E, Artenschutz) 
Nachrichtlich: 
☒  Erschwernisausgleich 

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen 
Entwicklung in Buchenwälder  
Verlust des Lebensraums des Eremiten durch Instabilität und Mortalität der Brutbäume 
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Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000‐Gebietsbestandteile  
(siehe auch Karte 7a und 7b der Erhaltungsziele)  
Der LRT 9190 weist im Burgwald einen flächendeckenden (30,3 ha) günstigen Erhaltungsgrads (B) auf und verfügt über 

einen hohen Anteil von Altholz (20 ‐ 35 %) und Totholz (1 – 3 liegende oder stehende Stämme / ha), Höhlenbäumen 
und sonstigen lebenden Habitatbäumen (3 ‐ 6 / ha). Die Struktur wird durch mehrere natürlichen oder naturnahen 
Entwicklungsphasen gefördert und weist typische Tier‐ und Pflanzenarten auf. 

Es hat sich eine ausreichende Eichenverjüngung zur Gewährleistung der Habitatkontinuität etabliert. 
Der Eremit weist langfristig eine vitale und überlebensfähige Population und mindestens einen guten Erhaltungsgrad (B) 

auf. Das zeigt sich z. B. durch den langfristigen, unbeeinflussten Erhalt aller Brut‐ und Brutverdachtsbäume. 
Die potenziellen Habitatbäume sind freigestellt, um ausreichenden Licht‐ und Wärmezufluss sicher zu stellen 

Konkretes Ziel der Maßnahmen 
LRT 9190: Dauerhafte Förderung und Sicherung von Altholz gemäß des EHG B (Reduzierung C‐Anteil auf 0 % gemäß Netz‐

zusammenhang) 
Eremit: langfristiger Erhalt aller Brut‐ und Brutverdachtsbäume 

Schutz‐ und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile  
keine 
Konkretes Ziel der Maßnahme 

Maßnahmenbeschreibung  
Alte und nachwachsende Eichen in den LRT‐Flächen im Burgwald werden an geeigneten Stellen durch das Fällen von 
benachbarten, konkurrierenden Buchen oder anderen Schattbaumarten freigestellt. Insofern die Buchen nicht von forst‐
wirtschaftlichem Nutzen sind, bleiben sie als Totholz auf dem Boden liegen. Durch das jetzt einfallende Licht und die 
Wärme wird sowohl der dauerhafte Erhalt durch den gesunden Wuchs der Eichen gefördert, als auch die Naturverjün‐
gung durch die Eichen selbst. Ziel ist ein Altholzanteil von 20 – 35 % der Fläche. Als Altholz gelten hiebreife Bäume mit 
einem BHD von mind. 50 und / oder einem Alter von 100 Jahren. 
Ein Baumgutachter schätzt die Lebenserwartung und den Pflegeaufwand von Alteichen und die der zukünftigen, potenziel‐
len Habitatbäume.  
Alle Brut‐ und Brutverdachtsbäume werden freigestellt, um eine möglichst lange Vitalität und damit Lebensraum für den 
Eremiten zu fördern.  
Eine Kombination bzw. Überschneidung mit den Maßnahmen (Maßnahmenblätter 3 und 4) E 9190 Hab, WV Em Hö, WV 
Em Zb ist möglich. 

Kostenschätzung (netto) 
ca. 50.000 Euro pro ha (inkl. 30 Jahre Pflege) 

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet 
Synergien mit den Maßnahmen zur Sicherung der Habitat‐ und potentielle Habiatbäume 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle  
Dokumentation und Bewertung der Ergebnisse, ggf. Anpassen der Maßnahmen 
Wiederkehrende fachliche Untersuchungen zu den Eremitenvorkommen 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen 
Im Laufe der ersten 10 Jahre durch die Eichenverjüngung entwickelten Jungbäume kontrollieren und ggf. freistellen. 
Evaluation der Maßnahmen für den Eremiten. 
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Maßnahmenblatt 2 

297  Wald bei Burg Dinklage  Bearb. 
10/2021 

Flächen‐
größe 

Kürzel in Karte   
Lebensraumschonende Waldbewirtschaftung im ganzen FFH‐

Gebiet 118 ha  E‐297‐LWald 

Verpflichtende Maßnahmen für 
Natura 2000‐
Gebietsbestandteile  
☒ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☐ notwendige Wiederherstellungs‐
maßnahme wg. Verstoß gegen Ver‐
schlechterungsverbot 

☐ notwendige Wiederherstellungs‐
maßnahme aus dem Netzzusammen‐
hang 
Aus EU‐Sicht nicht verpflichtend 
☐ zusätzliche Maßnahme für Natura  
      2000‐Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000‐Gebietsbestandteile  
(siehe auch Karte 8a) 
 

LRT  Rep. SDB  Fläche akt.  EHG akt.  A/B/C* akt. 

9110  C  3,8 ha  B  0 / 68,6 / 31,4 

9160  C  15,7 ha  B  0 / 96,7 / 3,3 

9190  B  30,3 ha  B  0/ 60,7 / 39,3 

91E0*  C  1,3 ha  C  0 / 0 / 100 

 
Aktuelle Daten: FFH‐Basiserfassung (BMS‐UMWELTPLANUNG 2018) 
EHG: Erhaltungsgrad 
*: Prozentuale Flächenanteile im Erhaltungsgrad A, B und C 

Maßnahmen für sonstige Ge‐
bietsbestandteile 
☐ sonstige Schutz‐ und Entwicklungs‐
maßnahme (nicht Natura 2000) 

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile 
keine 

Umsetzungsinstrumente 
☐  Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 

☒  Pflegemaßnahme bzw. Instandsetzungs‐/Entwicklungsmaßnahme  

☐  Vertragsnaturschutz 
☒  Natura 2000‐verträgliche Nutzung 
Nachrichtlich: 
☒  Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger 
☐  UNB 

☐  NLWKN für Landesnaturschutzflächen 
☐  Partnerschaften für die Umsetzung 
☒  Privateigentümer 
☐  Naturschutzverbände 
☒  Forstwirtschaft 

Umsetzungszeitraum 
☐ kurzfristig 

☐ mittelfristig bis ca. 2031 
☒ langfristig nach 2031 
☒ Daueraufgabe 

 

Priorität 
☒ 1= sehr  
           hoch 
☐ 2= hoch 
 

☐ 3 = mittel 

 

Finanzierung 
☒  Förderprogramme 
☐  Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☒  kostenneutral 
☐  Landesmittel (P+E, Artenschutz) 
nachrichtlich 
☒  Erschwernisausgleich 

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen 
Standortfremde Baumarten, Mangel an Alt‐ und Totholz, Entwicklung in Buchenwälder, Grundwasserabsenkung 
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Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000‐Gebietsbestandteile  
(siehe auch Karte 7a der Erhaltungsziele)  
Das ganze FFH‐Gebiet im Burgwald weist auf den Flächen der FFH‐LRT und auch darüber hinaus mindestens einen günsti‐

gen Erhaltungsgrad (B) auf und verfügt über einen hohen Anteil von Tot‐ und Altholz, Höhlenbäumen und sonstigen 
lebenden Habitatbäumen. Die Struktur wird durch mehrere natürlichen oder naturnahen Entwicklungsphasen ge‐
fördert und weist typische Tier‐ und Pflanzenarten auf. 

Es hat sich eine ausreichende Eichenverjüngung zur Gewährleistung der Habitatkontinuität etabliert. 
Wiederherstellung / Verbesserung des günstigen EHG (B) bei signifikanten LRT im EHG C, für die eine besonders hohe 

Verantwortung besteht oder sich der EHG seid Gebietsmeldung verschlechtert hat sowie alle LRT, bei denen gemäß 
den Hinweisen aus dem Netzzusammenhang eine Reduzierung der C‐Anteile notwendig ist. 

Konkretes Ziel der Maßnahmen 
Dauerhafte Förderung und Sicherung von Alt‐ und Totholz, Habitatbäumen, Waldentwicklungsphasen gemäß des EHG B  

Schutz‐ und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile  
keine 
Konkretes Ziel der Maßnahme 

Maßnahmenbeschreibung  
Für die im Wald vorkommenden FFH‐LRT 9110, 9160, 9190, 91E0* gelten die in der Naturschutzgebietsverordnung (gem. 
RdErl. D. MU u. d. ML v. 212.10.2015 VORIS 28 100) genannten Bewirtschaftungsbeschränkungen. Detaillierte Aussagen 
werden hier nicht wiedergegeben und können sowohl dem o. g. Verordnungstext („Walderlass“) als auch der Schutzge‐
bietsverordnung des NSG Burgwald entnommen werden. 

Gemäß den Hinweisen aus dem Netzzusammenhang ist eine Reduzierung der gebietsbezogenen C‐Anteil für den LRT 9190 
notwendig. Das bedeutet konkret eine Reduzierung des C‐Anteil um fast 40 % auf 0 %. Die Voraussetzungen dafür können 
langfristig mit den Maßnahmen der lebensraumschonenden Waldbewirtschaftung wie sie in den o. g. Verordnungstexten 
konkret beschrieben geschaffen werden. 
 
Hinweis zu Habitatbäumen: 
Ab 40 cm BHD können Bäume bereits eine sehr hohe naturschutzfachliche Bedeutung haben. Der ökologische Wert eines 
Baumes nimmt demnach mit zunehmendem Durchmesser statistisch signifikant zu.26 

Kostenschätzung (netto) 
0 Euro – Einhaltung der NSG‐VO 

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet 
Synergien mit den Maßnahmen zur Sicherung der Habitat‐ und potentielle Habitatbäume (Maßnahmenblatt 3 Eremit) 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle  
Dokumentation und Bewertung der Ergebnisse, ggf. Anpassen der Maßnahmen wie z. B Ausweisung von neuen, weiteren 
Habitatbäumen 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen 
Im Laufe von ca. 10 Jahren die Eichenverjüngung kontrollieren 

Kartenausschnitt 
keine Karte (gesamtes FFH‐Gebiet) 

 
   

                                                            
26 https://www.bfn.de/fileadmin/BfN/natura2000/Dokumente/9190_bodensaure_Eichenwaelder.pdf 
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Maßnahmenblatt 3 

297  Wald bei Burg Dinklage  Bearb. 
10/2021 

Flächen‐
größe 

Kürzel in Karte  Erfassung von Höhlenbäumen (Umkreis 500 m) und  
Auswahl von min. 30 potentiellen Habitatbäumen  

(Umkreis 300 m) 234 ha 
120 ha 

E‐Em‐Hö 
E‐Em‐potHb 

Verpflichtende Maßnahmen für 
Natura 2000‐
Gebietsbestandteile  
☐ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☐ notwendige Wiederherstellungs‐
maßnahme wg. Verstoß gegen Ver‐
schlechterungsverbot 
☒ notwendige Wiederherstellungs‐
maßnahme aus dem Netzzusammen‐
hang 
Aus EU‐Sicht nicht verpflichtend 
☐ zusätzliche Maßnahme für Natura  
      2000‐Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000‐Gebietsbestandteile  
(siehe auch Karte 8b) 
 

Art  Status  Pop.‐größe  EHG akt.  SDB 
Eremit (Osmoderma eremita)  r  P   C  2004 

Status: r resident „wohnhaft“ 
Populationsgröße Eremit P:  vorhanden ohne Einschätzung 

Maßnahmen für sonstige Ge‐
bietsbestandteile 
☐ sonstige Schutz‐ und Entwicklungs‐
maßnahme (nicht Natura 2000) 

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile 
keine 

Umsetzungsinstrumente 
☒  Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 

☒  Pflegemaßnahme bzw. Instandsetzungs‐/Entwicklungsmaßnahme  
☒  Vertragsnaturschutz 
☒  Natura 2000‐verträgliche Nutzung 
Nachrichtlich: 
☒  Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger 
☒  UNB 

☐  NLWKN für Landesnaturschutzflächen 
☐  Partnerschaften für die Umsetzung 
☒  Privateigentümer 
☐  Naturschutzverbände 
☒  Forstwirtschaft 

Umsetzungszeitraum 
☒ kurzfristig 

☐ mittelfristig bis ca. 2031 
☐ langfristig nach 2031 

☐ Daueraufgabe 

 

Priorität 
☒ 1= sehr  
           hoch 
☐ 2= hoch 
☒ 3 = mittel 
 

Finanzierung 
☒  Förderprogramme 

☐  Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 

☐  kostenneutral 
☒  Landesmittel (P+E, Artenschutz) 
nachrichtlich 
☒  Erschwernisausgleich 

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen 
Verlust des Lebensraums des Eremiten durch Instabilität und Mortalität der Brutbäume 
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Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000‐Gebietsbestandteile  
(siehe auch Karte 7b der Erhaltungsziele)  
Der Eremit weist langfristig eine vitale und überlebensfähige Population und mindestens einen guten Erhaltungsgrad (B) 

auf. Das zeigt sich z. B. durch den langfristigen, unbeeinflussten Erhalt aller Brut‐ und Brutverdachtsbäume. 
Die potenziellen Habitatbäume sind freigestellt, um ausreichenden Licht‐ und Wärmezufluss sicher zu stellen. 
Es werden fortwährend potentielle Habitatbäume als nachwachsendes Angebot in ausreichender Anzahl und geeigneter 

Entfernung im Umkreis von 300 m geschaffen. 
Konkretes Ziel der Maßnahmen 
Eremit: langfristiger Erhalt aller Höhlen‐ und potentiellen Habitatbäume in erreichbarer Flugnähe des Eremiten 

Schutz‐ und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile  
keine 
Konkretes Ziel der Maßnahme 

Maßnahmenbeschreibung  
Es bleiben alle Höhlenbäume in einem Radius von 500 m um die vorhandenen Brut‐ und Brutverdachtsbäume erhalten. 
In einem Radius von 300 m um alle Brut‐ und Brutverdachtsbäume werden min. 30 potentielle Habitatbäume (inkl. Brut‐
bäume) ausgewählt und bleiben wie die Höhlenbäume erhalten. 27 
Eine Kombination mit den Maßnahmen des Maßnahmenblatt 3 (LRT 9190) ist möglich. 
Die Ausweisung geeigneter Bäume ist von einer eremitenkundigen Fachperson durchzuführen. 

Kostenschätzung (netto) 
5.000 Euro 

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet 
Synergien mit den Maßnahmen zur Pflege der Alteichen und Sicherung der potenziellen Habitatbäume des LRT 9190. 
Da die Radien für die Höhlen‐ und die potentiellen Habitatbäume im Bereich des Wildgeheges über die FFH‐Grenze hin‐
ausgehen, kann es zu Konflikten bei der Wiederherstellungspflicht kommen. 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle  
Dokumentation und Bewertung der Ergebnisse, ggf. Anpassen der Maßnahmen. 
Turnusmäßige fachliche Untersuchungen zu den Eremitenvorkommen. 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen 
Evaluation der Maßnahmen für den Eremiten. 

                                                            
27 Kriterien empfohlen vom BfN: LWF‐Merkblatt Nr. 17, Biotopbäume und Totholz 

https://www.lwf.bayern.de/mam/cms04/service/dateien/mb17‐biotopbaeume‐2019_bf.pdf 
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Maßnahmenblatt 4 

297  Wald bei Burg Dinklage  Bearb. 
10/2021 

Flächengröße  Kürzel in Karte  Flächenerweiterung von LRT 9190 durch Umwandlung von  
Nadel‐ und Hybridpappelforst mit Hilfe  

künstlicher Naturverjüngung 
min. 3 ha28  WN‐9190‐Umw 

Verpflichtende Maßnahmen für 
Natura 2000‐
Gebietsbestandteile  
☐ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☐ notwendige Wiederherstellungs‐
maßnahme wg. Verstoß gegen Ver‐
schlechterungsverbot 
☒ notwendige Wiederherstellungs‐
maßnahme aus dem Netzzusammen‐
hang 
Aus EU‐Sicht nicht verpflichtend 
☐ zusätzliche Maßnahme für Natura  
      2000‐Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000‐Gebietsbestandteile  
(siehe auch Karte 8a) 
 

LRT  Rep. SDB  Fläche akt.  EHG akt.  A/B/C* akt. 

9190  B  33,7 ha  B  0 / 60,7 / 39,3 

 
Aktuelle Daten: FFH‐Basiserfassung (BMS‐UMWELTPLANUNG 2018) 
EHG: Erhaltungsgrad 
*: Prozentuale Flächenanteile im Erhaltungsgrad A, B und C 

Maßnahmen für sonstige Ge‐
bietsbestandteile 
☐ sonstige Schutz‐ und Entwicklungs‐
maßnahme (nicht Natura 2000) 

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile 
keine 

Umsetzungsinstrumente 
☒  Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 

☒  Pflegemaßnahme bzw. Instandsetzungs‐/Entwicklungsmaßnahme  
☒  Vertragsnaturschutz 
☒  Natura 2000‐verträgliche Nutzung 
Nachrichtlich: 
☐  Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger 
☒  UNB 

☐  NLWKN für Landesnaturschutzflächen 
☐  Partnerschaften für die Umsetzung 
☒  Privateigentümer 
☐  Naturschutzverbände 
☒  Forstwirtschaft 

Umsetzungszeitraum 
☐ kurzfristig 
☐ mittelfristig bis ca. 2031 
☒ langfristig nach 2031 
☒ Daueraufgabe 

 

Priorität 
☒ 1= sehr 
hoch 
☐ 2= hoch 

☐ 3 = mittel 

 

Finanzierung 
☒  Förderprogramme29 

☒  Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 

☐  kostenneutral 
☐  Landesmittel (P+E, Artenschutz) 
nachrichtlich 
☒  Erschwernisausgleich 

                                                            
28 Nach Absprache mit dem NLWKN (mündl. Zietz 3.5.2021) 

29 Richtlinie über die Gewährung von Zuwendungen zur Förderung forstwirtschaftlicher Maßnahmen in den Ländern Niedersachsen und Bre‐

men (RdErl. D. ML v. 15.10.2015 i. d. F. der Änderung durch RdErl. D. ML v. 1.5.2018) biete die Möglichkeit der Förderung des investiven Wald‐
umbaus. 
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wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen 
Flächenverlust des LRT durch forstwirtschaftliche Nutzung, Entwicklung zu Buchenwäldern (Schwierigkeiten der Jun‐
geichen durch Ausdunkelung) und Endnutzung der Alteichenbestände ohne ausreichende Erhaltung von Altholz und ohne 
Verjüngungsflächen mit Eiche. 

Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000‐Gebietsbestandteile  
(siehe auch Karte 7a der Erhaltungsziele)  
Der LRT weist im Burgwald einen flächendeckenden (30,3 ha) günstigen Erhaltungsgrads (B) auf und verfügt über einen 

hohen Anteil von Tot‐ und Altholz, Höhlenbäumen und sonstigen lebenden Habitatbäumen. Die Struktur wird durch 
mehrere natürliche oder naturnahe Entwicklungsphasen gefördert und weist typische Tier‐ und Pflanzenarten auf. 

Der Flächenanteil des Lebensraumtyps von 30,3 ha nimmt nicht ab, sondern es hat sich auf min. 3 ha der Flächen angren‐
zender Nadelholzbestände (Fichte, Douglasie) und Laubforsten nicht standortheimischer Baumarten (Hybridpappel) 
der bodensaure Eichenwald neu entwickelt.  

Es hat sich eine ausreichende Eichenverjüngung zur Gewährleistung der Habitatkontinuität etabliert. 
Konkretes Ziel der Maßnahmen 
LRT 9190: Flächenvergrößerung gemäß Netzzusammenhang im Rahmen von ca. 10 % der bisherigen LRT‐Fläche 

Schutz‐ und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile  
keine 
Konkretes Ziel der Maßnahme 

Maßnahmenbeschreibung  
Die in der Nachbarschaft der LRT 9190‐Flächen liegenden Flächen mit Nadel‐ oder Hypridpappelbeständen stellen einen 
Suchraum für die Umwandlung zu einem Eichenwald (LRT 9190) dar. Wenn hier bisherige Nadel‐ oder Hypridpappelbe‐
stände durch Hiebsreife, Sturmschäden oder kalamitätsbedingten Abgang entnommen werden, wird eine künstliche Ei‐
chenverjüngung eingeleitet. Mit möglichst regionalen Eichenjungpflanzen werden Trupps von ca. 30 Pflanzen mit je 1 m 
Abstand zueinander gepflanzt. Je ha können 60‐70 Trupps gesetzt werden. Dieses Pflanzverfahren ermöglicht, im Gegen‐
satz zu einer Eichen‐Normalkultur, das Aufkommen großer Mengen an Mischbaumarten und ist kostengünstiger30. Trotz‐
dem sollte eine konsequente und kontinuierliche Nachlichtung in regelmäßigen Abständen durchgeführt werden, um eine 
zu starke Beschattung der Eichen zu verhindern. Um vor Wildverbiss zu schützen, ist entweder eine Eingatterung oder das 
Anbringen von Wuchshüllen notwendig. 

Kostenschätzung (netto) 
ca. 60.000 Euro pro ha (inkl. 30 Jahre Pflege) 

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet 
Synergien mit Maßnahmen der lebensraumschonenden Waldbewirtschaftung 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle  
Dokumentation und Bewertung der Ergebnisse, ggf. Anpassen der Maßnahmen z. B. durch Ausdehnung der Maßnahme 

auf weitere LRT 9190‐angrenzende Biotoptypen (z. B. WXH) nach 4 ‐6 Jahren 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen 
Dokumentation der künstlichen Eichenverjüngung und Aufwuchs‐Erfolgskontrolle der jungen Eichen 

                                                            
30 https://www.bfn.de/fileadmin/BfN/natura2000/Dokumente/9190_bodensaure_Eichenwaelder.pdf 
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Maßnahmenblatt 5 

297  Wald bei Burg Dinklage  Bearb. 
10/2021 

Flächen‐
größe 

Kürzel in Karte  Entkrautung und Zurückdrängung der Verlandungsvegetation,  
Entschlammung, Strukturverbesserung 

Rückschnitt und / oder Beseitigung schattenwerfender Gehölze 300 m² 
E‐Km‐EVv 
E‐Km‐RGe 

Verpflichtende Maßnahmen für 
Natura 2000‐
Gebietsbestandteile  
☒ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☐ notwendige Wiederherstellungs‐
maßnahme wg. Verstoß gegen Ver‐
schlechterungsverbot 
☐ notwendige Wiederherstellungs‐
maßnahme aus dem Netzzusammen‐
hang 
Aus EU‐Sicht nicht verpflichtend 
☐ zusätzliche Maßnahme für Natura  
      2000‐Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000‐Gebietsbestandteile  
(siehe auch Karte 8b) 

 

Status: r resident „wohnhaft“ 

 

Art  Status  Pop.‐größe  EHG akt.  SDB 
Kammmolch  
(Triturus cristatus) 

r  6‐39  B  2015 

Maßnahmen für sonstige Ge‐
bietsbestandteile 
☐ sonstige Schutz‐ und Entwicklungs‐
maßnahme (nicht Natura 2000) 

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile 
keine 

Umsetzungsinstrumente 
☒  Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 

☒  Pflegemaßnahme bzw. Instandsetzungs‐/Entwicklungsmaßnahme  
☒  Vertragsnaturschutz 
☒  Natura 2000‐verträgliche Nutzung 
Nachrichtlich: 
☒  Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger 
☒  UNB 

☐  NLWKN für Landesnaturschutzflächen 
☐  Partnerschaften für die Umsetzung 
☒  Privateigentümer 
☒  Naturschutzverbände 
☐  Forstwirtschaft 

Umsetzungszeitraum 
☒ kurzfristig 
☐ mittelfristig bis ca. 2031 

☐ langfristig nach 2031 
☐ Daueraufgabe 

 

Priorität 
☒ 1= sehr  
           hoch 
☐ 2= hoch 

☐ 3 = mittel 

Finanzierung 
☒  Förderprogramme 
☒  Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 

☐  kostenneutral 
☒  Landesmittel (P+E, Artenschutz) 
nachrichtlich 
☐  Erschwernisausgleich 

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen 
Verlust des Lebensraumes durch Verschlammung, Verlandung und zu starke Beschattung. 
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Maßnahmenblatt 6 

297  Wald bei Burg Dinklage  Bearb. 
10/2021 

Flächen‐
größe 

Kürzel in Karte  Schaffung eines neuen Kammmolchlebensraums durch Neuanlage 
eines Stillgewässers im Südwesten des FFH‐Gebiets, südlich des 

Ferdinandsburg‐Grabens 700 m²  E‐Km‐Neu 

Verpflichtende Maßnahmen für 
Natura 2000‐
Gebietsbestandteile  
☒ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☐ notwendige Wiederherstellungs‐
maßnahme wg. Verstoß gegen Ver‐
schlechterungsverbot 
☐ notwendige Wiederherstellungs‐
maßnahme aus dem Netzzusammen‐
hang 

Aus EU‐Sicht nicht verpflichtend 
☐ zusätzliche Maßnahme für Natura  
      2000‐Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000‐Gebietsbestandteile  
(siehe auch Karte 8b) 

 

Status: r resident „wohnhaft“ 

 

Art  Status  Pop.‐größe  EHG akt.  SDB 
Kammmolch  
(Triturus cristatus) 

r  6‐39  B  2015 

Maßnahmen für sonstige Ge‐
bietsbestandteile 
☐ sonstige Schutz‐ und Entwicklungs‐
maßnahme (nicht Natura 2000) 

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile 
keine 

Umsetzungsinstrumente 
☐  Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 

☒  Pflegemaßnahme bzw. Instandsetzungs‐/Entwicklungsmaßnahme  

☐  Vertragsnaturschutz 
☒  Natura 2000‐verträgliche Nutzung 
Nachrichtlich: 
☐  Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger 
☒  UNB 

☐  NLWKN für Landesnaturschutzflächen 
☐  Partnerschaften für die Umsetzung 
☒  Eigentümer 
☒  Naturschutzverbände 
☐  Forstwirtschaft 

Umsetzungszeitraum 
☒ kurzfristig 
☐ mittelfristig bis ca. 2031 

☐ langfristig nach 2031 
☐ Daueraufgabe 

 

Priorität 
☐ 1= sehr  
           hoch 
☒ 2= hoch 

☐ 3 = mittel 

 

Finanzierung 
☐  Förderprogramme 
☒  Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 

☐  kostenneutral 
☒  Landesmittel (P+E, Artenschutz) 
nachrichtlich 
☐  Erschwernisausgleich 

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen 
Verlust des Lebensraumes durch Verschlammung, Verlandung und zu starke Beschattung. 
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Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000‐Gebietsbestandteile  
(siehe auch Karte 5 der Erhaltungsziele)  
Erhalt eines Komplexes aus mehreren zusammenhängenden, unbeschatteten, überwiegend fischfreien Stillgewässern mit 
ausreichender Wasserführung während der Reproduktionsphase. Die Stillgewässer haben ausgedehnte Flachwasserzonen 
sowie eine submerse und emerse Vegetation. 
Konkretes Ziel der Maßnahmen 
Schaffung neuer Kammmolchlebensräume. 

Schutz‐ und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile  
keine 
Konkretes Ziel der Maßnahme 

Maßnahmenbeschreibung  
Auf den stadt‐eigenen Flächen westlich der Ferdinandsburg und südlich des Ferdinandsburg‐Grabens wird im Bereich des 
Biotoptypen Erlen‐Eschen‐Sumpfwaldes (WNE), ein neuer potenzieller Lebensraum für Kammmolche in Form eines Still‐
gewässers geschaffen. Auf einer Fläche von ca. 700 m² wird eine 2 m tiefe Mulde inkl. eines Ufers mit einer flachen Nei‐
gung im Verhältnis von 1:5 bis 1:3 angelegt. Direkt angrenzende stark beschattende Bäume sollten entfernt werden. Zu 
berücksichtigen sind möglichst kurze Wege der Baumaschinen durch den Sumpfwald (Zufahrt über südlichen Fußweg), 
eventuelle archäologische Belange. Der Bodenaushub soll nach Absprache mit dem Eigentümer zum Verschließen bzw. 
Kammern des Grabens genutzt werden. Die notwendigerweise zu fällenden Bäume können als liegendes Totholz im Wald 
verbleiben. 

Kostenschätzung (netto) 
ca. 15.000 Euro 

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet 
Synergien mit weiteren Maßnahmen für die Sicherung der Kammmolchpopulation. 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle  
Dokumentation und Bewertung der Ergebnisse, ggf. Anpassen der Maßnahmen. Kontrolle 4 ‐ 6 Jahre. 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen 
Eine wiederholende Untersuchung des Kammmolchbestandes und der möglichen Auswirkungen der Maßnahmen 
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Maßnahmenblatt 7 

297  Wald bei Burg Dinklage  Bearb. 
10/2021 

Flächen‐
größe 

Kürzel in Karte  Lochhiebe (Femelschlag) von 0,3 bis max. 0,5 ha zur  
Gestaltung von Waldentwicklungsphasen 

30,3 ha  zM‐9190‐Lo 

Verpflichtende Maßnahmen für 
Natura 2000‐
Gebietsbestandteile  
☐ notwendige Erhaltungsmaßnahme 

☐ notwendige Wiederherstellungs‐
maßnahme wg. Verstoß gegen Ver‐
schlechterungsverbot 

☐ notwendige Wiederherstellungs‐
maßnahme aus dem Netzzusammen‐
hang 

 
Aus EU‐Sicht nicht verpflichtend 
☒ zusätzliche Maßnahme für Natura  
      2000‐Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000‐Gebietsbestandteile  
(siehe auch Karte 8a) 
 

LRT  Rep. SDB  Fläche akt.  EHG akt.  A/B/C* akt. 

9190  B  30,3 ha  B  0/ 60,7 / 39,3 

 
Aktuelle Daten: FFH‐Basiserfassung (BMS‐UMWELTPLANUNG 2018) 
EHG: Erhaltungsgrad 
*: Prozentuale Flächenanteile im Erhaltungsgrad A, B und C 

Maßnahmen für sonstige Ge‐
bietsbestandteile 
☐ sonstige Schutz‐ und Entwicklungs‐
maßnahme (nicht Natura 2000) 

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile 
keine 

Umsetzungsinstrumente 
☒  Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 

☒  Pflegemaßnahme bzw. Instandsetzungs‐/Entwicklungsmaßnahme  
☒  Vertragsnaturschutz 
☒  Natura 2000‐verträgliche Nutzung 
Nachrichtlich: 
☐  Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger 
☒  UNB 

☐  NLWKN für Landesnaturschutzflächen 
☐  Partnerschaften für die Umsetzung 
☒  Privateigentümer 
☐  Naturschutzverbände 
☒  Forstwirtschaft 

Umsetzungszeitraum 
☐ kurzfristig 

☐ mittelfristig bis ca. 2031 
☒ langfristig nach 2031 

☐ Daueraufgabe 

 

Priorität 
☒ 1= sehr  
           hoch 
☐ 2= hoch 

☐ 3 = mittel 

 

Finanzierung 
☒  Förderprogramme 
☒  Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 

☐  kostenneutral 
☐  Landesmittel (P+E, Artenschutz) 
nachrichtlich 
☒  Erschwernisausgleich 

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen 
Entwicklung in Buchenwälder  



Landkreis Vechta  FFH‐Gebiet 297 „Wald bei Burg Dinklage“ ‐ Managementplan 

134 

Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000‐Gebietsbestandteile  
(siehe auch Karte 7a der Erhaltungsziele)  
Der LRT weist im Burgwald einen flächendeckenden (30,3 ha) günstigen Erhaltungsgrads (B) auf und verfügt über einen 
hohen Anteil von Tot‐ und Altholz, Höhlenbäumen und sonstigen lebenden Habitatbäumen. Die Struktur wird durch meh‐
rere natürliche oder naturnahe Entwicklungsphasen gefördert und weist typische Tier‐ und Pflanzenarten auf. 
Der Flächenanteil des Lebensraumtyps von 30,3 ha nimmt nicht ab. 
Es hat sich eine ausreichende Eichenverjüngung zur Gewährleistung der Habitatkontinuität etabliert. 
Konkretes Ziel der Maßnahmen 
LRT 9190: Langfristige Förderung von Waldentwicklungsphasen gemäß des EHG B (Reduzierung C‐Anteil auf 0 % gemäß 

Netzzusammenhang) 

Schutz‐ und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile  
keine 
Konkretes Ziel der Maßnahme 

Maßnahmenbeschreibung  
Für die Eichenverjüngung werden kreisförmige oder ovale Lochhiebe durchgeführt. Dabei bleiben einige lebensfähige 
Überhälter der Eichen stehen. Optimaler Zeitpunkt einer natürlichen Verjüngung ist nach einer Eichelmast. Alternativ kann 
eine künstliche Eichenverjüngung durch Anpflanzung durchgeführt werden. Zum Wildverbissschutz sollten diese Bereiche 
gegattert oder ab einer bestimmten Gehölzgröße der Jungpflanzen Wuchshüllen angebracht werden. Zu beachten ist, dass 
die Wuchshüllen nach Beendigung ihres Zweckes aus dem Wald entfernt werden. 

Kostenschätzung (netto) 
ca. 40.000 Euro pro ha (inkl. 30 Jahre Pflege) 

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet 
Synergien mit den Maßnahmen zur Freistellung von Eichen und zur Sicherung der Habitat‐ und potentielle Habitatbäume. 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle  
Dokumentation und Bewertung der Ergebnisse, ggf. Anpassen der Maßnahmen 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen 
Im Laufe von 10 Jahren den Jungeichenaufwuchs kontrollieren und die Jungbäume ggf. freistellen. 
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Maßnahmenblatt 8 

297  Wald bei Burg Dinklage  Bearb. 
10/2021 

Flächen‐
größe 

Kürzel in Karte   
Anhebung des Bodenwasserstandes  

durch Anstau von Entwässerungsgräben 

6,4 km 

zM‐9160‐WaG 
zM‐91E0*‐WaG 
zM‐Km‐WaG 
SE‐WNE‐WaG 
SE‐SEN‐WaG 

Verpflichtende Maßnahmen für 
Natura 2000‐
Gebietsbestandteile  
☐ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☐ notwendige Wiederherstellungs‐
maßnahme wg. Verstoß gegen Ver‐
schlechterungsverbot 
☐ notwendige Wiederherstellungs‐
maßnahme aus dem Netzzusammen‐
hang 

Aus EU‐Sicht nicht verpflichtend 
☒ zusätzliche Maßnahme für Natura  
      2000‐Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000‐Gebietsbestandteile  
(siehe auch Karten 8a und 8b) 
LRT  Rep. SDB  Fläche akt.  EHG akt.  A/B/C* akt. 

9160  C  15,7 ha  B  0 / 96,7 / 3,3 

91E0*  C  1,3 ha  C  0 / 0 / 100 

Aktuelle Daten: FFH‐Basiserfassung (BMS‐UMWELTPLANUNG 2018) 
EHG: Erhaltungsgrad 

*: Prozentuale Flächenanteile im Erhaltungsgrad A, B und C 

Status: r resident „wohnhaft“ 

Art  Status  Pop.‐größe  EHG akt.  SDB 
Kammmolch  
(Triturus cristatus) 

r  6‐39  B  2015 

Maßnahmen für sonstige Ge‐
bietsbestandteile 
☒ sonstige Schutz‐ und Entwicklungs‐
maßnahme (nicht Natura 2000) 

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile 
WNE „Erlen‐Eschen‐Sumpfwald“ und  
SEN „Naturnaher, nährstoffreicher Weiher natürlicher Entstehung“ 
als geschütztes Biotop nach § 30 BNatSchG und § 24 NAGBNatSchG 

Umsetzungsinstrumente 
☒  Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 

☒  Pflegemaßnahme bzw. Instandsetzungs‐/Entwicklungsmaßnahme  
☒  Vertragsnaturschutz 
☒  Natura 2000‐verträgliche Nutzung 
Nachrichtlich: 
☐  Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger 
☒  UNB 

☐  NLWKN für Landesnaturschutzflächen 
☐  Partnerschaften für die Umsetzung 
☒  Privateigentümer 
☐  Naturschutzverbände 
☐  Forstwirtschaft 

Umsetzungszeitraum 
☒ kurzfristig 
☐ mittelfristig bis ca. 2031 

☐ langfristig nach 2031 
☐ Daueraufgabe 

 

Priorität 
☐ 1= sehr  
           hoch 
☒ 2= hoch 

☐ 3 = mittel 

 

Finanzierung 
☒  Förderprogramme 
☒  Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 

☐  kostenneutral 
☐  Landesmittel (P+E, Artenschutz) 
nachrichtlich 
☐  Erschwernisausgleich 
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wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen 
Durch den Bau der Entwässerungsgräben in Kombination mit dem Klimawandel und großräumigeren Veränderungen ist 
der Bodenwasserstand kontinuierlich gesunken. Es besteht die Befürchtung, dass es zukünftig dadurch zu erheblichen 
Vitalitätseinbußen der Bäume des Waldes kommt. Zudem trocknen die Laichgewässer immer früher im Jahr aus, so dass 
die Reproduktionserfolge der Kammmolche beständig abnehmen. 

Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000‐Gebietsbestandteile  
(siehe auch Karte 7a der Erhaltungsziele)  
Anhebung des Bodenwasserstandes, insbesondere für den Kammmolch sowie die von den bisherigen Maßnahmen noch 
nicht profitierenden kleineren Restflächen der LRTs 9160 und 91E0*.  
Konkretes Ziel der Maßnahmen 
Anstau der im FFH‐Gebiet noch bestehenden maßgeblichen Entwässerungsgräben 

Schutz‐ und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile  
keine 
Konkretes Ziel der Maßnahme 

Maßnahmenbeschreibung  
Im Bereich des Klausurwaldes des Klosters, in denen sich der Großteil der wasserabhängigen LRTs 9160 und 91E0 befindet, 
wurden in Eigenregie des Klosters bereits mehrere Anstaumaßnahmen umgesetzt. Begehungen vor wenigen Monaten 
haben aufgezeigt, dass positive Effekte erzielt wurden und dass hier weitere Maßnahmen zunächst einmal nicht erforder‐
lich sind.  
Für die übrigen Bereiche wird momentan davon ausgegangen, dass die in der Karte dargestellten Gräben bei der Entwäs‐
serung wesentliche Rollen spielen. Vorgesehen ist, dass mit Zustimmung der Eigentümer (ggf. inkl. einer schriftlichen 
Vereinbarung) zunächst in einer mehrjährigen Testphase in diesen Gräben an abgestimmten Stellen und in einer abge‐
stimmten Höhe ein Anstau mit einfachen Mitteln (z. B. mit Sandsäcken, Brettern, Steinen) vorgenommen wird. In der 
Testphase sind nach Abstimmung mit den Eigentümern jederzeit Anpassungen möglich. Bei Feststellung von den erhofften 
positiven Effekten auf den Bodenwasserhaushalt werden die einfachen, losen Bauwerke nach der Testphase durch feste 
Stauvorrichtungen ersetzt.  
Basierend auf den Ergebnissen des Monitorings der o. g. Maßnahmen kann ein zukünftiger Zufluss von außen in das Ge‐
biet des Burgwaldes hinein überprüft werden. 

Kostenschätzung (netto) 
ca. 60.000 Euro (inkl. 10 Jahre Monitoring) 

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet 
Synergien mit Maßnahmen für den Kammmolch und die Biotoptypen WNE, SEN 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle  
Dokumentation und Bewertung der Ergebnisse, ggf. Anpassen der Maßnahmen. 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen 
Setzen von Grundwassermessstellen zu längerfristigen Beobachtung der Entwicklung des Bodenwasserhaushaltes, auch 
schon während bzw. ab Beginn der Testphase. 
Setzen von Lattenpegeln in den Gräben zur kurzfristigen Beobachtung der Entwicklung der Grabenwasserstände, auch 
schon während bzw. ab Beginn der Testphase.. 
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Maßnahmenblatt 9 

297  Wald bei Burg Dinklage  Bearb. 
10/2021 

Flächen‐
größe 

Kürzel in Karte  Auswahl von potenziellen Habitatbäumen für den Eremiten im 
Bereich des Wildgeheges, der Pferdekoppel, der südlichen Allee, 
der Baumreihe im südlichen Acker und im Bereich vor dem Kloster 

(Nepomukbrücke) (außerhalb des FFH‐Gebiets)  
40 ha  zM‐Em‐potHb 

Verpflichtende Maßnahmen für 
Natura 2000‐
Gebietsbestandteile  
☐ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☐ notwendige Wiederherstellungs‐
maßnahme wg. Verstoß gegen Ver‐
schlechterungsverbot 

☐ notwendige Wiederherstellungs‐
maßnahme aus dem Netzzusammen‐
hang 

Aus EU‐Sicht nicht verpflichtend 
☒ zusätzliche Maßnahme für Natura  
      2000‐Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000‐Gebietsbestandteile  
(siehe auch Karte 8b) 
 

Art  Status  Pop.‐größe  EHG akt.  SDB 
Eremit (Osmoderma eremita)  r  P   C  2004 

Status: r resident „wohnhaft“ 
Populationsgröße Eremit P:  vorhanden ohne Einschätzung 

Maßnahmen für sonstige Ge‐
bietsbestandteile 
☐ sonstige Schutz‐ und Entwicklungs‐
maßnahme (nicht Natura 2000) 

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile 
keine 

 

Umsetzungsinstrumente 
☐  Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 

☒  Pflegemaßnahme bzw. Instandsetzungs‐/Entwicklungsmaßnahme  

☐  Vertragsnaturschutz 
☐  Natura 2000‐verträgliche Nutzung 
Nachrichtlich: 
☐  Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger 
☒  UNB 

☐  NLWKN für Landesnaturschutzflächen 
☐  Partnerschaften für die Umsetzung 
☒  Privateigentümer 
☐  Naturschutzverbände 
☐  Forstwirtschaft 

Umsetzungszeitraum 
☒ kurzfristig 

☐ mittelfristig bis ca. 2031 

☐ langfristig nach 2031 

☐ Daueraufgabe 

 

Priorität 
☐ 1= sehr hoch 
☒ 2= hoch 

☐ 3 = mittel 

Finanzierung 
☐  Förderprogramme 

☐  Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 

☐  kostenneutral 
☒  Landesmittel (P+E, Artenschutz) 
nachrichtlich 

☐  Erschwernisausgleich 

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen 
Verlust des Lebensraums des Eremiten durch Instabilität und Mortalität der Brutbäume 
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Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000‐Gebietsbestandteile  
(siehe auch Karte 7b der Erhaltungsziele)  
Der Eremit weist langfristig eine vitale und überlebensfähige Population und mindestens einen guten Erhaltungsgrad (B) 

auf. Das zeigt sich z. B. durch den langfristigen, unbeeinflussten Erhalt aller Brut‐ und Brutverdachtsbäume. 
Die potenziellen Habitatbäume sind freigestellt, um ausreichenden Licht‐ und Wärmezufluss sicher zu stellen. 
Es werden fortwährend potentielle Habitatbäume als nachwachsendes Angebot in ausreichender Anzahl und geeigneter 

Entfernung im Umkreis von 300 m geschaffen. 
Konkretes Ziel der Maßnahmen 
Eremit: langfristiger Erhalt aller Höhlen‐ und potentiellen Habitatbäume in erreichbarer Flugnähe des Eremiten 

Schutz‐ und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile  
keine 
Konkretes Ziel der Maßnahme 

Maßnahmenbeschreibung  
Im Bereich des Wildgeheges und der Pferdekoppel werden potentielle Habitatbäume für den Eremiten ausgewiesen, die 
die entsprechenden Kriterien erfüllen (siehe Maßnahmenblatt 3). Obwohl diese Flächen außerhalb des FFH‐Gebiets lie‐
gen, ist eine dauerhafte Sicherung möglichst zahlreicher potenzieller Brutbäume für die Population des Eremiten langfris‐
tig überlebenswichtig. 
Die Ausweisung geeigneter Bäume ist von einer eremitenkundigen Fachperson durchzuführen. 

Kostenschätzung (netto) 
ca. 2.500 Euro 

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet 
Synergien mit weiteren Maßnahmen für den Eremiten 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle  
Dokumentation und Bewertung der Ergebnisse, ggf. Anpassen der Maßnahmen. 
Turnusmäßige fachliche Untersuchungen zu den Eremitenvorkommen. 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen 
Evaluation der Maßnahmen für den Eremiten. 
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Maßnahmenblatt 10 

297  Wald bei Burg Dinklage  Bearb. 
10/2021 

Flächen‐
größe 

Kürzel in Karte  Abzäunen (Teilbereiche) und Entschlammen der Stillgewässer im 
Wildgehege 

(außerhalb des FFH‐Gebiets) 650 m²  zM‐Km‐Az 

Verpflichtende Maßnahmen für 
Natura 2000‐
Gebietsbestandteile  
☐ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☐ notwendige Wiederherstellungs‐
maßnahme wg. Verstoß gegen Ver‐
schlechterungsverbot 
☐ notwendige Wiederherstellungs‐
maßnahme aus dem Netzzusammen‐
hang 
Aus EU‐Sicht nicht verpflichtend 
☒ zusätzliche Maßnahme für Natura  
      2000‐Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000‐Gebietsbestandteile  
(siehe auch Karte 8b) 

 

Status: r resident „wohnhaft“ 

 

Art  Status  Pop.‐größe  EHG akt.  SDB 
Kammmolch  
(Triturus cristatus) 

r  6‐39  B  2015 

Maßnahmen für sonstige Ge‐
bietsbestandteile 
☐ sonstige Schutz‐ und Entwicklungs‐
maßnahme (nicht Natura 2000) 

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile 
keine 

Umsetzungsinstrumente 
☐  Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 

☒  Pflegemaßnahme bzw. Instandsetzungs‐/Entwicklungsmaßnahme  

☐  Vertragsnaturschutz 
☐  Natura 2000‐verträgliche Nutzung 
Nachrichtlich: 
☐  Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger 
☒  UNB 

☐  NLWKN für Landesnaturschutzflächen 
☐  Partnerschaften für die Umsetzung 
☒  Privateigentümer 
☒  Naturschutzverbände 
☐  Forstwirtschaft 

Umsetzungszeitraum 
☒ kurzfristig 
☐ mittelfristig bis ca. 2031 

☐ langfristig nach 2031 
☐ Daueraufgabe 

Priorität 
☐ 1= sehr 
hoch 
☒ 2= hoch 

☐ 3 = mittel 

 

Finanzierung 
☐  Förderprogramme 
☐  Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 

☐  kostenneutral 
☒  Landesmittel (P+E, Artenschutz) 
nachrichtlich 
☐  Erschwernisausgleich 

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen 
Verlust des Lebensraumes durch Verschlammung, Verlandung und zu starke Beschattung 
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Maßnahmenblatt 11 

297  Wald bei Burg Dinklage  Bearb. 
10/2021 

Flächen‐
größe (ha) 

Kürzel in Karte  Schaffung und Sicherung von relevanten Strukturelementen  
als Wanderkorridore zur Vernetzung wichtiger Landlebensräume 

nach Norden (Bockhorster Moor) und  
nach Süden (Höltermanns Wiesen) 

k.A.  zM‐Km‐BioV 

Verpflichtende Maßnahmen für 
Natura 2000‐
Gebietsbestandteile  
☐ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☐ notwendige Wiederherstellungs‐
maßnahme wg. Verstoß gegen Ver‐
schlechterungsverbot 
☐ notwendige Wiederherstellungs‐
maßnahme aus dem Netzzusammen‐
hang 

Aus EU‐Sicht nicht verpflichtend 
☒ zusätzliche Maßnahme für Natura  
      2000‐Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000‐Gebietsbestandteile  
(siehe auch Karte 8b) 

 

Status: r resident „wohnhaft“ 
 

Art  Status  Pop.‐größe  EHG akt.  SDB 
Kammmolch  
(Triturus cristatus) 

r  6‐39  B  2015 

Maßnahmen für sonstige Ge‐
bietsbestandteile 
☐ sonstige Schutz‐ und Entwicklungs‐
maßnahme (nicht Natura 2000) 

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile 
keine 

Umsetzungsinstrumente 
☒  Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☐  Pflegemaßnahme bzw. Instandsetzungs‐/Entwicklungsmaßnahme  
☒  Vertragsnaturschutz 
☐  Natura 2000‐verträgliche Nutzung 
Nachrichtlich: 
☐  Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger 
☒  UNB 

☐  NLWKN für Landesnaturschutzflächen 
☐  Partnerschaften für die Umsetzung 
☒  Privateigentümer 
☒  Naturschutzverbände 
☐  Forstwirtschaft 

Umsetzungszeitraum 
☐ kurzfristig 
☒ mittelfristig bis ca. 2031 

☐ langfristig nach 2031 
☐ Daueraufgabe 

 

Priorität 
☐ 1= sehr 
hoch 
☒ 2= hoch 

☐ 3 = mittel 

 

Finanzierung 
☒  Förderprogramme 
☒  Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 

☐  kostenneutral 
☒  Landesmittel (P+E, Artenschutz) 
nachrichtlich 
☐  Erschwernisausgleich 

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen 
Beeinträchtigung der Kammmolch‐Population durch Isolierung und mangelnde Vernetzung mit angrenzenden Populatio‐
nen. 
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Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000‐Gebietsbestandteile  
(siehe auch Karte 7b der Erhaltungsziele)  
Vernetzung geeigneter Lebensräume auch außerhalb der FFH‐Gebietsgrenzen zu bekannten Kammmolchpopulationen. 
Konkretes Ziel der Maßnahmen 
Biotopvernetzung zur Förderung des Populationsaustausches 

Schutz‐ und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile  
keine 
Konkretes Ziel der Maßnahme 

Maßnahmenbeschreibung  
Für den dauerhaften Erhalt einer überlebensfähigen Kammmolchpopulation ist der genetische Austausch mit benachbar‐
ten Populationen wichtig. Daher sollten vernetzende Strukturen wie Gräben, Gehölzreihen und Hecken nach Norden und 
Süden nachhaltig gesichert werden. Dazu zählt z. B. als wichtige Verbindung der Graben Richtung Bockhorster Moor. Dort 
gibt es bestätigte Kammmolchpopulationen (TAPHORN 2020 unveröff.). Ebenso liegt im Süden, bei „Höltermanns Wiesen“, 
ein Gewässer mit einer Kammmolchpopulation (mündl. Mitteilung LANDKREIS VECHTA 2021).  
Da diese Maßnahmen als zusätzliche und nicht verpflichtende Maßnahmen beschrieben werden, empfiehlt sich hier die 
Einbeziehung von zukünftigen Kompensationsmaßnahmen z. B. die im Rahmen des geplanten, angrenzenden Gewerbege‐
biets „Dinklager Ring“.  
Genauere Beschreibungen über die Lage und Art der Maßnahmen sind im Rahmen dieses MaPla nicht möglich, da sie 
außerhalb des FFH‐Gebiets liegen. Grundlage für zukünftige, vernetzende Maßnahmen sollte ein auf das aktuelle Kamm‐
molchvorkommen im Gebiet basierendes Konzept sein. Die im Maßnahmenblatt 14 beschriebenen Untersuchungen kön‐
nen eine wichtige Basis hierfür liefern. Eine Umsetzung zukünftiger Maßnahmen (inkl. Voruntersuchungen) kann z. B. im 
Rahmen einer Kompensationsplanung erfolgen.  

Kostenschätzung (netto) 
k.A. – Kosten variieren je nach Art und Umfang der Maßnahme und können erst nach Konzepterstellung ermittelt werden 

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet 
Synergien dieser Maßnahme mit anderen o. g. Maßnahmen für den Kammmolch, vor allem mit der im Maßnahmenblatt 
14 beschriebenen Untersuchung, sind zu erwarten. 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle  
Im Rahmen der Umsetzung sollte eine Überprüfung / Untersuchung auf Erfolg (Wanderrouten Kammmolch) erfolgen. 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen 
Dokumentation und Bewertung der Ergebnisse, ggf. Anpassen der Maßnahmen 
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Maßnahmenblatt 12 

297  Wald bei Burg Dinklage  Bearb. 
10/2021 

Flächen‐
größe 

Kürzel in Karte  Fortführung der extensiven Beweidung bzw. Mahd innerhalb  
eines Puffers um die Gewässer im Bereich  

der „Pferdekoppel“ und „Burgesch“ 8 ha  zM‐Km‐ExW 

Verpflichtende Maßnahmen für 
Natura 2000‐
Gebietsbestandteile  
☐ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☐ notwendige Wiederherstellungs‐
maßnahme wg. Verstoß gegen Ver‐
schlechterungsverbot 
☐ notwendige Wiederherstellungs‐
maßnahme aus dem Netzzusammen‐
hang 

Aus EU‐Sicht nicht verpflichtend 
☒ zusätzliche Maßnahme für Natura  
      2000‐Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000‐Gebietsbestandteile  
(siehe auch Karte 8b) 

 

Status: r resident „wohnhaft“ 

 

Art  Status  Pop.‐größe  EHG akt.  SDB 
Kammmolch  
(Triturus cristatus) 

r  6‐39  B  2015 

Maßnahmen für sonstige Ge‐
bietsbestandteile 
☐ sonstige Schutz‐ und Entwicklungs‐
maßnahme (nicht Natura 2000) 

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile 
keine 

Umsetzungsinstrumente 
☐  Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☒  Pflegemaßnahme bzw. Instandsetzungs‐/Entwicklungsmaßnahme  
☒  Vertragsnaturschutz 
☐  Natura 2000‐verträgliche Nutzung 
Nachrichtlich: 
☐  Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger 
☐  UNB 

☐  NLWKN für Landesnaturschutzflächen 
☐  Partnerschaften für die Umsetzung 
☒  Privateigentümer 
☒  Naturschutzverbände 
☐  Forstwirtschaft 

Umsetzungszeitraum 
☐ kurzfristig 
☐ mittelfristig bis ca. 2031 

☐ langfristig nach 2031 
☒ Daueraufgabe 

Priorität 
☐ 1= sehr  
           hoch 
☒ 2= hoch 

☐ 3 = mittel 

 

Finanzierung 
☐  Förderprogramme 
☐  Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 

☐  kostenneutral 
☒  Landesmittel (P+E, Artenschutz) 
nachrichtlich 
☐  Erschwernisausgleich 

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen 
Beeinträchtigung der Kammmolch‐Population durch sowohl Zerstörung (Trittschäden) als auch Verlandung der Stillgewäs‐
ser. 
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Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000‐Gebietsbestandteile  
(siehe auch Karte 7b der Erhaltungsziele)  
Erhaltung und Förderung einer vitalen, langfristig überlebensfähigen Population. 
Konkretes Ziel der Maßnahmen 
Erhalt des Kammmolchlebensraums 

Schutz‐ und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile  
keine 
Konkretes Ziel der Maßnahme 

Maßnahmenbeschreibung  
Auf der außerhalb des FFH‐Gebiets liegenden Fläche „Pferdekoppel“ (NSG) und im Bereich „Burgesch“ liegen für die lokale 
Kammmolchpopulation wichtige Stillgewässer. Die Weide sollte zum Schutz vor Trittschäden weiterhin nur extensiv be‐
weidet werden. So wird gewährleistet, dass die Weidetiere aufkommende Gehölze verbeißen und eine Verbuschung bzw. 
Verlandung verhindern, aber auch, dass die Ufer nicht zu stark zertreten werden. Der Bereich im „Burgesch“ wird bereits 
extensiv gemäht, was die Besonnung fördert und die Verbuschung verhindert. Die Stillgewässer gehören sowohl was der 
Artenreichtum an Amphibien betrifft als auch speziell für den Kammmolch, zu den bedeutsamsten in und um den Burg‐
wald (MORITZ 2019). Nur das Stillgewässer an der Pferdetränke zentral im Burgwald gelegen hat ebenso eine hohe Bedeu‐
tung für den Kammmolch bzw. wies bei den Untersuchungen 2019 (MORITZ) die höchste Populationsdichte auf. 
Die o. g. Maßnahmen werden bereits durchgeführt. Die Dokumentation auf dem Maßnahmenblatt soll die Wichtigkeit 
eines günstigen Erhaltungsgrads der Kammmolchpopulation verdeutlichen und eine dauerhafte Pflege im Rahmen des 
Managementplans gewährleisten. 

Kostenschätzung (netto) 
keine Angabe 
Maßnahmen finden bereits statt und beruhen auf Absprachen des Flächeneigentümers und den pflegenden Naturschutz‐
verbänden. 

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet 
Synergien mit den anderen Maßnahmen für den Kammmolch und auch mit der Freistellung (Besonnung) der alten Eichen 
auf dieser Fläche, die potenzielle Lebensräume für den Eremiten sind. 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle  
Dokumentation und Bewertung der Ergebnisse, ggf. Anpassen der Maßnahmen 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen 
Dokumentation der Kammmolchbestände durch weitere Untersuchungen. 
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Maßnahmenblatt 13 

297  Wald bei Burg Dinklage  Bearb. 
10/2021 

Flächen‐
größe 

Kürzel in Karte  Arrondierung der Burgesch‐Fläche, der Pferdekoppel und  
der südlichen Allee zur Fläche des FFH‐Gebiets 

12,6 ha  zM‐297‐neu 

Verpflichtende Maßnahmen für 
Natura 2000‐
Gebietsbestandteile  
☐ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☐ notwendige Wiederherstellungs‐
maßnahme wg. Verstoß gegen Ver‐
schlechterungsverbot 
☐ notwendige Wiederherstellungs‐
maßnahme aus dem Netzzusammen‐
hang 

Aus EU‐Sicht nicht verpflichtend 
☒ zusätzliche Maßnahme für Natura  
      2000‐Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000‐Gebietsbestandteile  
(siehe auch Karte 8b) 

 

Art  Status  Pop.‐größe  EHG akt.  SDB 
Eremit (Osmoderma eremita)  r  P   C  2004 

Status: r resident „wohnhaft“ 
Populationsgröße Eremit P:  vorhanden ohne Einschätzung 

Art  Status  Pop.‐größe  EHG akt.  SDB 
Kammmolch  
(Triturus cristatus) 

r  6‐39  B  2015 

Maßnahmen für sonstige Ge‐
bietsbestandteile 
☐ sonstige Schutz‐ und Entwicklungs‐
maßnahme (nicht Natura 2000) 

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile 
keine 

Umsetzungsinstrumente 
☐  Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☐  Pflegemaßnahme bzw. Instandsetzungs‐/Entwicklungsmaßnahme  
☐  Vertragsnaturschutz 
☒  Natura 2000‐verträgliche Nutzung 
Nachrichtlich: 
☐  Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger 
☒  UNB 
☒  NLWKN für Landesnaturschutzflächen 
☐  Partnerschaften für die Umsetzung 
☐  Privateigentümer 
☐  Naturschutzverbände 
☐  Forstwirtschaft 

Umsetzungszeitraum 
☐ kurzfristig 
☒ mittelfristig bis ca. 2031 

☐ langfristig nach 2031 
☐ Daueraufgabe 

 

Priorität 
☐ 1= sehr  
           hoch 
☒ 2= hoch 

☐ 3 = mittel 

 

Finanzierung 
☐  Förderprogramme 
☐  Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 

☐  kostenneutral 
☐  Landesmittel (P+E, Artenschutz) 
nachrichtlich 
☐  Erschwernisausgleich 

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen 
Verlust wichtiger Lebensräume für den Kammmolch und den Eremiten. 
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Maßnahmenblatt 14   

297  Wald bei Burg Dinklage  Bearb. 
10/2021 

Flächen‐
größe (ha) 

Kürzel in Karte  Untersuchung der Kammmolchpopulationen außerhalb des FFH‐
Gebiets, insbesondere der Vorkommen nördlich des Burgwaldes, 
und Überprüfung der möglichen Vernetzung mit Populationen im 

Bereich „Bockhorster Moor“ und  
im Bereich „Höltermanns Wiesen“ 

k.A. 
zM‐Km‐Pop 

Verpflichtende Maßnahmen für 
Natura 2000‐
Gebietsbestandteile  
☐ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☐ notwendige Wiederherstellungs‐
maßnahme wg. Verstoß gegen Ver‐
schlechterungsverbot 
☐ notwendige Wiederherstellungs‐
maßnahme aus dem Netzzusammen‐
hang 

Aus EU‐Sicht nicht verpflichtend 
☒ zusätzliche Maßnahme für Natura  
      2000‐Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000‐Gebietsbestandteile  
 

Art  Status  Pop.‐größe  EHG akt.  SDB 
Kammmolch  
(Triturus cristatus) 

r  6‐39  B  2015 

Maßnahmen für sonstige Ge‐
bietsbestandteile 
☐ sonstige Schutz‐ und Entwicklungs‐
maßnahme (nicht Natura 2000) 

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile 
keine 

Umsetzungsinstrumente 
☐  Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☐  Pflegemaßnahme bzw. Instandsetzungs‐/Entwicklungsmaßnahme  
☐  Vertragsnaturschutz 
☒  Natura 2000‐verträgliche Nutzung 
Nachrichtlich: 
☐  Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger 
☒  UNB 
☐  NLWKN für Landesnaturschutzflächen 
☐  Partnerschaften für die Umsetzung 
☒  Privateigentümer 
☒  Naturschutzverbände 
☐  Forstwirtschaft 

Umsetzungszeitraum 
☒ kurzfristig 
☐ mittelfristig bis ca. 2031 
☐ langfristig nach 2031 
☐ Daueraufgabe 

 

Priorität 
☐ 1= sehr 
hoch 
☒ 2= hoch 

☐ 3 = mittel 

 

Finanzierung 
☒  Förderprogramme 
☐  Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 

☐  kostenneutral 
☐  Landesmittel (P+E, Artenschutz) 
nachrichtlich 
☐  Erschwernisausgleich 

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen 
Verlust wichtiger Lebensräume für den Kammmolch. 
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Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000‐Gebietsbestandteile  
(siehe auch Karte 7b der Erhaltungsziele)  
 

Schutz‐ und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile  
Erhaltung und Förderung einer vitalen, langfristig überlebensfähigen Population des Kammmolches innerhalb und außer‐
halb des Burgwaldes. 
Konkretes Ziel der Maßnahmen 
Langfristiger Erhalt überlebensfähiger Populationen des Kammmolches innerhalb und außerhalb des Burgwaldes. 

Maßnahmenbeschreibung  
Die Kammmolchpopulationen im Burgwald, im nördlich gelegenen „Bockhorster Moor“ und im südlich gelegenen Bereich 
„Höltermanns Wiesen“ werden fachlich fundiert untersucht mit dem Ziel, mögliche Verbindungen und Wanderaktivitäten 
des Kammmolches aufzudecken, die zwischen diesen Lebensräumen  bestehen. Besondere Bedeutung hat die Sicherung 
von Vernetzungsstrukturen, die auf Grundlage der Untersuchungsergebnisse erfolgen kann, z. B. bei zukünftigen Bauvor‐
haben. 

Kostenschätzung (netto) 
ca. 30.000 Euro 

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet 
Diese Untersuchung stellt eine weitere fachliche Grundlage für alle anderen Maßnahmen für den Kammmolch dar und hat 
daher einen großen synergetischen Effekt. 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle  
Dokumentation und Bewertung der Ergebnisse, ggf. im Laufe von 5‐10 Jahre erneute Untersuchungen in diesem Bereich. 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen 
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Anhang III 

Karte 1:   Planungsraum – Übersicht 

Karte 2:  Biotoptypen 

Karte 3:   FFH‐Lebensraumtypen und Erhaltungsgrad 

Karte 4:  FFH‐Arten 

Karte 5:  Nutzungs‐ und Eigentumssituation 

Karte 6:  Wichtige Bereiche und Beeinträchtigungen 

Karte 7a:  Erhaltungsziele  sowie  sonstige  Schutz‐  und  Entwicklungsziele  für  die  
Lebensraumtypen 

Karte 7b:  Erhaltungsziele  sowie  sonstige  Schutz‐  und  Entwicklungsziele  für  die  
Arten 

Karte 8a:  Maßnahmen Lebensraumtypen 

Karte 8b:  Maßnahmen Arten 
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Karte 3: FFH-Lebensraumtypen (2017)

Erhaltungsgrad der Lebensraumtypen
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